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WluK mit Preisabbau

Senkung des Brotpreises um 4 Pfennig, des Schweine-

fleischpreises um 3 Pfennig, des Milchpreises um 1 Pfennig

geplant / Nahrungsmittelgewerbe fordert als Gegen-

leistung Lohn- und Steuersenkung

Durch den BlSkkerwald der bürgerlichen Presse geht ein
großes Rauschen: Preisabbau, Preisabbau. Was ist
geschehen? 3m Reichsernährungsministerium fanden Verhand-
lungen mit den Vertretern der Nahrungsmittelgewerbe
statt. Das Ergebnis dieser Verhandlungen ist das folgende:

1. Bäckergewerbe und Brotfabriken verpflichten
sich, grundsätzlich der Forderung des Reichsministeriums für Er-
nährung und Landwirtschaft entsprechend das Brok in Zukunft
einheitlich nach Gewicht zu verkaufen.

2. An Stelle des für die Zeit vom 3. bis 9. November für
Groß-Berlin maßgeblichen Tafelgewichtes von 1225 Gramm für
das Roggenbrot wird in Zunkunft ein Einheltsgewicht
von 1250 Gramm für das Normalbrot treten.

3. Der Preis für das Normalbrot von 1250 Gramm wird
bei gleichbleibender Qualitäk in Berlin ab 13. November von 50 Jj
auf 46 gesenkt.

Also, Verkauf des Brotes nach festem Gewicht und Preis-
ermäßigung um 4 Der Brötchenpreis wird nicht ermäßigt.

Bei den Verhandlungen mit den Fleischern wurde er-
reicht, daß der Deutsche Fleischerverband die Aufforderung an
seine Verbandsmitglieder richtet, in Zukunft die Schweine-
fleischpreise um 5 4 pro Pfund zu senken. Für die übrigen
Fleischsorten tritt ein« Senkung nicht ein.

Für die Milch ist schließlich erreicht worden, daß der Ver-
band der Vereinigten Berliner Milchhändler, die Arbeitsgemein-
schaft der Freien Berliner Milchhändler und der Milchverkaufs-
verband Norddeutscher Meiereien ihren Mitgliedern empfehlen,
vom nächsten Montag ab die Handelsspanne der Milch und damit
den Milchpreis um einen Pfennig herabzusetzen.

Bei den K a r l o f f e l h ä n d l e r n ist man vorläufig noch zu
keinem Ergebnis gelangt.

Die geringfügigen Preissenkungen, die jetzt versprochen wer-
den, werden aber durch die Er Klärungen der verschie-
denen Gewerbegruppen in ihrem an sich schon geringen
Wert noch weiter vermindert. So stellt di« Germania, der Zen-
kralverband Deutscher Bäckerinnungen, fest, daß gegenwärtig
eigentlich noch keine Voraussetzung für eine Sen-
kung des Brotpreises gegeben sei, da die Lohnunkosten, sozialen
Lasten, Steuern, Werktarife und andere Unkosten sogar erhöht
worden sind. Trotzdem soll die Preissenkung erfolgen unter der
Voraussetzung, daß sich die Reichsregierung nachdrücklichst
dafür einseht, daß die die Brolpreisstellung belastenden Unkosten,

Löhne, Stenern, soziale Lasten, Werktarife usw. gesenkt
werden.

Insbesondere seht das Bäckerhandwerk als selbstverständlich vor-
aus, daß die Reichsregierung sich mit ollem Nachdruck gegen
jede Preiserhöhung, insbesondere auf dem Mehlmarkl, wendet.
Unterdiesen Voraussetzungen sollen die Brolpreise in
Groß-Berlin gesenkt werden. Aber, so fährt die Erklärung der
Innungen fort, „aus dieser Preissenkung in Groß-Berlin darf
nicht die Folgerung gezogen werden, als ob allgemein im Reich
die Brotpreise gesenkt werden können."

Nicht viel anders lautet die Erklärung des Deutschen

Fleischerverbandes:

„Das Fleischergewerbe erkennt an, daß in Anbetracht der
wirtschaftlichen Notlage ein allgemeiner Preisabbau, auch für
Lebensrnittel, durchgeführl werden muß. An die Verbands-
mitglieder wird deshalb die Aufforderung gerichtet, auf der
Grundlage der Einkaufspreise unter Berücksichtigung der Steuern,
Gebühren und sonstigen Lasten, die das Fleischergewerbe zu
tragen hat, scharf zu kalkulieren und die Spanne für Schweine-
fleisch um fünfReichspfennige je Pfund zu senken.

Das Fleischergewerbe gibt eine Vorleistung, die nur
eine begrenzte sein kann und nur aufrechterhalten wird,
wenn die von der Reichsregierung auf der ganzen Linie zugesagten

„Sie neue Awa im Weltverkehr

Todeskampf der Freiheit:

Matteottis letzte Rede

Von Pietro Nenni351

Mehr bedurfte es nicht, um die Rechte völlig außer sich

zu bringen. Die Faschisten streckten dem Redner ihre Fäuste

entgegen. Aus dem Halbkreis zwischen den Bänken ver-
suchte man sich auf den Wortführer der Sozialisten zu

stürzen.

Mussolini saß am Ministertisch mit düsterer Miene, ohne

eine Geste, ohne ein Wort der wüsten Szene zuschauenü.
Matteotti: „Rach einer ausdrücklichen Erklärung des

Führers des Faschismus hat die Regierung das Ergebnis
der Wahlen von vornherein nicht als für ihr Schicksal ent-

scheidend angesehen. Sie wäre geblieben, auch wenn sie als
Minderheit aus den Urnen hervorgegangen wäre."

Farinacci: „Ihr konntet ja die Revolution machen!"
Starace: „Jawohl, wir haben die Regierung, und wir

behalten sie!"

Jetzt brüllt die ganze Rechte gleichzeitig. Eine Stimme

kläfft: „Wir werden euch durch Schüsse in den Rücken

lehren, uns Respekt zu zeigen."

„Feige Bande", murmelt einer . . .

Völlig Herr seiner selbst, läßt Matteotti die Leute sich

austoben, ohne sich auch nur die Mühe zu geben, den

Zwischenrufern zu antworten.
Matteotti: „Um diese Absicht der Regierung zu stützen,

gibt eö eine bewaffnete Miliz . . ."
Stimmen von rechts: „Hoch die Miliz!"

Matteotti: „. . . die weder im Dienste des Staates steht

noch in dem des Landes, sondern im Dienste einer
Partei . .

Terruzzi: „Genug, genug!"

Die Rechte klappert mit den Deckeln ihrer Schließfächer.

Während mehrerer Minuten gelingt es dem Redner nicht,

sich Gehör zu verschaffen.

Matteotti: „Ich werde die Tribüne nicht verlassen, ehe

ich nicht alles gesagt habe, was ich sagen will."
Stimmen von rechts: „Rein, nein, es ist genug!"

Suardo: „Wir gehen weg. Wir lassen uns nicht be-

leidigen!"
Der Tumult hat seinen Höhepunkt erreicht. Mit ge-

kreuzten Armen wartet MatteoM ruhig und entschlossen,
bis er weitersprechen kann.

Matteotti: „In Mexiko vielleicht, wo man die Wahlen
mit Bomben macht . . ."

Der Spektakel fängt von vorne an.
Matteotti: „Ich bitte Mexiko um Entschuldigung wegen

des beschimpfenden Vergleichs."

„Genug! Genug!" wird von der Rechten gebrüllt. „Werft

ihn von der Tribüne!"

Jetzt zählt der Redner die Verbrechen auf: die Unmög-
lichkeit der Wähler der Opposition, die Unterschriften für

die Proklamierung der Kandidaturen zu sammeln: die Un-

möglichkeit der Kandidaten, zur Wählerschaft Fühlung zu
nehmen: Gewalttaten gegen die Presse.

Zwischenruf: „Angst haben Sie!"
Anderer Zwischenruf: „Fragen Sie Turati, ob er nicht

hat reden können."
Turati: „Ja, zu meiner großen Schande habe ich Ihren

Schutz ertragen müssen, um sprechen zu können."
Von der Linken wird applaudiert: auf der Rechten wird

der Spektakel höllenmäßig. Der Präsident benutzt die Ge-

legenheit, um einem andern Redner das Wort zu erteilen.
„Matteotti: Das ist ein Skandal. Ich verlange, daß man

mein Recht, zu sprechen, schützt."
Stimme von rechts: „Schweigen Sie! Wir werden Ihnen

die Tugend des Schweigens beidringen."

Wie weiter in Oesterreich?

Der Wahlausgang stellt außer Zweifel, daß die er-

drückende Mehrheit des österreichischen Volkes zur Demo-

kratie steht. Die Sozialdemokratie hat daran für ihren Teil

nie Zweifel gelassen: auch der oft zitierte Beschluß des Linzer
Parteitages konnte nur von böswilligen Gegnern als Beweis

für Gewaltabsichten mißbraucht werden. Denn jener Beschluß

kündigt Gewalt nur an als Abwehr der Gewalt: Zur Er-

haltung der Demokratie, wenn ihre Gegner sie gewalsam zer-

brechen wollen, ist jedes Mittel recht. Es haben denn auch

zuletzt kaum noch österreichische Antimarxisten aus jenen Be-

schluß Bezug genommen: nur im Deutschen Reich, wo man

mit den Verhältnissen nicht so genau vertraut ist, unterstellte

man gelegentlich noch der österreichischen Sozialdemokratie
die Reigung zu bolschewistischen Methoden.

Die Christlichsoziale Partei, der große Gegenspieler der

Sozialdemokratie, ist allerdings nicht unbedingt demokratisch
gesinnt: sie ist vielmehr eine Partei der Autorität, all-

gemein der kirchlichen Autorität, ein Flügel verbindet damit

aber auch den Wunsch nach Wiederaufrichtung der alten welt-

lichen Autoritäten. Unbedingt demokratisch gesinnt ist der

Flügel, den K u n s ch a k führt, eine starke Gruppe christlicher

Arbeiter. Die bürgerlichen Gruppen zwischen Ehristlichsozia-

len und Sozialdemokraten möchten das demokratische System

verwässern: eine Republik, in der dem Wagen der Demo-
kratte kräftige Bremsen eingebaut sind, ist ihr Ideal.

Der Wahlausgang hat die f a s ch i st i s ch e n P l ä n e

zerstört, er macht Gewaltstreiche so aussichtslos, daß ver-

mutlich auch Starhemberg davon kuriert ist. Jedenfalls

ist nicht daran zu denken, daß er Gefolgschaft finden würde.

Aber der Wahlausgang läßt die Dinge im wesentlichen auf

dem alten Fleck. Allerdings hät er dem Priesterpolitiker

Seipel eine eindringliche Lehre erteilt. Gegen Seipels

Willen hätte nie der Kurs zur Heimwehrpolitik eingeschlagen

werden können: er ist also der eigentliche Besiegte,

ihm hat die Christlichsoziale Partei die Zerbröckelung ihrer
Front und die Zermürbung ihrer Ideologie zu verdanken. Die

Bloßstellung Seipels stärkt die Position Kunschaks. Daß die

Christlichsoziale Partei von den Heimwehren sich ihre Hal-

tung wird diktieren lassen, erscheint ganz ausgeschlossen. Am

nächsten liegt also, daß die Christlichsoziale Partei die E p i -

sodeVaugoin-Starhembergüber Bordwirft

und entschlossen zum Schober-Kurs zurückkehrt.

Das will Kunschak: aber es würde von Seipel eine Ueber-

windung fordern, deren der kalte Hasser kaum fähig ist.
Schober könnte natürlich dazu bereit fein.

Allerdings wäre ein Kabinett Schober nur eine Ver-

legenheitslösung. Er würde die Formen ändern,

würde an die Stelle des Gewaltkampfes gegen die Demo-

kratie den Versuch zur lleberliftung sehen: die Feindschaft

der beiden großen Lager würde er nicht ausgleichen. Aber

wie nun, wenn Schober eine Koalition mit der Sozial-

demokratie versuchen würde? Davon braucht man nicht

erst zu reden: Schober selbst hat, ehe noch jemand davon ge-

sprochen hatte, unzweideutig abgelehnt. Eine kleine, innerlich

noch dazu nicht einheitliche bürgerliche Gruppe kann sich nicht

offen an die Seite der Sozialdemokratie stellen zum Kamps

gegen die alte geistige und geistliche Vormacht Oesterreichs!

Bliebe die zweite Möglichkeit, die tatsächlich eine innere

Befriedung bringen und eine Stabilität schaffen könnte, die

auf absehbare Zeit einen festen Regierungskurs ermöglichte.

Nämlich eine Koalition der C h r i stl i ch s o z i a l e n mit den

Sozialdemokraten. An der Sozialdemokratie brauchte

eine solche Koalition nicht von vornherein zu scheitern. Sie

sind keineswegs Unbedingte, Intransigente, wie man sogar

gelegentlich von deutschen Sozialdemokraten hören bann. Es

ist richtig, daß die Sozialdemokratie Oesterreichs einen andern

Kurs gehalten hat als die reichsdeutsche Sozialdemokratie,

aber von der Haltung der sächsischen Sozialdemokratte etwa

Aus dem Inhalt

Politik und allgemeiner Teil:
Bluff mit Preisabbau,
wie weiter in Oesterreich?

Die neue Aera im Weltverkehr.
Oesterreichs Wahl und das Ausland.
Genfer Richtlinien für Wehrpflicht.
Sinzheimer erklärt.

Tagesbericht:
Zwei Infamien.
Blick in den Briefpostbetrieb.
Das Schicksal der Reichardtwerk-Arbeiter.

Kunst und Wijfenfchaft:
„Krach um Leutnant Blumenthal" (Monaer ©fcbftbeater)

Feuilleton:
Miß Brown in Berlin . . .

AuS aller Welt:
Der lebende „Tote".
Gefährlicher Zuchthäusler best«.

Gewerkschaftliche Umschau.

Arbeit und Wirtschaft:
Der Broiwucher blüht.
Gegen Oel- und Margarinezölle.

Fortsetzung folgt.

Die Linke erhebt sich von den Sitzen und applaudiert.

Von der Rechten wird gerufen:

„Verkauft!"
„Verräter!"

„Provokateur!"

„Und jetzt", sagt matteotti lächelnd zu seinen Freunden,
„könnt ihr meine Leichenrede vorberciten."

Leider, leider war das ein prophetisches Wort.

Die Sitzung wird im Tumult aufgehoben. Faschistische

Abgeordnete drängen sich um Mussolini.

Der „Duce" verbirgt feine schlechte Laune nicht. Seit

drei Tagen muß man sich mit der Opposition herumschlagen.

Er hatte gehofft, sie zu seinen Füßen zu sehen, reuig, wenn
nicht bekehrt. Statt dessen stand sie trotzig der Diktatur

gegenüber.

Matteotti: „Einer der Kandidaten, Piccinini, hat es er-

fahren, was es in diesem Wahlkampf bedeutete, seiner Par-

tei zu gehorchen. Man hat ihn ermordet, weil er die

Kandidatur angenommen hatte. Ich entbiete seinem An-

denken den Gruß . . ."
„Eine Stimme: „Sie hätten dieselbe Strafe verdient!"

Eine andere Stimme: „Sie gehören ins Zwangsdomizil,

nicht ins Parlament!"

Vom Regierungstisch sagt Mussolini nicht das leiseste
Wort, nm dem Recht des Redners Achtung zu verschaffen.

Er legt seinen Kopf auf die auf dem Tisch gekreuzten Arme

und bleibt unbeweglich, undurchdringlich.

Jetzt greift der sozialistische Redner weiter ans. Er ruft
das Gefühl der Gerechtigkeit an, über alle Parteimeinungen

hinaus. ,
Matteotti: „Rehmen Sic sich in acht! Die Freizeit zieht

Irrtümer nach sich, von denen das Volk sich heilen kann,

wie die Geschichte beweist. Die Tyrannei aber führt zum
Tode der Ration . . ."

Das Wüten der Rechten wird stärker. Alle Abgeordneten

brüllen gleichzeitig gegen den Wortführer des Proletariats,
den die Linke durch ihren Beifall unterstützt. Im Zentrum

beobachten die spärlichen Ueberblcibsel der alten politischen
Welt, die in der neuen Kammer Sih haben, unter ihnen

Giolitti, diese erste Auseinandersetzung zwischen Mehrheit

und Opposition, ohne daran teilzunehmen.

Dagegen nehmen die dem Publikum geöffneten Tribünen

lebhaft teil. Man hat sic von der faschistischen Miliz be-

setzen lassen, und diese begrüßt jede Unterbrechung der Fari-

nacci, Starace, Terruzzi mit Beifallgeheul.

Von dem langen Kraftaufwand ermüdet, gibt Rkatteottt
doch nicht nach. Keine Spur von Demagogie oder Effekt-

hascherei in seiner Rede. Er legt Tatsachen dar, er sagt,

was er gesehen hat. Den Beschimpfungen stellt er Doku-

mente entgegen. Seine Schlußworte sind schlicht und herb.
Matteotti: „Sie wollen das Land zum Absolutismus

zurückdrängen. Wir verteidigen die Souveränität des
italienischen Volkes, dem wir unsern Gruß entbieten, und

für dessen Würde wir cintreten, indem wir fordern, daß man

diese Wahlen einer Prüfung in vollem Lichte unterziehe."
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Wien, 10. November. Die nun wohl endgültige Berechnung

bestätigt die Richtigkeit der zuerst gemeldeten- Ziffern von der

MandatSoerteilung; dagegen ist die WTB.-Meldung von den

Stimmenzahlen richtig zu stellen.

Das vorläufige Gesamtresultat der abgegebenen Stimmen laufet:

hak Ihre Haltung sich auch wesenMch unterschieden. Die öster-

reichische Sozialdemokratie hat nach dem Zusammenbruch mit

seelischem Hochtrieb, geistigem Schwung und großer Aus-

dauer die politische Aufgabe angepackt, sie hat Oesterreich tat-

sächlich vor dem Chaos bewahrt. Dazu gehörte, daß sie jedem

Experiment der Verzweiflung auswlch und die Masten vor
der bolschewistischen Ansteckung durch das ungarische Räte-

regiment und durch andere Dinge bewahrte. Ein einziges
Mal hat sie die Dinge nicht meistern können: der Wiener

Krawall vom 15. 3nli 1927, bei dem der stustizpalast in Flam-

men aofging, war das Werk von wirtschaftlich und seelisch

entgleisten Menschen, die die Sozialdemokratie leider nicht

unter ihren sittigenden Einfluß hatte bringen können. Der

Putsch hat der Sozialdemokratie schwer geschadet, obgleich sie

nicht die mindeste Verantwortung dafür trug. Eben um jene

Zeit waren Kräfte der österreichischen Sozialdemokratie tätig,

die zur Koalitionspolitik drängten: späterhin gewan Ren-

ner, der ehemalige Staatskanzler, steigenden Einfluß. An

der Sozialdemokratie lag es jedenfalls nicht, wenn die Dinge

sich zuspitzten.

Sie wird auch der Verständigung innerhalb der Rot-

gemeinschaft, zu der nun einmal Oesterreich auf absehbare Zeit

verurteilt ist, nicht unübersteigliche Hindernisse in den Weg

legen. Sie weiß, daß Oesterreich parlamentarisch nur durch

eine Koalition regiert werden kann: wenn die parla-

mentarische Demokratie gewahrt wird, wird sie einer Koali-

tion der Christlichsozialen mit dem Schober-Block nicht anti-

parlamentarisch widerstehen, und sie wird mit derselben

Voraussetzung zur Mitregierung sich bereitfinden.

Aber schwerlich werden die gegnerischen Führer moralisch

und geistig so stark sein, daß sie aus den materiellen Not-

wendigkeiten die Folgerungen ziehen. Der neue Nationalrat

muß nach der Verfastung spätestens am 9. Dezember zu-
sammentreten: bereits wird gesagt, das Kabinett Vaugoin

wolle die Einberufung bis zu diesem äußersten Termin hinaus-

schieben. Das deutet an, daß immer noch die Heimwehr-

minister, die das Parlament verächtlich als Schwahbude be-

zeichnen, in der Regierung starken Einfluß haben. Aber auf-

geschoben ist nicht aufgehoben: je länger sie damit warten, mit

um so ärgerem Schimpf werden die Verächter der Demo-

kratie abtreten müssen. Es ist interessant, daß die einzige

Anwendung von Gewalt am Wahltag von Heimwehrleuten

verübt wurde: in Donawitz in der Steiermark, dem einzigen

Bezirk, der der Heimwehr ein echtes Parlamentsmandat

brachte, stürzten sich 80 Heimwehrleute auf die vor den Wahl-

lokalen stehenden Menschen und verletzten 20 Personen, dar-

unter zwei schwer. Gendarmerie vertrieb die Angreifer. Das

ist ein Miniaturbildchen von dem, was die Heimwehr ganz

Oesterreich zugedacht hatte. Es ist undenkbar, daß die Christ-

lichsozialen dem Heimwehrterror weiter stillhalten.

Sehr bald wird in Oesterreich eine neue politische

Entscheidu ng fällig: Gemäß der unter Schober voll-

zogenen Verfaflungsänderung wird der Bundespräsi-

dent nicht mehr vom Bundesparlament gewählt, sondern

zehn Wochen nach dem Zusammentreten des neuen National-

rats durch eine Volksabstimmung mit Wahl-

pflicht. Spätestens bis dahin muß der neue Kurs Oester-
reichs klar werdenl
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USA. freundlich

SPD. New L3 »r h , 11. November. Das österreichisch«
-2Sabletgcbni6 findet freundliche Pressestimmen. Der Leitartikel der
New T°rk Times hebt den sozialdemokratischen Wahlsieg hervor
und vergleicht Hitlers Prahlereien mit der Wahlniederlage des
österreichischen Faschismus. Das Wahlresultal sei besonders durch

seine Rückwirkungen auf Deutschland begrühenswert.

Es zeige, daß Oesterreich und Deutschland trotz schwerster Krisen-
jähre und äußerlicher Erfolge der Faschisten imstande seien, alle
Rechts- und LinkSumsturzbowegungen niederzuhallen. Hitlers
Wahlerfolg In Deutschland müsse deshalb als Uebergangserscheinung
betrachtet werden.

Falsche Wohnungspolitik

Reglttungsprogramm verschärft Arbeltsloftskett

Die Arbeitslosenversicherung wird durch die geringe Beschäftigungs-
möglichkeit der Bauarbeiter und Baust'offaroeiler allein mit
200 bis 2 5 0 Millionen Mark belastet. Der Ausfall
an Steuern, der durch eine so erhebliche Einschränkung der
Bautätigkeit heroorgerufen wird, erreicht in seiner letzten Aus-
wirkung einen Betrag, der einen beträchtlichen Teil der erhofften
Realsteuersenkung ausmacht.

Enttäuschung in Rom

SPD. Rom, 10. November.

Hier hatte man das Auftreten der Heimwehr mit offenem
3ubel begrüßt, halle aus stnlerviews mit Minister Starhemberg
Vesten großsprecherische ganz vom Faschismus aufgeblasenen Auf-
fassungen verbreite! und für bare Münze genommen. Nun kommt
die Enttäuschung. Die Berichte der Wiener Korrespondenlen

Prag MA unbesorgt

SPD. Prag, 10. November.

Bei der Besprechung der österreichischen Wahlen heben die
tschechischen Linksblätter die katastrophale Niederlage der Heim-
wehr hervor, während die Rechtsblätter durch den Wahlausfall
sehr verstimmt find und ihre Leser dadurch zu trösten suchen, indem
sie ihnen mitteilen, daß sich nichts geändert habe und die bürger-
liche Mehrheit erhalten bleibe. Das Provo Lidu macht auf die
weiter drohende Gefahr eines Bürgerkrieges in Oesterreich auf-
merksam und sagt, das Endziel der Politik Seipels sei die Wieder-
einsetzung der Habsburger. Bon den deutschen Blättern bemerkt
daS MontagSblalt, daß daS Schicksal Oesterreichs nunmehr im
Parlament und nicht bei den Heimwehrjägern entschieden werde.

Auch die christlichen Sewerkschasten

protestieren

Nach den freien Gewerkschaften wendet sich jetzt auch der
christliche Deutsche Gewerkschaflsbund in einer
Eingabe gegen daS Wohnungsbauprogramm der Regie-
rung. 3n dieser Eingabe heißt eS unter a oberm: Die schnelle Ab-
kehr von der bisherigen Wohnungspolitik kann keineswegs zu
planmäßiger Auflockerung und zum Abbau der Zwangswirtschaft
führen, die mit der beabsichtigten KürzungderWohnungs-
baumiftcl versuchte Einschränkung deS Bauprogramms muß
den Zeitpunkt des Abbaues der Zwangswirtschaft wesentlich
hinauSschieben, weil mit einem so Knappen Bauprogramm in den
nächsten Jahren

nicht einmal die zahlenmäßige Wohnungsnot behoben

werden kann. Die schwerwiegendsten Bedenken zur Neuregelung
der WlchnungSwirtschast sehen mir zunächst in der beabsichtigten
Kürzung deS bisher für den Wohnungsbau verwendeten Anteils
aus der HauSzinSfteuer um 400 Millionen Mark.

Diese Kürzung bedeutet in der Praxis

da« Fehlen von einer Milliarde Mark Baukapital.

ist, daß die Sozialdemokraten auß
haben. Die Tribuna sagt, daß sich eine neue bürgerliche Mehr-
heitSregierung nur durch die Koalition der Lbristlichsozialen mit
dem Schoberblock, aber unter Ausschluß der Heimwehren, bilden

men, Heimwehr und Nationalsozialisten, beträgt also nur rund

340 000. Vergleiche mit 1927 sind nicht nur deshalb schwierig,

well neue Konstellationen und Parteien sich diesmal gebildet

hatten, sondern auch weil bei der letzten Verfassungsänderung

das Wahlalter auf 21 Jahre erhöht worden war. Jnbeffen hat

sich die Zahl der Wähler infolge der Bevölkerungszunahme kaum

gegenüber 1927 geändert.

Wriftt Urteilt

SPD. Paris, 10. November.

Man halt« sich hier schon auf da« schlimmste gefaßt gemacht,
zumal die wüstesten Heimwebrsührer wir Starhemberg in Oester-
reich schon vor der Wahl in der Regierung saßen, während
Hitlers Wahlpofltton in Deutschland viel weniger günstig war.
Üm so entscheidender bewertet man daher in Pari« auch die
Niederlage, die der Heimwehrblock und seine Hauptführer davon-
getragen haben. Die französischen Nalionalisten halten sich aller-
dings für befugt, die Niederlage ihrer österreichischen GesinnungS-
genosien als einen Schaden für Frankreich hinzustellen, denn jetzt
werde der

Anschlußgedanke wieder große Kraft gewinnen,

eine Behauptung, die den französischen Chauvinisten nur als Vor-
wand herhalten muL um nach neuen Rüstungen zu schreien. Die
Ueberpatriofen 1n Paris hätten es also lieber gesehen, wenn
Oesterreich dem Faschismus in die Arme gefallen w
neuer Beweis dafür, messen Geschäfte eigentlich Hitler
französischen Genosten besorgen.

Montagsrüb noch der sozialistische Populaire
allein, der den sofortigen Rücktritt der Regierung Vaugoin als
Konsequenz ihrer Wahlniederlage forderte, so erklärt am Nach-
mittag selbst der gut bürgerliche Temps. daß es dem Bundes-
kanzler kaum möglich fern werde, fick noch für lange Zeit im
Amte zu halten.

Widerspruch des RegierungSproqramms. Denn das Wirtfchafts-
unb Finanzprogramm wollte doch mehr Arbeit schaffen, aber nicht
die ArbeitSmöglichkeit vermindern.

Die Streichung von über 100 000 Wohnungen aus dem

Banprogramm bringt, knapp gerechnet, für 150 000 Bau-
arbeiter Arbensloflgkeit.

Die Gefahr eines Staatsstreichs

der Heimwehren wird in Paris sicherlich nicht unterschätzt, dock

glaubt man zu wissen, daß selbst die wütendsten Agitatoren vorcn Folgen einer derartigen Abenteuerpolitik genügend gewarnt
worden seien. So hat, wie wir aus bester Quelle erfahren, die
Tschechoslowakei noch in den letzten Tagen offiziell mit-
teilen lasten, daß sie jeden Staatsstreich in Oesterreich sofort mit
der Gesamtmobllmachung beantworten werde.

Dom Standpunkt der Arbeitsbeschaffung aus
trachtet, bedeutet die Verkürzung der Wohnungsbaumittel ver-
mehrte Arbeitslosigkeit. Hierin liegt der größt«

Man kann billiger bauen

Au» »hnt toWrwng 2» Sroienl ®tewno»lrt

Ein Ergebnis, das in ganz Deutschland Beachtung verdient,
hat soeben eine der beiden größten Frankfurter Wohnungsbau-
gesellschaften mit der Ausschreibung für einen mehrere hundert
Klein- und Kleinstwohnungen umfassenden Abschnitt einer Groß-
siedlung gehabt. Die Frds. Zig. berichtet: Die Submission ergab,
daß die Aufträge auf einer Basis von rund 24 dl für den Kubik-
meter umbauten Raumes vergeben werden können, während im
April dieses Jahres der erste Abschnitt der gleichen Siedlung, eben-
falls auf dem SubmissionSwege vergeben, wenn auch in zum Teil
anderer Ausstattung und Anordnung, zu 33 <M. hatte gebaut werden
mästen. Diese Preissenkung, die daS außerordentliche Ausmaß von
29 % erreicht, ist geeignet, lebhaft« Hoffnungen zu erwecken. Hoff-
nungen vor allem darauf, daß nun auch die Senkung der Rohstoss-
preise, die sich auf dem Gebiet der Baustoffe in den letzten 9Ronaten
infolge des Zusammenbruchs bisheriger Kartellpreisbindungen er-
geben hat, wirklich in größerem AuSmaße zur Verbilligung des
Bauens selbst, zur Belebung des BaumarkteS und damit schließlich
einmal auch all der zahlreichen und großen Jnöuftrien wird führen
können, di« von diesem Baumarkt abhängig sind.

„Jck keine Bedenken, mich darüber zu äußern, aus
welck' : n d e ich dem Schiedsspruch der Berllner Metall ¬

industrie zugestimmt
abe. Jch habe für den

chiedsspruch nicht bel-
egen gestimmt, weil ich

grundsätzlich eine Lohn-
enkung als das Mittel

für eine Ueberwindung
der Krise ansehe. Jm
Gegenteil teile Ich in
der grundsätzlichen Frage
nach der volkswirtschaft-
lichen Berechtigung von
Lohnsenkungen in der
gegenwärtigen Lage alle
Bedenken, öle be-
reits von wissenschaft-
licher Seite dagegen er-
hoben worden sind. Jch
bin auch nicht für
eine Lohnsenkung
In dem ausgesproche-
nen Ausmaß einge-
treten, sondern habe im
Gegenteil einen von dem
früheren Schiedsspruch
abweichenden Stand-

vunkt vertreten, nicht nur, was die Höhe der Lohnsenkung, son-
dern auch, was ihren Beginn und chre Staffelung anlangt.

Sie Sienftzett

SPD. Genf, 10. November.

Zur allgemeinen Ueberraschung hat die Vorbereitende Ab-
rüstungskommission nach stundenlanger hitziger Debatte fast ein-
stimmig eine ziemlich brauchbare Formel für die Festsetzung der
Dienstzeit des jährlichen Rekrutenkontingents aller Waffen-
gattungen in Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht angenommen.
Wenn man bedenkt, daß vor eineinhalb Jahren keine Einigung
über den Text der ersten Fassung des betreffenden Artikels im
Konventionsentwurf erzielt werden konnte und daß schon am
Sonnabend voriger Woche die Mehrheit den ganzen Artikel für
die zweite Lesung streichen wollte, so ist ein bescheidener Erfolg
der Konferenz unverkennbar.

Drei Fragen bildeten den Kern des heftigen Streites. Soll
man eine für alle Staaten gleiche Höchstdienstzeit der jährlichen
Rekrutenkontingents festsetzen oder soll man di« Höchstdienstzeit
nach den Bedürfnissen und tatsächlichen Verhältnissen der ein-
zelnen Staaten abstufen? Soll man darüber hinaus endlich bei
Annahme der einen oder andern Lösung wiederum di« Zeit oder
verschiedene Längen der aktiven Dienstzeit der einzelnen Waffen-
gattungen differenzieren oder vereinheitiichen?

Glänzend verfocht unter andern der Grieche Politis
noch einmal die zutreffende Ansicht der Landmächte, daß die all-
gemeine Höchstdienstzeit zu hoch ausfallen müsse, weshalb die nach
Ländern spezialisierte Höchstzeit der ersten Lesung doch die wirk-
samere Lösung sei. Lord Cecil war gegenteiliger Ansicht und
merkwürdigerweise verkündet« plötzlich Litwin off, daß di«
Sowjetdelegation nun ebenfalls für die Festsetzung einer Gejamt-
höchstdienstzeit sei. Massigli, Frankreich, und Sato,
Japan, wünschten an Hand von Darstellungen der Verhältnisse
in ihren eigenen Ländern außer der spezialisierten Höchstdienst-
zeit auch noch die Differenzierung in Höchstdienstzeiten für die

Prosestor Sinzheimer, Fvanksurt, der ats Schiedsrichter :
in dam Berliner Metall-Schiedsspruch mttoirkfe, oeröffenMcht
folgende Erklärung zu seiner Abstimnumg im SchUchter-
fcoUegnrm: i

Erst als ich mich im Schiedsgericht davon überzeugen
muhte, daß eine Lohnsenkung in Höhe von 8 % mit so-
fortiger Wirkung geplant war, stand ich vor der
Frage, ob ich eine solche Lohnsenkung in diesem hohen
Ausmaß mit sofortiger Wirkung durch MehrheitSent-

,'cheid des Schiedsgerichts cinfrctcn lassen oder ob ich mit
meinet Stimme wenigstens eine zeitliche Hinaus-
schiebung dieser Senkung zu erreichen suchen sollte.

Jch bin den letzten Weg gegangen, um die sofortige Lohnsenkung
nm 8 % zu verhindern.

Schließlich weise ich darauf hin, daß es keineswegs die
Auffassung deS Schiedsgerichts war, den Entscheid in der Berliner
Metallindustrie als eine Norm für Lohnsenkungen in andern
Gemerbezweigen und Orten anzulehen. Dl« Begründung des
Schiedsspruchs weist darauf hin, indem sie eine solche Bedeutung
des Schiedsspruchs ausdrücklich ablehnt.

*

Wir nehmen gern zur Kenntnis, daß auch Sinzheimer

den Schiedsspruch sachlich für verfehlt hält und daß er die

Bedenken gegen die Lohnsenkung feilt. Sinzheimer wollte durch

die Zustimmung zu dem Schiedsspruch einen für die Arbeiterschaft

noch ungünstigeren Mehrheitsspruch verhindern, und dieses

Ziel hat et erreicht. Er stand vor der schweren Entscheidung, ob
er auf feinem Standpunkt zugunsten der Arbeiterschaft verharren

und damit der sozialreakfionären Mehrheit der Kommission freie

Hand lassen sollte ober ob er durch Zustimmung zu einem schlechten
Schiedsspruch kleine Besserungen erreichen wollte. Er wählte den
zweiten Weg.

Wir bedauern das nach wie vor. Die Verbesserun-

gen, die er erreichte, sind nicht so wesentlich, daß sie daS Opfer

der Zustimmung zu diesem Schiedsspruch rechtfertigen könnten.

ES wäre in diesem Fall für den weiteren Kampf der Arbeiterschaft
besser gewesen, sie wäre In der Kommission überstimmt worden,

all daß — wie jetzt — die Unternehmer sich damit brüsten können,
der Spruch sei einstimmig, also mit der Stimme des Vertrauens-

mannes der Arbeiter, gefällt worden. Sinzheimer wollte gewiß

das Beste: aber der vorzügliche Arbeitsrechtler ist sich in diesem

Fall der politischen Tragweite der Angelegenheit offenbar
nicht »oll bewußt gewesen.

Wer RWIinirn für Wehrpflicht

Lydia Sejfullina

Bsr Ausreisser

Ein sowjetrussisches Porträt

[6]

Die Eltern riefen Leute zusammen, gruben das Grab

wieder auf, doch daS Fräulein war schon zum zweiten Male

tot. Aber man sah, sie hatte sich im Grab bewegt. Ein Bein

hatte sie unter das andere geschoben. Der Doktor sagte da,

sie wäre im lachergischen Zustand gewesen. Man hat darüber

sogar in der Zeitung geschrieben, sich hab damals meine

Mutter und meinen Vater gebeten: Laßt mich nicht be-

graben, eh ich nicht durch und durch verwest und verfault bin.
Eoo —*

Die Kinder lauschten mit verhaltenem Atem. Als er fertig
war, heulte die dämliche Polka los:

»Angst!"

Grischka suchte sie zu beruhigen:

„Dumme Gans, was heulst du? Wasjka hat ja nur ge-
schwindelt."

Wasjka aber beteuerte:

„Mein Wort darauf! Stand alles in der Zeitung ge-

schrieben! Sie hat das Gymnasium oder das Realgymnasium
besucht."

Petjka, ebenso alt wie Grischka, doch herrschsüchtig und
streng, schrie sie an:

„Heul nur so, dumme Ziege. Wenn der Wächter dich hört

und herkommt, wirst du noch ganz anders heulen. Und du,

Wasjka, hör auf mit deinem blöden Geschwätz!"

Wasjka wurde wütend:

„Geschwätz? Stand alles in der Zeitung, sich hau dir eine

runter, dann glaubst du mir schon!"

3n diesem Augenblick knallte es im Walde: Bum! Bum!

Gleich hinter dem Friedhof begann der Wald.

Die Kinder wurden still.

„Es wird geschossen", flüsterte Anjutka.

Sie sagte das leise, doch ohne Angst in der Stimme. Alle

hatten sie schon mehr als einmal schießen hören.

Grischka zog im Dunkeln wichtig die Augenbrauen zu-
sammen.

„Das sind Erschiehungen von Konterrevolutionären."

„Weshalb?" piepste Polka mit dünner, ängstlicher Stimme.
Petjka antwortete:

„6o ’ne dumme Gans! Wieviel mal hat man dir gesagt:
Weil sie gegen die Sowjetregierung sind!"

Der schweigsame Antropka bewegte sich auf feinem Platz.

,Zch fürchte mich, wenn man auf Menschen schießt. Das
tut weh."

Wieder scholl es aus dem Walde: Bum! Sie wurden

ganz still, lauschten gespannt. Sie fürchteten die Toten, doch

den Tod selbst kannten sie noch nicht. Die Qualen der Men-

schen, auf die geschossen wurde, schreckten sie nicht. Nur An-

tropka zitterte. Er hatte den Krieg in seinem Heimatdorf

erlebt. Sein Herz zog sich zusammen. Mit den Tränen kämp-
fend, sagte er leise und traurig:

„Hätte man sie doch nur mit Gefängnis bestraft!"
Petjka spuckte verächtlich aus:

„And wenn es ein gemeiner Schuft ist, der selber viele

getötet hat? Was soll man mit ihm machen?"

„sins Gefängnis . . ."

„Aus dem Gefängnis wird er aber entlaufen und wieder
welche töten."

„Man kann ihn von Soldaten bewachen lassen, dann wird

er nicht entlaufen ..."
„Er wird aber auch die Soldaten töten."

„Er hat doch keinen Revolver. Er kann nicht töten."

Petjka dachte nach und sagte:

„Du bist dumm, Antropka!"

Grischka sagte nichts, dachte:

„Wenn man auf einen schießt, kneift er dann die Augen

zusammen?"

Dann sah er deutlich: 3a, er kneift die Augen zusammen!

Da verkrampfte sich sein Herz.

Die Schüsse verstummten. Die Kinder warteten lange, ob

nicht neue kämen. Doch sie hörten nichts mehr. Der Schlaf

kam, schloß chre Augen, vertrieb die Gedanken. Nur An-

tropka wimmerte leise im Schlaf.

Am nächsten Morgen schien die warme Sonne. Die Kin-

der wurden wieder lebendig und froh. Zusammen mit dem

Dunkel der Nacht war auch die drückende Angst verschwun-

den. Sie spielten hinter der Friedhofsmauer GouvernementS-

tscheka und Erschießungen. Petjka war Vorsitzender der

Tscheka. Er tat, als halte er in einer Hand einen Revolver

und schieße mit der andern aus einem Maschinengewehr.

Poljka und Anjutka wurden zur Erschießung geführt. An-

tropka und Grischka spielten die schießenden Soldaten.

Grischka kommandierte lustig:

„Kneift die Augen zu! Kneift die Augen zu!"

3n den laufen Kinderstimmen klang weder Hohn noch

Angst noch Zorn. Die Kinder reproduzierten in ihrer Einfalt

das Leben der Erwachsenen. Die Sonne wurde immer mar-

iner. sin dieser Wärme schien eine Verheißung zu liegen: Ein-

mal werden die Kinder ein neues Spiel ausdenken, dieses

vergessen.

Das war ein guter Tag. Man feierte die Pariser Kom-

mune. sin der Kinderküche gab es zu essen ohne Karten. Die

Friedhofsbewohner brauchten nicht lange anzustehen und

bekamen satt zu essen. Dann gingen sie zusammen mit

der Menge, die tote Fahnen frug, durch die Straßen. Aus

den Plätzen waren hohe, mit rotem Stofs bezogene Kisten

aufgestellt. Auf den Kisten standen kommunistische Redner,
die mit den Händen fuchtelten und laut etwas von der Pariser

Kommune schrien. Einer davon gefiel Grischka am besten. Es

war ein großer Mann mit langem Haar und lauter, weit-

tragender Stimme. Er lief auf seiner Kiste auf und ab, schüt-

telte die Haare, schlug plötzlich mit der Faust auf den Rand

der Kiste und brüllte:

„Mützen ab! sich werde von den Märtyrern der Kommun«
sprechen!"

Er hatte diese Worte so deutlich und wuchtig heraus-

geschrien, daß Grischka sie behalten konnte. Er schrie danu

selber in der Menge:

„Mützen ab! sich werde von den Märtyrern der Kommune

sprechen!"

Eine Frau, durch sein Brüllen belästigt, gab ihm eine

Ohrfeige:

„So'n Ferkel! Brüllt wie besessen! Hat keine Ahnung,

was das für eine Kommune ist, und macht so ein Geschrei!"

Grischka streichelte seinen Kopf an der Stelle, wo di«

Ohrfeige ihn getroffen hatte, und rannte lustig weiter. Er

soll keine Ahnung von der Kommune haben? Er weiß schon

Bescheid! Eine Kommune, das ist bei den Kommunisten, und

die Pariser Kommune ... Es gibt so ’ne Stadt. Die liegt

irgendwo hinter Moskau. Er hatte schon im Kinderheim ge-

hört: „Paris ist eine große Stadt. Siehst du sie, bist du ein-

fach platt!" Nein, Grischka weiß Besä-eid! Hnd wieder rief

er in wirbelnder Begeisterung: „Mühen ab!"

Die Menge blieb wieder stehen. Eine Rednerin — war

es eine einfache Frau oder eine hochwohlgeborene Dame? —

schrie mit dünner Stimme von einer Kiste herab. Man konnte

ihre Worte nicht verstehen, doch sah sie komisch aus. Sie

sprach mit so viel Eifer. Grischka ahmte auch sie nach. Mit

dünner, piepsender Stimme machte er: „TU—tii". And ging

weiter. Ein Betrunkener sprang aus der Menge. Er hatte

einen guten Mantel an. Seine Mühe mit Ohrenklappen saß

schief. An der Brust flatterte eine große, rote Schleife. Er

war mager, klein und schielte. Er schrie und fuchtelte mit den

Händen:

^Fortsetzung
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hört worden. 3n den letzten Tagen bot die Sanacjapresse zwar
mitgeteilt, daß „die Untersuchung schnell vorwärtsschreite", um
ober gleich hinzuzufügen, datz die
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im Deutichen Freidenker-
Verband E. V. 600000 Mit-

Naine noch nicht endgültig

steht, ongeschloffen habe.

Der
einzelne
werden.
Glauben

zustcllen.
Und

Gerichtsverhandlungen gegen die in Brest Eingekcrkerlen
nicht vor den Scjmwahlen stattsinden werden.

auf den
Siywcrvcrlctzten eilten vier auf dem Hofe befindliche Personen
herbei. Unter eigener Lebensgefahr gelang es ihnen schliehlich.
die wütenden Tiere mit Korken von ihrem Opfer abzuhallen und
den Wärter aus dem Käfig zu holen. Wilhan wurde sofort ins
Krankenhaus gebracht, wo er aber nach einiger Zelt seinen Ber-

90 Stilltgungsantrüge in der Reiner Relnllinönstrit

Für die Betriebe der Kölner Metallindustrie waren im ver-

gangenen 3ahr 90 Stillegungsanträge eingereichl worden, in denen
die Entlassung von rund 4500 Arbeitern angezelgt worden ist.

Etwa die Hälfte davon ist tatsächlich durchgeführt worden. 3m

laufenden 3ahr haben die Stillegungsanträge eine erhebliche

Steigerung erfahren.

Kanäle schwemmen den Kaffee

zu den Aufbereitungsplätzen...

Das Fruchtfleisch der Kaffeekirschen wird entfernt und der Kaffee ge-

trocknet, verlesen, eingesadet.
Unter den vielen Millionen Sade Kaffee der Welternte die besten her-

auszufinden, ist eine besondere Kunst. Die besten Kaffeekenner be-

stetigen, daß Kaffee Hag, der bekannte coffeinfreie Bohnenkaffee,

aus ganz hervorragenden Sorten besteht und an Gesdimadc und Aroma
garnicht zu übertreffen ist

Versuchen Sie einmal 4 Wochen lang den vollkommen unschädlichen

Kaffee Hag, und Sie werden sich von seinen geschmaddichen und ge-

Memolland ohne Landesregierung

WTB. M c m e l, 10. November. Wie das Memeler Damps-
boot berichtet, haben Bürgermeister Schulz und Landwirt Szigaud
om 8. November dem Präsidenlen des Memeler Direktoriums,
Reisgys, schriftlich mitgcleilt, dnsz sie mit dem gleichen Tage ihre
Tätigkeit als Mitglieder des Direktoriums cinstellen. Die beiden
Herren haben am Sonnabend zum letzten NIale Dienst getan. Seit-
dem ist das Memelland ohne eine Landesregierung. Bisher sind
vom Landespräsidenten keine Schritte zur Ernennung zweier
weiterer Milalieder, wie auch vom Gouverneur nicht unternommen
worden, um ein neues Direklorium zu bilden.

glieder. sterbekasse.
Monatsbeltrag in Grupp, F 25 Pf. Geschäftsstelle!
Hamburg 5, Beim Strohhause 44, part. (30339

MetallardeitllauMllUng in Bielefeld

sooo dis 9000 Arbeiter betroffen

Der Arbeilgeberoerband bet Bielefelder Metall-

industrie hat am Montag die Aussperrung bet in ben

angeschloffenen Betrieben beschäftigten Metallarbeiter beschloffen.

Die Aussperrung wirb am heutigen Dienstagabenb in

Kraft treten. Es werben von ihr etwa acht -dis neuntausend
Arbeiter betroffen.

Das Reichsarbeitsminifierium ist schon von ben Tarisstreitig-

keilen benachrichtigt worben; auch bic Stabtverwaltung Bieleselb

soll um ihre Bermittlung angegangen werben.

KrimmlllbenmteimKamvsmit Publikum

Aus der 3rrenaostalt in Halle war vor etwa 14 Tagen der
wegen schweren Einbruchs verurteilte Zuchthäusler Colanus
entwichen^ Berliner Kriminalbeamte hakten in Erfahrung ge-
bracht, daß Colanus in einem Lokal am Wedding verkehrte. Drei
Kriminalbeamte begaben sich in das Lokal, in dem etwa 30 bis
35 Personen bestimmen setzen. Ein Kriminalbeamter ging auf
Colanus zu und legte ihm die Hand auf die Schulter. Der zweite
Kriminalbeamte wollte ihm die Handkette anlegen, während der
dritte Kriminalbeamte seine Dienstwaffe in der Hand hatte. Ehe
die Beamten aber Colanus in die Milte nehmen konnten, griff

Einige Einzeibeüen über die Lebensweise der Häftlinge von
Brest teilt b- ’it. Die Häftlinge von Brest figi

MIMit flrWfluotiW toüWuro
DefchüftSstelle. Grohe Tdeatersttahe 44. 4 (Etage
Geöffnet von 9 biS 1 Uhr ond von 4 bis 7 Ufer
außer Mittwochs und Sonnabends

wir, die Völker, taffen es hingehen.

Was sönnen wir tun?

persönliche Enlschlutz. Vor allem müssen wir alle, jeder

Ser lebende ..Äle" Aus dem Samburger Parteilcben

Parteijubiläum. Am 11. November kann Genosse 9[ u g u ff
Knielitz, Hornerweg 193, auf eine 40 jährige Mitgliedschaft in
der Partei zurückblicken. Er kann für sich in Anspruch nehmen,
während dieser Zeit immer der Partei zur Verfügung gestanden
zu haben. Er ist immer noch regelmäßiger Besucher der Bezirks-
abende. Wir wünschen ihm, datz er noch lange für die Partei
tätig sein kann.

Zwischenfall öd 6 38 beigelegt

Nachdem Führer und Besatzung des deutschen 3unkersslug-
zeugeS G 38 öfsentlich erklärt haben, daß sie das Schreiben ihres
WerkvertreterS an den Major Franco mihbilligen, hat das
spanische Ministerium das Startverbot aufgehoben. G 38 ist noch
am Montag ausgestiegen und nachmittags bei Lissabon gelandet.
Bis auf einen Protest, den die spanische Negierung noch in
Berlin gegen ba€ taktlose Verhalten des deutschen Ftugzeug-
verteters einlegen wird, scheint die Angelegenheit damit beigelegf
zu sein.

Elsrnbabmmgllitk in Rumänien

Bei Ploesti ist ein stark besetzter Autobus von einem Per-

sonenzug erfasst und überfahren worden. Elf Personen waren

sofort tot. Vier wurden lebensgefährlich verletzt. Dle Schuld an

dem Unglück soll ben Bahnwärter treffen, ber die Schranke nicht

geschloffen hatte.

2. Vortrag TonnetStaa, 13. November, 20 Uhr, im Gaff des «e-
werkickaftsbauicS. Tbcma „stirOjc — Iteltgion -- Sozialismus".

»arten für Vorstellung „Tr. staust", 13. $c;embcr. in ber Zentrale
abboten.

»arten für Revotntiouafeirr untfxbcnb an die Zentrale zurückliefern.
Hafen. Tiftriktsfübrerkreis eonnabenb, 15. November, 20 Uhr, im

Zugeudbeini.
Eimsbüttel. rifttirt5bcriammlung Montag, 17. November, 20 Ubr,

Realjevule Weideusiicg. Miigliedeviuv gift als Ausweie-.
Süb-Oft. Bcttchttguug Hauptfcuerwackie Soniitaa, 16. November,

9 Ubr, Berliner Tor. — Tanzabend 19.30 Ul>r Tcktule Rnsfcklläaerweg 11
ckotbbeck. SiftriUSbortrag Mittwocb, 12. November, 20 Ubr, im

Zcichensaal der Schn le Barmbccker Straße. Tbema: .Revolution 1918
und was folgte". — HeimauSschußsttzung Sonnabend, 15. November,
20 Ubr, Zugendveim.

Altona, piiibrerkreis Freitag, 14. November 19.30 Ubr, nugenb-
beim Bürgerstraße. — NbendS Turnen. Nbrecvnen ber Nevolntlons-
feier- und »onzerrkatten.

Der Polizeipräfekt von Paris hat Moralvorschriften erlasse
die neben einer Verärgerung große Heiterkeit erregt haben.
Parisern ist danach von nun an das Spazierengehen in ben Prome-
naden im Bois de Boulogne und in dem Wäldchen von Vincennes
im Sommer nur noch von 5 Uhr früh bis Mitternacht und im

«lliSwublen in Bulgarien

Regierungsmeöerlage

Sofia, 10. November.

Bei den gestrigen Kreiswahlen erlitt die Regierungspartei
unerwartet eine schwere Niederlage, besonders in den Städten,
wo der Wahlterror weniger wirksam ist. 3n Sofia erhielt der
Sgowor von 46 000 tun 9000 Stimmen. Die Opposition eroberte
insgesamt 60 % aller Stimmen gegen etwa 50 % bei ben Vor-
wahlen. Großen Stimmenzuwachs verbuchen die Rechtsradikalen,
Nationallibertilen und Kommunisten, die ihre Mandate fast ver-
doppelten. Die Sozialisten haben, selbständig kämpfend, ebenfalls
b'trächtliche Gewinne zu verzeichnen, besonders in Sofia und den
südbulgarischen 3ndustriestädten. Dem Wahlergebnis kommt er-
höhte Bedeutung zu, da sie ein Stimmungsbild für dle 6 o -
branjewahlen im Frühjahr sind.

kreis Hamburg. Sämtliche Jungbaunerfllbrer Donnerstaa, 20 Ubr,
wichtige Sivung Hvlzbamm 59.

2. Santcrabiaiaft A. Rrcitag, 20 Ubr. bei Ilchlierz. Bestellen!
5. Heute, 20 Ubr, sämtliche Schulsport- und Iungbannerlameraden

bei Lehfeld, Sichbolz.
18. Donnerstag, 20 Ubr, Vollversammlung bei Cblmdcr. Referent:

Stamcrab Tanner, ^unltionärsitzung bereits 18.30 Ubr. Erscheinen
sämtlicher »ameraben erwünscht.

Gau Schleswig-Holstein
Criebcrcin Billstedt. Miigliedervcrsammluna am Tonuerstag,

13. November, 20 Ubr, bei Koch. Da wichtige Tagesordnung, muß alles
erscheinen.

je .zwei in einer Zelle, und zwar so, daß immer ein ehemaliger
Abgeordneter aus einem polnischen mit einem solchen aus einem
ukrainischen ober weißrussischen Klub zusammensikt. Zum Spazier-
gang werden immer nur zwei Gefangene einer Zeile hinausgeführt,
so daß diese von ihren Schicksalsgenossen aus den andern Zellen
nichts wissen. Bücher und Zeitungen dürfen die Verhafteten nicht
lesen. Auch erhalten sie keine Zigaretten. Es stehen ihnen keiner-
lei Spiele, kein Schach usw. zur Verfügung, so daß sie absolut
nichts haben, womit sie die Zeit totschlagen könnten.

Während einer der letzten Visiten des Untersuchungsrichters
Demant verlangten die Hästlinge, man möge

ihnen gestatten, Bücher zu lesen

und Zigaretten zu rauchen Diese Bitte lehnte der Untersuchungs-
richter jedoch ab. Als Protest dagegen hoben die Häftlinge in ihren
Zellen geschrien und mit den Fäusten gegen die Zellentüren geklopft
Die'Folge war, daß der Arrest für drei Tage verschärft wurde.

Die Pakete mit warmer Wäsche und andern für den persön-
lichen Gebrauch notwendigen Gegenständen werden den Gefangenen
nicht immer ausgefolgt. Man muß sich gut aufführen und öfters zu
Rapport stehen, um sich um ein Paket oder eine Schlosdecke mehr
verdient zu machen.

3m Gefängnis herrscht militärische Disziplin; von den Häftlingen
wird verlangt, daß sie vor den Offizieren stramm stehen, daß sie in
gebührlicher Weise mit den Offizieren sprechen usw. Auf dieser
Grundlage entstehen bann sehr oft Konflikte.

3n ben Zellen ist es empfindlich kalt; trotzdem erhalten nicht
alle Häftlinge eine zweite Schlafdecke. Einigen von ihnen wird

sogar bic Benutzung bes Mantels verboten.

Winter von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends gestattet. Der
Spaziergang, wohlgemerkt; denn Automobile dürfen nach diesem
Schreiben in ben stillen Alleen nicht parken, wie sich dies nach
amerikanischem Muster stark eingebürgert hatte. Besonderen Zorn
erregte noch die Bekanntmachung, daß auch das Musizieren und
Singen verboten wird. Das Grammophon im Walde zum Picknick
spielen zu lassen, Trompeten zu blasen, im Chor zu singen oder die
Trommel zu schlagen, ist nunmehr untersagt, ebenso das voll-
kommen lautlose Kartenspielen.

Unwetter über Apemade

3n ber Nacht zum Dienstag, gegen 11 Uhr, brach über Apen-
rabe und Umgegend ein furchtbares Unwetter, verbunden mit
einem starken Gewitter, los. Ein Blitzschlag schlug in das Ge-
bäude ber bentschen Rorbschleswigschen Zeitung ein. Die von
mehrere Familien bewohnten beiben oberen Stockwerke brannten
völlig nieder, während bas untere Stockwerk bnrch bic Feuer-
wehr getestet werben konnte. Der technische Betrieb ber Zeitung
erleibet keine Störung, ba das Nebengebäude, in dem sich die
Maschinen befinden, vom Feuer verschont geblieben ist.

das Publikum mit Biergläsern, Stühlen und Stöcken die Krimi-
nalbeamten an. Trotzdem gelang es noch den beiden Beamten,
die Colanus zuerst gepackt hatten, ihn aus dem Lokal heraus-
zuziehen, während der dritte Beamte stehen blieb und versuchte,
die Verfolger abzuwehren. Während der Beamte die Waffe in
der Hand hatte, packte plötzlich ein Unbekannter feine Hand, um
ihm die Waste zu entringen. 3n diesem Augenblick ging ein
Schuß los und die Kugel ging dem Beamten durch die Hand.
3ehl hatten die Gäste im Lokal freien Weg und schlugen auf die
Kriminalbeamten ein. Obwohl blutüberströmt, ließen diese aber
Colanus nicht los, sondern brachten ihn noch bis zu einer Auto-
droschke. Hier wurde ein Kriminalbeamter zu Boden geschlagen
und mit Füßen getreten, Der zweite Beamte stürzte ebenfalls
zu Boden und Colanus wurde jetzt frei. Als sich die Beamten
aufrafften, konnten sie noch in die Autodroschke flüchten und mit
ihr entkommen. Der dritte Beamte, der gleichfalls niedergeschlagen
wurde, konnte nicht mehr in die Droschke hinein. Es gelang
ihm jedoch, der wütenden Menge zu entweichen. Das Publikum
verfolgte unser den Rufen „Schlagt die Bluthunde tot!" die Auto-
droschke, wodurch es dem dritten Beamten glückte, zu entkommen.
Die Menge war inzwischen auf etwa 500 bis 800 Personen an-
gewachsen; sie wurde schließlich von dem Ueberfallkommando zer-
streut. Colanus konnte nicht mehr gefunden werden.

Ergänzend wird noch gemeldet, daß ein großer Teil des
Publikums, das die Kriminalbeamten angriff, von einem

melplatz der in der Nähe liegt, herbeigerufen worden
Dadurch ist auch das schnelle Anwachsen der Menge zu cr-

Kanfmann Saffron aus Rafienburg,

dessen angeblichen „Leichnam" nach einem geheimnisvollen Brand
(eines -Wbelgeschäfts aufgefunden wurde und der später wieder
ciuftauchle, woraus er wegen Betrugversuchs und Nrordverdachts

verhaftet wurde.

3m Zusammenhang damit ist gestern noch eine neue Ver-
haftung erfolgt. Der Zimmermann Hans Augustin, bei dem Saffran
während seines Berliner Aufenthaltes gewohnt hat, wurde unter
der Anschuldigung der Beihilfe zum Betrug von der Mord-
inspektion der Berliner Kriminalpolizei verhaftet.

Der Zimmermann Augustin ist ein Bruder der Ezpedienkn
Ella Augustin, die in Rastenburg verhaftet wurde, weil sich heraus-
ffellie, daß sie zusammen mit Saffran das Möbelhaus in Brand
gesteckt hat.

Saffran versucht, die Augustin und seinen Geschäftsführer
Kiewitt, der sich ebenfalls in Haft befindet, zu entlasten, es scheint
aber, daß die drei das Verbrechen zusammen vorbereitet und auch
gemeinsam ausgeführt haben. Saffran hat sich bei fünf verschiede-
nen Versicherungsgesellschaften in Höhe von 150 000 gegen Un-
fall versichert. Ei wollte Selbstmord begehen, die Augustin und Kie-
wilt rieten ihm davon ab und ersannen den Plan der Herbei-
schaffnng einer Leiche vom Friedhof in Karlshorst in der
Grenzmark. Bestätigen sich diese Aussagen, so wird der Mord-
verdacht hinfällig. Saffran und seine Komplicen hätten sich dann
nur noch wegen Brandstiftung und Betrug zu verantworten.

Etaatsvartei unb Reichsbanner

Seilloser Wirrwarr aut dem Parteitag ber ölaatSvartei

Auf dem Parteitag der Etaatspartet löste die Frage, welche
Stellung die Partei zum Reichsbanner einnehmen solle, ein
völliges Durcheinander aus. Am Schluß der Vormittagssihung
tag ein Antrag vor, den Parteimitgliedern parteiamtlich die
Mitgliedschaft im Reichsbanner z u empfehlen. Der Antrag
wurde mit Widerspruch von einer Seite angenommen.

Für die Nachmittagssitzung lag ein neuer Antrag vor,
der besagte, die Empfehlung der Mitgtiiedschaft im Reichsbanner
sei ebenso untragbar für die Staats Partei wie seinerzeit die
Empfehlung der Deutschen Vvlksparkei, dem Stahlhelm beizu-
treben. Obwohl bet erste Antrag schon angenommen war,
empfahl der Vorsitzende der ReichStagsfrakklon,' Dr. Weber,
die lleberroeiiung des Antrages an den neuen Partei-
vorstand. Dadurch entstanden stürmische Zwischenrufe. Trotz-
dem setzte Weber seine Absicht ohne Abstimmung durch.

Nach der Vorstandswohl am Nachmittag lag ein neuer
Antrag des Wahlkreises 12 <Thüringen) vor, der sich ganz
entschieden gegen den Vergleich mit Deutscher Volkspartei und
Stahlhelm verwahrte.

Die Staatsparlei zeige, daß chr Bekenntnis zur Republik
nur eine Phrase sei, wenn sie sich nicht positiv zum

Reichsbanner cinfteDe.

Zu diesem Antrag gab Weber die Erklärung ab, die Frage
des Reichsann "ers sei nach Bezirken und Wahl-
kreisen verschieden gelagert. Man solle tolerant
sein und den einzelnen Wahlkreisorganisationen die Stellung-
nahme dazu überlassen. Dieser Antrag wurde ebenfalls an den
Vorstand we i t e r g eg e bc n.

Wie steht nun die Staatsparlei wirklich zum Reichsbanner?

Als am Sonntag in E t c f f i n , wo vorübergehend ein Löwen-
käfig aufgestellt mar. der 24jährige Tierwärter Max Wilhan den
Käfig betrat, um die darin unteraebrachten drei Tiere zu tränken,
fiel ein Löwe über ihn her, warf ihn zu Boden und verletzte ihn
schwer. Die beiden andern Tiere stürzten sich darauf gleichfalls

am Boden Liegenden. Aus die gellenden Hilferufe des
' 'ffen eilten vier auf dem Hofe befindliche Personen

Schinder Mlsudski

Obzwar bereits 54 Tage seit der Einkerkerung der ehemaligen
Abgeordneten in Brest verflossen sind, sind diese immer noch gänz-
lich von der Welt abgeschnitten. 3n den Mauern des FestungS-
gefängnlffes sind sie

cingeschlossen wie in einem Grab,

und nicht die geringste Kunde von ihnen bringt in die Öffentlich-
keit.

Wie weit bic Abgeschlossenheit der in Brest Einaekerkten
geht, ist aus der nachstehenden Tatsache zu ersehen. Auf Anwei-
sung des die Untersuchung gegen die ehemaligen Abgeordneten
leitenden Richters ist ein Arzt, Dr. Czyz, nach Brest gefahren, um
die Verhafteten auf ihren Gesundheitszustand zu untersuchen.
Dr. Czyz ist zwar nach Brest gefahren; über bas Ergebnis seiner
Untersuchung ist aber nichts bekannt. Man weih nicht einmal,
ob er überhaupt zu ben Häftlingen vorgelassen wurde, ob Oberst
Bicrnacki gestattet hat, die Gefangenen zu sehen.

Die Untersuchung gegen bic ehemaligen Abgeordneten geht
ebenfalls außerordentlich lanfam vor sich. ES sind bereits fast acht
Wochen verflossen und noch immer sind nicht alle Verhafteten ver-

Ailmhcranitaliuna Donncrelog, 20. November, 17 Ubr, Im Weilt
iaal bci (SewerkickiairsbautcS: „stmbo, ber fiönifl ber Tiere". ‘Preis
ber Starte 10 H. — Tienetag, 9. Dezember, 1H Ubr, im UluMfaal Vc>5
ckcwcrkichaftSbauteS: »Muzi, ber gestiefelte Slater", gespielt von ben
Alt Nürnberger Puppenipicten. PretS ber Starte 30 ^>. Starten für
betbe Veranstaltungen stnb in ber Zentrale zu haben. Sargt für regen
Vertrieb.

Uhlenhorst. Donnerstag Tanzen, Sdmlc Meerweinstratze, van 18
vis 18.45 Ubr für Nestfalteu, von 18.45 bic 19.45 Ubr für yuttg nnb
Rote Hallen. luritfibube mitbringen unb Tanzkarte. Note Vxaircn

letzt Mittwochs von 18 biß 19.30 Ubr Schute Meerweinstraße.

StWonnet ödwrtoi-W

Geschäftsstelle: Holzbamm 50, parterre.
OteKOaiteicit: von 8 die iS Ubr unb von 16 bi-- 19 Ubr.
Sonnabenbä 8 bis itz Ubr. Telephon: B 4 Steintor 2177.

daß der Krieg mit diesem Glauben unvereinbar ist?
Unsere Verantwortung. Wenn wir das erkennen, dann müssen

wir für uns selbst und andere einen Ausweg aus der inneren
Verfassung finden, die zum Kriege führt. „Schließlich entsteht
Krieg aus dem Vorhandensein des kriegerischen Geistes,
aus dem Standpunkt, daß der Krieg eine richtige und vernünftige
Art ist, internationale Meinungsverschiedenheiten zu schlichten."
fLord Cecil.)

Wir müssen vor allem danach streben, „in der Tugend und in
der Kraft eines Ledens, das die Veranlassung zu jedem Kriege
hinwegnimml", zu leben und bann zu versuchen, unsern Glauben
mit Mut und Ueberzeugung in allen praktischen Fragen, die in
unsern Tagen zwischen den Nationen zu lösen sind, anzuwenden.

Die Botschaft des Abrüstungstages ist ein Ruf an uns alle,
unsern Glauben an den Weg der Lieb« als den Schlüssel zu ben
Beziehungen zu unsern Mitmenschen stark zu machen unb unS ben
Mui zu geben, national sowie persönlich ber Vision einer fried-
vollen unb brüderlichen Zukunft der Mensch-
heit zu folgen. ,

Mgliebervmammilmgtn
Heute, 20 Uhr:

Altstadt. Bet BrunS, Große Reichenstr. 56/60. Zilleabend,
Lichtbildervortrag der Genossin 3. Stubbe, Rezitation Genosse
W. Karste n.

Hohenfelde. 19.30 Uhr, Frauenversammlung in der Real-
schule Angerstraße, Ecke Alfredstraße. Vortrag der Genossin
G. Zabe: „3st Frauenbewegung in der SPD. nötig?"

Mittwoch, 12. November, 19.30 Uhr:

Distrikt Altstadt bei Bruns, Reichenstraße 56/60. Tagesord-
nung: „Wege zur Behebung der Arbeitslosigkeit". Referent: Ge-
nosse K. Zeps.

Bezirksoertrauensfrauen, nur Distriktsfranenansschüffe, im
hochliegenden Restaurant, Gewerkschafts haus. Vortrag des Genossen
Karl Meitmann: „Gefühl oder Verstand in der Politik".

Distrikte Neustadt, St. Pauli-Nord und -Süd. Donnerstag,
13.November, 20 Uhr, Gemeinfame FestauSjchußsitzung bei Westedt,
ßangetgang.

eoWcmotrahitbcr Verein Altona

SPD. - BetriebSvertrauenSleute Altona. Versammlung
Donnerstag, 13. November, 20 Uhr, im Republikanischen Hof.
Genossin Louise Schroeder spricht über den gegenwärtigen
Stand der Sozialpolitik.

9. Distrikt. Distriktsversammlung Mittwoch, 12. November,
20 Uhr, bei von der Fecht, „Schweizer Haus", Ecke Bahrenselder
Steindamm und Schühenstraßc. Reichstagsabgeordneter Genosse
Eggerstedt spricht über den Kamps um die Demokratie.

kozial-emokratiskber Verein KandSdek

Letzter Handarbeitsabend der Fraucngruppe am Mittwoch,
12. November, 20 Uhr, im Volkshaus Friedrich-Ebert-Damm 28.

Ende des Lüneburger Metallarbeiterstreiks. Am Montag
ist die Arbeit im Lüneburger Eisenwerk voll wieder ausgenommen
worden. Die Belegschaft hat dem am Freitag in neuen Verband- •
langen vorgeschlagenen Kompromiß, der einen 5prozentigen Lohn-
abbau versteht, zugestimmt.

Rüstet ben Kriegsgeist ab!

Das Friedenskomilee der englischen
Quäker erläßt zum Waffenstillstandstag einen Ausruf,
dem wir das Folgende entnehmen.

Die Quäker haben währewd des Krieges eine Hal-
tung bewahrt, die die offiziellen Kirchen beschämt. Sie
haben nach dem Kriege die Wunden verbunden und
Hungernde gesättigt. 3hr Liebeswerk für deutsche Kinder
brachte sie unserm Herzen nahe.

Einiger Fortschritt ist seit 1918 in den internationalen Ver-
einbarungen zur Verhinderung des Krieges gemacht worden.
Ueber fünfzig Nationen haben gelobt, ihre Meinungsverschieden-
heiten durch keine andern als friedliche Mittel beizulegen.

Und doch sprechen Staatsmänner davon, daß der nächste
Krieg „wahrscheinlich nicht früher als in zehn 3ahren kommen
werde".

Das Verhalten der Staaten, die den Vertrag von Paris
unterzeichnet haben, ist nicht so, als ob sie voneinander die Achtung
der gegenseitigen Unterschriften erwarteten. Sie fürchten sich noch
vor der Abrüstung, die der Prüfstein des Vertrages fein sollte.
Zehn 3obre nach dem Kriege waren in Europa noch beinahe vier
.Millionen (genau 3 723 283) Männer unter den Waffen. Genau

die Hälfte der einzelnen Armeen waren tatsächlich größer als im
.labte 1914. Chemiker wenden mehr und mehr ihre Kräfte auf
die Erfindung von todbringenden Gasen und Explosivstoffen;
Jngcnieutc bauen größere Kanonen und Sachverständige wett-
eifern miteinander/ wirksamere Tanks und Unterseeboote her-.

Seine SüstMan Silbvenlion in England

„Bremen' und „Europa" ithretfen Lunarb LtMe

SPD. London, 10. November.

3n ber Montagsihung des englischen Unterhauses wurden bei
dem Kapitel „Handelsschiffahrt" auf die Ueberlegenheit der deut-
Ichen Schisse „Br-m en" und „Europa" hingewiesen, die den
englischen Vetkehislinien großen Abbruch getan haben. Die
Cunard-Linie beabsichtigt nunmehr, zwei ähnliche Ptissagier-
"umpfer zu bauen, deren Kosten auf je vier bis viereinhalb Milllo-
**cn Pfund Sterling oeransmltigt sind. Da die eigenen finanziellen
Mittel der Cunard-Linie nicht dazu ausrelchen, sollte die eng-
lische Regierung eine Subvention gewähren. Handelsminister
Braham erklärte jedoch int Unterhaus, das Kabinett habe den An-
kag flbgeroiefen. Die Regierung fei jedoch bereit, für die Hälfte
Jet Baukosten eine Versicherungsgarantie gegenüber
M Geldgebern zu Übernehmen. Das Unterhaus hieß diesen Vor-
Ichlög einstimmig gut.

Goebbels „Angriff verboten

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit: Die nationalsozla-
Ustlsche Tageszcitun - .Der Angriff" ist mit Wirkung vom
Montag an auf di- :r einer Woche bis einschließlich 17. No-
vember verbotc il bet Artikel „Ohrfeigen für Zörgiebel"
i!1 Nr. 94 des Bla. „om 8. November, eine strafbare auSdrück-

"che Billigung der ^.gen den bisherigen Polizeipräsidenten be-
9 Q ngenen Gewalttätigkeiten enthält.

Die türkische Regierung kündigt einen Gesetzentwurf übet bic

Anführung des direkten und des Frauenwahlrechtsan.
Wahlreform soll noch vor ben im nächsten Herbst ftattfinbenben

^wimeineuwahlen verabschiedet werden.

Rener FriedrnSbnnd

VaWtteN'SrgaMsattonen wallen sich

Senatsptäsident Freymuth

unb seine Freunde, die dieser

Tage aus der Deutschen Friedens-

Gesellschaff ausgetreten sind, haben
am Sonntag einen Ausruf an

die Oesfentlichkeit erlassen zur

Gründung eines neuen

Friedensbundes. Aus dem

Ausruf geht hervor, daß nun neben

der Deutschen Friedens-Gesell-

schaft noch eine zweite Organi-

sation pazifistische Gedankengänge

vertreten soll. Der Ausruf beruft

sich unter anderm daraus, daß auch

Professor Quidde sich dem neu

gegründeten Friedensbund, dessen

von iijiS, uns übet unsere Stellung zum Kriege klar
Glauben wir, datz alle Menschen Gottes Kinder sind?
wir, datz wir einen Widerhall finden, wenn wir im

Geiste ber Liebe ausgehen, um Goli in unsern Mitmenschen
zu suchen? Erkennen wir, wenn wir diesen Gedanken verfolgen.

ektlrofirma vrovorint Arbeiter

„Adel" verpflichtet - fierr „Kot"'Lieferant

Zwischen den Arbeitgeberverbänden des Elektro-3nstallations-
Gewerbes und dem Deutschen Mettillarbeiterverband ist ein Tarif-
vertrag nicht wieder zustande gekommen. Deswegen nötigen einige
Firmen ihre Arbeiter, durch Unterschrift einseitig, ohne Mit-
wirkung des DMB., von ben Unternehmern fef^eschte Lohn-
und Arbeitsbedingungen für die Dauer ihres Arbeitsverhältniffes
anzuerkennen. Werden diese schriftlichen Anerkennungen für die
Dauer des ArbeilsverhältnifseS gegeben, so wird praktisch bet
Reuabschluß eines Tarifvertrages mit dem DMB. nur zustande
kommen, wenn die Arbeiter zuvor ihr ArbeitSvcrhältniS aufaeben.
Diese gemeinsame Lösung eines Arbeitsverhältniffes wird be-
kanntlich im allgemeinen Sprachgebrauch als Streik bezeichnet.
Die Arbeitgeber nennen so etwas auch „Störung des Wirtschafts-
lebens". Aber gerade die Arbeitgebergruppe des Elektro-3n-
sttillations-GewerbeS wird durch chr Vorgehen eine allgemeine
Arbeitseinstellung erzwingen.

Die Firma Dietrich & Löffelhardt, Hansaplah, bereit
Mitinhaber Waschke Vorsitzender der ArbeiÄebetkommisston
ist, hat vor einigen Tagen einen ihrer Arbeiter aufgeforbert, burch
Unterschrist einseitig festgesetzte Lohn- unb Arbeitsbedingungen
für die Dauer seines Arbeitsverhältniffes anzuerkennen. AIS
dieser Nöliguirgsversuch an dem Widerstand des Arbeiters schei-
terte, wurde der Arbeitet prompt wegen Arbeitsmangels ent-
lassen. Daß die Entlassung wegen Ardeitsmangels erfolgte, wurde
in einem Schreiben bestätigt, das neben der Firmenbezeichnung
den Titel „Königl. Hoflieferant" trägt.

Well bei der aus grauer Vorzeit bis auf ben heutigen Tag
bewährten Zahlungsunlust der ehemals königlichen Herrschaften
daS Geschäft nicht existieren kann, ist der „Königl. Hoflieferant"
natürlich nach Kräften bemüht, auch Aufträge aus republikanischen
Körperschaften zu erhalten. Trotz ihrer arbeiterfeinblichen Ein-
stellung schätzt bic Firma Unternehmungen der organisierten Ar-
beiterschaft natürlich als Kunbcn sehr. Es ist aber schon anzu-
nehmen, baß die Firma mit dieser Kundgebung so wenig Erfolg
haben wird, wie mit ihrem Nötigungsverfuch bei dem entlassenen
Arbeiter.

j) wiwmm .siimtunor wiiro
/ 8enttate.®t mtatettli.44.il tel. C4 Yiammtot5521/22

Geöffnet: Mniwoch» unb RreitaeS von 17 bt« 19 Ubr



neuer und oeorauctitci

Zefuabluim
K. filavtermu

Sonnjoend 5 JhTäglich 8' . Uhr Gastspiel Kind ar 20 Ä bis 81 8>

isa Boland / Der letzte Walzer ssssHSft:
Rundfunkhörei Parkett und Sperrsitz Einheitspreis * 1,—

5 O . ! ÄigarrenKisien
majcpinei billig zu verkaufen.| vermischtes |

schon von 20 JUl an.

Vermietungen j

| «inberwogrn

| Tiermarkt |

Pavagti Brüning■ • Diuiiiny
I Heidcnkampswcg 192, 11.,7549

zinsabbau

1

0Abendroth • Blech - Busch - Fried -Furtwängler

Heger - Kleiber • Klemperer - Knappertsbusch

Pfitzner - Schillings

Schreker - Strauß - Walter u. a.

Dit ITIMHf SEINB KfBIW

Bieber-Kaffee

ft,-

II

//

Qlücksmüllen

18

Nachstehende Dertriebsstellen nehmen nur Bestellungen entgegen.

Wohlfehrts-D

Braten soße

DIE STEINSTRASSE

CIVA

Mrrüber und

Nähmaschinen

Fertige Federbetten
Metallbettstelle»

ohne Aufschlag
Herrengraben 3.

Handelsges. m. b. H..
Kronnskamp 15 17.

H l Hansa 1140.

Antes und

Motorräder

Würfel enthält

2 Pfund Braten

nur 15 Pfg.

Klawieroaeer,
Broese «nee t«

hv

Verleih von G&rderobei
Robert Schals.

N ipdernetr. SMohlenhoi
353241

SCHILLER-

THEATER

Steppdecken
Bettwäsche, Gardinen

Wochen raten von 2 A an

Sachs,'.“«
135220

Ecke Admiralitätstraße
3521 fil

Saufhau» Baer
Neuer Steinweg 70, Hvt

17550

Aus Kredit

sterrenKonfektton

Lederialken

Roben Neben & Co.
KaiseEUhelm-Str. H5

(7545

Ger. G&neebrust Ä 3 10
nur von Vieri. Gänsen,
also dap Allerfeinste
Vertreter gesucht.

17507

Puppenwagen
ct7t aussneben

Morgen, Miltwocb,
12. November. 8Vt Uhr.

Gr. Preisskat
Einsatz 3 * inklusive.
1. rreis: 1 Katenschink.
Robert Sahlmg, Barmby

Bramfelder Straße 1.
135240Cb erbet* ..

Mssea
Hinberberfe
^cttenlager Sander.
Neuer Steinweg 3, I.

•7538

= AUTO "
Gelogenneitsmuie
tun Privat und Handle,-

HpottbilliC-

Leihhaus

fflichaelishrückei

mit 36 KUns lein
u. Internat Variete
6 4 Stelntoc 4441

7535

Inta <-n. Rlpflcrftl. 20,1.
>7537

la gelbe Indultrik-

Spelseharioifein
frei LouS. Zentner ‘4,80

M, Banmann
Marienthaler Snake 28

Telephon. Bestellung:
Lchrocr,

Bürgcrweihe 62
B 5 Atcranver 0812

135233

■ etersen
Klavlerbdu Meister,

CarolinenstrJSJcein Lad.
17540

I SHne

Anzahlung
Herren-,

3fingling4-

Anzüge
Mäntel

mchard Wiederhold
Weideftrnhe 24

Mm. v. Hochv. Tebnh.
Linien 6, 7, 8, 9.

135228

1.50

2,—
3,-

1,ÖO

mit voller Worontir
'.ltevararur > Werkstatt
Tröge, Werste. 16. II.

Unterricht J

Violin - Unterridit
Speeinl-lBetitut

für M A ndoline n. Gitarre

BERÜHMTE-"

DIRIGENTEN:

BriunteNier Ltr. I Opt
Barmderl stein Ladet»

35 26

Klavier
n.N>rm0Dliim. neu ono
gebr^ seit 3" Jahr, billig
euch bei Teil xablnng be

pro Monat weniger
> im

Skat , Kegel-, Sänger- u.
Sport-Klubs haben vom
10. bis 15 Nor. extra
billige Preise. Vieri.
Mastgänse 61 25 Brust
u. Keule. Gfinseschmalz
tt> 1.80 Mastbübner 'ff

1 35. Poularden ff 1.30.
Enten ff 1 30. GÄeae-

Los M. 3.- pÄu eLXe Geld - Lotterie
zem Beaten dea Auilandilnatltuti

Höchstgewinn 75 000 M.

rrtmboM
in neuen u. gebraucht.
Instrumenten bei

upiHsoper Ä
Täglich N Uhr

Freitag 8 p Uhr

Zum 50. Male

Das Veilchen vom

Monliwlre

Eggerth und
Premierenbesetxung

Volksoper
Ab Mltrw. t»L 4 Ubr

verwenden. Ein

soviel Soße wie

und koste

Oballtlongnt
Uteideetchrt.
■ilurlagtn
Palenirahm,
Tteppdeiten
Federbetten
Rorbmöbtl
keuchen
Lchlafzmvtter

AVFttvetk

SchW.,M.,Ikp).

50 Nk. DZSVlUNg
io X. öxDtL Bis 7 u. gross

Eimsbüttel, Sillemstr. 84
7547

Abonniere

auch ou!
Echo Abounenten ■

erhalten
JDle Frauenwelt“ ■

trotz erhöh ■
Len Umfanges zu m R

Vorzugspreis
von 30 Pfennig

-Eder großen

Überraschungen

der Erneuerung

» aui «redlu

schühmaren
ffti Herren, Damen

und Kinder
Rod.Rehen & Co
Kaii.-WUh.-«r.iis.n D t

17544

des Optimismus

Leihhaus

Franz Seiek

Alexanderstrahe 6

Wan^attCfion
am 16.9li>t>cmbcr 1930, vo«mUf.9' l .Ul>r,
int Bersteigerungägcvaude. Lrehvalm 36, 1. Ti,
Letzter Tag wnt Etnlöicn versaIIeuer Psündcr:

15. nownib« 1930.
35264) Doe ®erl<hlet»oUiie»erainL

Auf Äredfi
ttzardinen. Lvann stoss«,
Borhangstoffe, sowie
Eerickbekleidung für
Tamen.Herre». ftinber

Roben neben & co..
Solslenvlatz 9, Svt. 17546

Herren-Mäntel
Paletots. Anzüge

Reg^n-Mäntel
Hosen, Leder- u.

Wind-Jacken
Damen-, Herren-

Wäsche
Schuhwaren

Damen-
Mäntel, Kleidet

Bett-, Tisch-,
Leibwache

FABIAN
STEIN DAMM *102-

|7513

Hamburger Freibank
tierkau'

Miitw., den 1-2.8109.193»
an is-iwirbSlose mtt

Scheinen d, ÄideitsamieS
-ormittags v. 9 v 11 litt

135237

Räbma$ch.,£Ä£
Ohne Anzahlung.

Kuhn, Louisenweg 66. L
135262

Los M.1Ä Geld - Lotterie

Höchstgewinn 1OOOO M.

Carl-Schullze-Thealer

Täglich N 1 -, Uhr
nur noch kurze Zeit

Donnerstag zum
<•>. Male

Gasteplel <-nldo

Thieischer

60 » bi« 4

Der wahre Jacob

Kindervorstellung

Robinson

Echo-Buchhandlung, GewerKscnattshaus, Hamhurg, sesenDinderh« 57
[32551

Nahm, fast neu, Hillig
zu verkanten, besserer
911t, Hambura. Str. 94 p.

135227

Inhaber: Hugo Fleischer

Mittwoch, 12. November, ab 8 Uhr abends

miMizeri

ausgeführt vom 2. Hanseat Bat. Inf.-Regt. Nr. 6
Lübeck (Reichswehr)

Leitung: Obermusikmeister A. Michel

Heute Dienstag rutzrettag

6r. Prtiesfat
?Ins.8-,Uvr, Einsatz

Aug. Meyer
Tilde' strafte i>. 135219

Nächste Ziehungen:

zi. und 22. November: Hygiene - Museums-
Los M.I.- Geld-Lotterie

Höchstgewinn 60 000 M.

GetrageneMaft-
'llriügc. Wini.-Mnniel
vertäust von 15,— * an
Verleid>^nn. Wöhrle.
Fctdstr. »».Hamburg ft

35225

TieiniuSrder: Heinrich Schulz, Tchansenweg 11
ilhlenhorft: P. Enter, Previlrasic lu

Mi. Lommerscwt. Winierhuder Weg 94
Veddel-Peutc: P. Mertens. Wilhelmshurgcr

Strafte 34, vart.
Winterhude.Evvcndors-Hohelust: Earl Hölck,

Graswcg 2
Aug. Tcharsenvcrg, Etzpendorscr Landsiratzc 9.5
Earl Pocher. Wärlncrftraftc 16 a
t 2t.cn. Eritasttai c 63

tltona: Echo-Vuchbandlung, Gr.Bcrgslraftc IM
t Aua. Eithoss, Hoiviialstrafte 2
•V W. Sicbmcl, stirchenstrafte :n
t Heinr. Nenmann. Bavrenscldcrsirafte 207

«ahrruseid: Earl Becker. Wcbcrstiaftc 4
Billstedt: E. Meyer. Horner Landslraftc 301
WandSbck:Echo-Buchhandlung.Friedrichä;heri,

Damm 28
Withelmeburg: Jembke. Jahrstraftc 73

Leihhaus

Wilhelm Lange II.

Mozaristratze 27

gSfanfratittiott
am 18. HommtwIOSO, oormilf. ‘•■ Ubr.
im VersieigerunaSgevaudc. Trehbahn 36, L St
Letzter Tag zum Einlöien oeisallcncr Pfänder

15. OtoMMbK 1930.

AliszitMide
24,- b. 60.-, Garantie!
Dackelbeine 3M. - an
ar. Gardttobe 35, ,
Truhte. Tischler Schulz
Lnsannenftr. 10. 111.

34738

SchiafM.«2S0
AnfcrNguna.

Event. Lahlungserieicht.
Pehnhelde 17. Hpt.

35238

Möbel
■ put und billig ■
W auch in Raten M
Hammerbrook. Möbelb.

Gothenstr. 3»
^6*

Swiasztmmtr
echt Sildc. Birke, Mahag.
la 2lu4)übra, ar. Ausw.

SBiXlifl, renzloS

Rieper, ^7?
34236

EinzelverKauf findet nicht stakt.

Pinneberg: Peters, Schauendmaerslraftc 15, hl
Povvenbuttel: 21. Sied. Glashilner Weg
Cuirfüuni: Friedrich st och, Bei der Schule
IHalilfieCI: '.'tun. '.‘llberl, Bachsiratzc 3
Rellingen: Lilo strotzn. Wiesenweg
Iltissen: 21ua. «ool. 2lchlcrn Sand 27
Lasel: E. Möller, Saselvck-Siedlung

2LIIH. Buhr. Siedlung Pcr-edcrg
Scheue,eld: Peici Meyer, scn. »Arbeinr
Lchmaleutzeck Hans Elauiz. Bei den rauhen

Beigen 2 >
Lchuelien: Olsson, slaloslohiwietc
Liek: Willi Lödmg
Lreeukamp: tooniet, Lohwcg i
Liilldors: W. Möhlmann, Fluchtweg 13
Lieniwärder: H. Schul',c. Schanscnwcg II
Lie,»Warde: Karl stossow, 3ciifrlb. Votier 2lieg .
Toniidors: Hern,. Glotow. Gulcnbcrghaur
ronndors-Wandsber:
loruesch Otto Bruhn. Esingen »ei Lorneich
Trittau Adolf Kamps. Hcrrcurnhnuvcg 27
Uetersen: Ernst Pritsche. Tornescher Weg
Bulkodors: Egvclniann. Mcicndorser 2>-cg 8
-Walterstzas: H.Aahmsdors, Finkenwärder

Posl Hamvnrg
Wedel: W. Tsiubek, -Bofthagcn 31
Wellingobütiel: Earstens

Siedlung Waldsricdcn
;x Waide, Brantscld

Willinghusen: H. Pleite .
Winzeldors: Herm. Stoldt, Bönningstedt
Wotztdors.chtstcdi: B. Beckmann. Tuvcnstcdt
Zollenspieker: Wilhelm Vütten. Ouerwkg 87

e. Dezember: Freiburger

Los M. 1 PÄ“ e«™ Geld - Lotterie

Höchstgewinn 6000 M.

Hauptkollekte

Ad. Müller & Co.

Gr. Johannisstr. 21, Ecke Börsenbriicke

QIUcksmUller

Mascagni • Nikisch

Mövl. Zimmer, auch leer,
m.Zcnttalbei-ungu.Bad,
in vermieten. Altona,
Friedr^Ebei-t-Hos 267,m.

«ltstadt, ‘Jiortl ExvCdition des Hamburg«»
Süd j Echo, Fehlandlttatze 11

+ M Dittmer. Lilieniirafte 32
Neustadt, Nord: Erpedition des Hamburger Echo,

„ Süd: Heck. Etchhol; 6
t W. BehienS. Zatobstrafte 52
+ W. Westedt. Hanger Gang 41
t Ulbrich. Tbteweck io
T Heinnch Heine Buchh» Kaiser-Wilhelm^Str. 14

Barmdeck: Rud. Walter. Wohldorser Sttafte 14
A. v. Damm. Bachltratze 84
A. Dinse. Am Markt 4
R. Birr. Povpenhusenltrafte 13
Herm. Thiede. Bramselder Strafte 93
M Nitze. Fuhlsvülleler Strafte 269
+ Aug Spicker. Ahrensburger Strafte 75

Schlageroperette von Harry Waldau. Inszenierung Max Acker
Nach der Vorstellung Tani und Kabarett, Eintritt frei 17556

Ahrensburg: Mortz. Hauptstraße 78
Bargteheide: Aug. Woof. Hammoresweg
Barsbüttel: start stossow. Zenseid. Hoher Weg 7
Bergrdor : Bolksblatt, 21 m hohen Stege 3

Siedlung Neticlnburg. .Innen
BergNedi: Winzer. Hoisbütte-
Berne: g. Behn, starlshoher Weg 19
Besenhorst-Düneberg: Qt Punsarcken. Berge-

borfei Slrafte
Billwärder: Botksbtatt. Am Hoden Stege 3

Pensen. Siedlung Neiielnbuia
E. Meyer. Hbg.. Horner üandltrafte 301

Blantenese: Ad Feldhusen Friedrich-Ebert-
Strafte 84

(«rotz-Borstel: A. Hllmvei. Borsteler Chaussee 53
Bönningstedt: Herm. Stoldt
Bramseid: W. Grubert Heidweg 2
«ad Bramstedt: starl Schmidt. Schlützkamp
Cuxhaven. Bolksblatt. Ecke Polt- und

Hermannltrafte
Tuvenstedi: B Beckmann
löidelftedt: M. Lübbe, Lohkampstrafte 188
Ellerbeck: Herm Stoldt. Bönningstedt
Farmsen I. Nath. Hauptstrafte 153
Finkenwärder: Cohrs, stocks Weg 3, L
(tzroft-Flottbek: fteiitc Seestrafte 22
Itlem Flottbek: H Wilcke. Schultzrafte 3tz
Friedrichsgabe: M. Sütan. Harksveide
igarstedt: Franz Schreck. Tannenhosweg
(«lastzütte: Fran, Richter. Glashütte
Glmde: Paul Voigt
Geesthacht: Rud. Elvers, statzberg 27
Groftensee: starl Paul len.

ir umgebauten Circus Busch - 0 2. 7829
Täglich Ä Vorstellungen. 4’1- nnd HM, Uhr

? Toean Roland ?
das pbotogr. Hirn

und 10 weitere Variet^schlager
Am ie. Nov. letzte aaia Varietevorstellung
Ab 17. bis28. wegen Umbaues u. Installation

für großes Circus-Gastspiel geschlossen!

allererste Kapellen:

Kapelle derStaatuoper, Berlin

Phllharmon. Orchester, Berlin

ZÖ.Novbr. bis 12. Dazbr.: Haupt- Uamhnrnor

Kauf lose */. M 21.- “3*
1 t M.42.-,84.-,Vi■.168.- Staötslottsrlc

Höchstgewinn 750000 M.

«lernt «nm
.mit «usnadm, oon 1
ganttttenanjttgen und'
-.'irbettsmst » irmia .
dretteSIono mtieieUe
so Pt dl. <a • steilen |
e tobt« >ssteilen ssPt

Filialen unk Abholellellen -es..Ham-urger Echo"

©taötgebief

Heiflwringer.
33 36 39 cm

15,50 16^0 17,50
Prins. Alton».

Gr. Johannisstraße 66.
17541

35230

Harmoniums
billig zu verkaufen.
Gebr f»OOS v. 250,-

Emil Trübger.
Bndingsmarkt 73. 7539

■ Schlafzimmer"

5 mk. ,, t̂:Lnhr
Amandastr. N9

.3 Hans v.Schulterbl.

— IIEmO —
1.31725

stlubmövil, stächen, ab
£an>r. billig, eventuell
Tellzahtung. ss.cvmc
gehr. Möbel in Zahlung
x^nindel. Hellbrookstr.

51, l., rem Laden.
1.35235

Kredit

Halstenbek: Johann Bauer. Eidelstedter Weg
Harksheide: M. Sülau
ltzroft-HauSdors: Hans Schacht, Wöhrendamm55
Howe: Hugo Prill, Querweg 192
Hoisbüttel: Winzer
Harburg: Ernst Dunkel, Lassallcstraftc 32
Hellbrook: Puts, Schillerst! 3
Hummetsbuttel: F.stablcsend, Hamburger Strafte
3 nitei» (Post Rablstedtn start stossow. äoherWeg 7
stirchwärder: Wilhelm Lütten. Oucnveg 78

Hugo Prill, Queiivcg 192
Langenhorn< Mitte): 'Di Hamann.Eberhosweg 27
Vanenburg a d. <8.: Tode, Niüdlcnberg i
Hokstedi: M. Brück, Apeniader Liraftc
tziirov: Hansen, Hauptsirafte
Lütjensee Pidrias -Peemöller, Bollmoor
Lemsahl-Mellingstedt: August Har,
tvleiendors:Steingräbei,Oldcnscldc Chaussee 73,1.
Moorbneg: Schönemann. Dir. 19
Moorsteth: Ernst Menzler. Andreas

Mcheiltraftc 59 IV.
Neuhos: Roichkowsky. Frethascnsir 208
Niendorf: Alb. Winkler. Friedr.-Ebert.Strafte 80
Nienstedten: Aug. stloott. Up de Schanz 11
Ochsenwärder: Alfred Steffens. Etchholzselder

Teich 1
Ochsenzoll: Franz Schreck.GarNedt.Taunenhofwg.
Oejendors: E. Meyer. Hbg. Horner Landflr. 301
Otdenfetde: E. Ollchcwski. r'angerclhe 72

Siedlung
OSdors: Schontaube. Btohmkamv 33. Siedlung
Oft-Steinbek: Henri Basedow. Billstedt,

Qft-Steinbekei Weg 75

Eimsbüttel: Echo-Buchhndl.EimSb.Ehaussec 106
H. Wtnller, Langensewer Damm 10
6. Peterssen. Slelltnger Weg 15

Fuhlsbüttel: I. stahlesend Hamburger Sttafte
St. Georg: Echo-Buchhandl. GewerkschäsiSyauS
Hamm: Fran, Wintmölle. stenrlers Weg 37

Anion Peterfen III. Hasselbrooksttafte 158
W. Hoffmann. Südersirafte 136
P Th. Nahm.Buchhandluna. Hammer Landltt.lL'>

Hammerbrook: H. Spangenberg. Süderltrafte 27
t I. Toller, Hammerbrooksnake 62

Horn-Billbrook: E. 'Meyer Horner Landstr. 301
Langenhorn: Btumensüehl, Tangstedter Land-

strahe 174.

Fernruf: D 3. Holstein c493 und 6494
TÄRllch 4.30 and 8.15 Uhr

Warum waren

Sic noth nicht

in der Flora?
* Das grobe

November-Programm
(1. Teil) läuft

nur noth wenigcTagc!

| xaucnen üoerah gestattei . |

_ — Jeden Sonnabend Sonntag, Mittwoch, Donnerstag, 8 Uhr

Theater des parsne um Mitternacht

Westens

Zu jeder Mahlzeit

genug Soße...

Das Essen ist bekömmlicher, wenn

das Fleisch saftig und mit genügend
Soße gereicht wird. Sie können

Ihrer r amilie jederzeit für wenig

Geld ein kräftiges Essen bereiten,

wenn sie „Knorr-Bratensoße”

^aPnimarmonische Gesellschaft^.
Mittwoch, den 1Ä. November, abend« S Uhr

Musikhalle großer Saal

5. Symphonie-Konzert
Leitung: Engen Papst

Waldemar von BauRMnern: Suite für Orcb. „Dem Lande
meiner Kindheit“ tznm 1. Male): I^ndwijc van Beethoven :

Fünfte sympnome
Karten zu 90A (2. Bang). t.4O A (Saal). 1,80 Ä (1. Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den

bekannten Vorverkaufsstellen.
Nächstes Volkstümliches Konzert:
Freitag, den 14. Xoveniber (Jforag Konzert).
Leitung; Generalmusikdirektor Jo#£ EibenMchtite

EAairinilNkr
echt .> ichc. mir Zcbrano.
derboiraoend 'J)<o6_ nur

540,- Alk.
SIKpltrci E. Damrau.
Mühlenfantb fta. 135249

RaienMIung
Bettstellen lvchtl. 2,—

Hemöarq Hir*#* 5.
?22

Großer prmsturs!
Eichen jiuszichi 35.8
Eftzim.. Bufett 105.8
Eftzimm.. Liuhl 11 JI
Chaiselongue 22 Ji
Salomon Et. - Gesch.

Schulterblatt '8a, i.
Sttindamm 134-136

7548
Elegantes komplettes

Schlafzimmer in. Frisicr-
toüeitc i. Umstände halb
für 3WA Verl, weiden.
ManstadtSwcg 4. i. Et..
Mmpte. 5 Min. v. Haupt
ettlg. Barmb. strankcntz.

|352 4i
Sehr preiswerte

moderne Büfetts
mü Nutzbauni-Türm

jetzt nur x i <4.5.—
per sofort st ässe

AuSzugttiche 4-5,-. 65,-

mitziaH. WM. 6.
|7558

1 ovaler Eotansch und
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Zwei Infamien

Um einen Emigranten

(46 ist eine alte Sache: Der vierte Teil aller Veröffent-
lichungen der Volkszeitung besteht in beispiellosen Verun-
glimpfungen des Hamburger Polizeisenators Schönfelder. 3n
derselben Ausgabe der Volkszeitung, in der dem Polizeisenator
vorgeworfen wird, er raube hungernden Kindern Milch (wir
beschöftigen uns nachstehend mit dieser Sache), heißt es wieder
per Schlagzeile: „Schönfelder-Polizei will prole-
tarische Flüchtlinge weißem Terror ausliefer n."
Da wird der Hamburger Polizei nicht mehr und nicht weniger
vorgeworsen, als daß sie die Absicht habe, „den litauischen prole-
tarischen politischen Emigranten Krut an das Terrorland Litauen

auszuliefern". Danz deutlich wird gesagt, daß Krut an „seine
Verfolger" ausgeliefert werden soll und daß darin eine Rache der
Polizei liege, die den politischen Emigranten dadurch strafen wolle.

Diese neueste Verleumdung ist eine Schamlosigkeit uner-
hörtesten Grades, mit der die Volkszeitung übrigens ihrem
Schützling einen sehr schlechten Dienst erwiesen hat. Sie mag
dazu näheres bei ihrem Freund und Rechtsanwalt Hege wisch
erkunden. Der weiß, daß die Mitteilung der Volkszeitung glatt
erlogen ist. An keiner Stelle besteht die Absicht, Krut an „seine
Verfolger", also an Litauen, auszuliesern. Uebrigens wird auch
die Volkszeitung das wissen. Wenn trotzdem dieser unglaubliche
Angriff erfolgt, dann darf man bei der Geistesverfassung der
Kommunisten annehmen, daß man sich später hinstellen will und
sagen: „Seht, dem Druck der Masten, dem Druck der KPD. ist die
Schönfelder-Polizei gewichen." Auch das würde nur einem Ver-
fahren entsprechen, wie es bei der KPD. üblich ist. 3hr ist eben
das Schicksal auch des Emigranten Krut völlig gleichgültig. Das
wichtigste ist ihr die parteipolitische Hetze.

Sie wird es sich aber trotzdem überlegen müssen, ob sie diesen
infamen Kampf fortsehen will, denn wir würden es durchaus be-
greiflich finden, wenn auch die Polizeibehörde daraus Schlußfolge-
rungen ziehen würde, die zwar der moralischen und politischen

Verluderung der KPD. entsprechen würden, nicht aber dem
3nfe reffe ihrer angeblichen Schützlinge

Ser immune Meumm

Die Internationale Arbeiterhilse, also die
kommunistische Fürsorgeorganisation, hatte zur Hilse für einen
Teil der Unterstühungsarbeiter bei der Wohlfahrtsbehörde, die
auf Grund kommunistischer Hetze die Arbeit eingestellt hatten,
eine Sammlung durchgeführt, ohne die erforderliche
Genehmigung zu beantragen. Die selbstverständliche Folge
dieser Unterlassung war, daß die Staatsanwaltschaft die Polizei
beauftragte, das Ergebnis der Sammlung zu beschlagnahmen. Das
entspricht der gesetzlichen Lage, der die Staatsanwaltschaft unetr-
roorfen ist, während die Polizei in diesem Falle der Weisung der
Staatsanwaltschaft zu entsprechen hatte. Die 3AH. hätte
diesen Eingriff selbst vermeiden können, wenn
sie um die Genehmigung bet Sammlung nachge -
sucht hätte. Dastedas nicht getan hat, ist sie für die Folgen
selbst verantwortlich; denn die gesetzlichen Bestimmungen sind ihr
erfahrungsgemäß durchaus bekannt.

Soweit der Sachverhalt.

Was macht die Volkszeitung daraus? Sie veröffentlicht
einen Brief des Landtagsabgeordneten Schubert — das ist
der Häuptling der Hamburger KPD. — an den Hamburger
Polizeisenator Schönfelder. Da heißt es gleich in der
Ueberschrift „Schönfelder raubt hungernden Kindern Milch". |ES
sei bemerkt, daß 30 kleine Dosen kondensierter Milch beschlag-
nahmt wurden.) Danach ergeht dieser Schubert sich unter dem
S,utze der Immunität in geradezu wüsten Angriffen und Be-
schimpfungen auf Polizeisenator Schönfelder. Das ganze Schimpf-
lexikon der KPD. muß herhalten, um die Polizei und den
Polizeisenator wegen einer Angelegenheit zu beschuldigen, für die
weder der Polizeisenator noch die Polizei verantwortlich ist. Von
.Schändlichkeit" und „Schandstreichen", von „Raub" und „Ver-
brechen" wird in der Epistel gesprochen, so daß man wieder zu
dem Eindruck kommt, daß der 3AH. und der KPD. das gesetzlich
erforderliche Vorgehen der Staatsanwaltschaft nur willkommen
war, um nicht etwa gegen die Staatsanwaltschaft — wenn dort
ein Sozialdemokrat säße, wäre er die Zielscheibe der Be-

schimpfung —, sondern gegen den sozialdemokratischen Polizei-
senator in der üblichen Form zu Felde zu ziehen.

Wo liegt hier die Schändlichkeit, der Schandstreich und das
Verbrechen? Die Sachlage ist so eindeutig, daß Herr Schubert
diese Begrisse gut und gern auf sich beziehen kann. Es ist eine
Lumperei, für die es nur den einen mildernden Umstand gibt,
daß der immune Schubert sie auf höheren Befehl ausführt.

Veränderte Straßenbahnhaltestellen. Die Hochbahngesellschaft
schreibt uns: Von Dienstag, 11. November, an werden im
Straßenzuge Bürgerweide—Strohhaus beziehungsweise Borg-
felder Straße—Strohhaus die Straßenbahnhalte-
stellen Bürgerweide—Klaus-Groth-Straße, Borgfelder Straße
—Klaus-Groth-Straße und Beim Strohhaus vor Haus Nr. 59 auf-
gehoben. — Eine neue Haltestelle wird auf der Haltestelleninsel
bei der Hochbahnhaltestelle Berliner Tor eingerichtet.

Hamburger Freibank. Fleischverkauf am Mittwoch siehe
heutige Anzeige.

Der Kaken

In den nächsten Tagen soll vor dem Hamburger Arbeitsgericht
eine Angelegenheit entschieden werden, über die wir Ende Ok-
tober bereits kurz berichtet haben. Das Landesarbeitsamt Nord-
mark fnicht das Hamburger Arbeitsamt) hatte vor etwa zweiein-
halb Jahren einen jungen Menschen eingestellt, der als Student
aus seiner Lausbahn geraten war. Ihm sollte die Möglichkeit
gegeben werden, sein Studium fortzusetzen, weswegen man chm
im Dienst größte Erleichterungen gewährte. Er nahm auch a«i
vertraulichen Sitzungen feil, über die er Protokolle zu sichren
hatte. Dieser junge Mensch, et heißt Bruno Haken, hat nun
in einem bekannten Verlag einen sogenannten Arbeitslosen-
Roman erscheinen lassen, in dem er sich mit angeblichen Zuständen
und Beamten eines „Sozialen Amtes" beschäftigt. Den Inhalt
dieses Buches haben wir seinerzeit kurz bargeftellt. Entscheidend
an diesem „Roman" ist, daß er Abhängigkeiten des Amtes von
„der Partei" und Einzlüsse daraus auf die Behandlung Arbeits-
loser oder auch Angestellter auheigf. Es ist ganz eindeutig, daß
sich hinter dem „Sozialen Amt" und hinter erfundenen Namen
das Landesarbeitsamt Nordmark und Beamte dieser Institution
verbergen sollen. Der Buchumschlag weist schon darauf hin. Er
enthält nämlich eine amtliche Meldekarte des Arbeitsamtes.

Hier liegt nun der Haken in der ganzen
Afsä r e. Unter unglaublichen Entstellungen, Uebertreibungen
ur»ö Erfindungen wird in dem Buch «in« soziale Institution mit
ihren verantwortlichen Beamten herabgesetzt. Das alles geschieht
in einer Form, die nicht einmal das Zeugnis literarischer Leistung
zuläht. Es ist nur natürlich, daß das Landesarbeitsamt das Ver-
hältnis zu dem bei ihm beschästigten Verfasser des Buches löste.

Der Verfasser beschritt dann zwei Wege. Er interessierte die
Presse für seinen Fall, die ihn mißbräuchlich unter der Devise:
„Schutz der schriftstellerischen Freiheit" gegen das Arbeitsamt
ausbeutefc und so für das Buch eine Propaganda entfaltete, die
es weder nach der literarischen noch nach der sachlichen Seite
verdient. Doch «s ist ja leider so, daß einige Zeitungen Freiheit
mit Hemmungs- und Skrupellosigkeit verwechseln und auch sonst

ein Interesse daran verspüren, aus jeder Sache eine Sensation
zu machen. Die sah man besonders in der Möglichkeit, auf Grund
des Buches gegen die Sozialdemokratie und gegen sozialdemo-
kratische Beamte und Arbeitnehmeroertreter zu hetzen.

Außerdem klagte der Verfasser beim Arbeitsgericht, das, wie

Miß Brown in Berlin ...

Wiedersehen mit einem anderen Amerika

Schon ein halbes Jahr ist es her, daß ich mich als Trimmer
von New Tork nach Hamburg rüberarbeitete. Di« Tramp-
fahrten durch den nordamerikanischen Kontinent liegen hinter mir,

die Erlebnisse in dem werktäglichen USA., die Suche nach Arbeit,
die Jagd nach den paar Dollars, um nicht zu verhungern, sind nur
noch Erinnerungen . . . Und in diesen Herbsttagen, da mich der
Zufall nach Berlin geschlagen hat, fallen mir die Tankees auf
Schrift und Tritt in di« Augen. Ein Blick auf Gestalt und Klei-
dung genügt, um den Typ zu erkennen, der in allen Hauptstädten
der Welt zu finden ist.

Die Amerikaner haben sich den Kurfürstendamin erobert,
ober wohl besser: Berlin hat es mit Erfolg verstanden, den
Strom der alljährlich nach Europa ziehenden „Babbits" auf-
zusaugen. Denn eS gehört nun einmal drüben zum guten Ton,
auch auf der andern Seite des OzeanS gewesen zu sein.

Als id) einem Berliner Freunde erklärte, ich würde gern
diese durch Deutschland, Frankreich, Italien und die nordischen
Länder gehetzten Cook-Reisenden kennenlernen, um ihre Meinung
und Eindrücke zu hören, schleppte er mich in das wirklich ganz
amerikanisch aufgemachte Restaurant R. Ich probierte an der
Bar eine Malted Milk für den ganz abnormen Preis von 1,40,M
(in USA. 15 Cent), hatte eine echt aussehende Mixerin kennen-
gelernt, die mich pflichtaetreu sogar englisch ansprach; aber dieses
Lokal ist so rein amerikanisch, daß inan dort, wi« überall in den
Vereinigten Staaten, nur seine halbrohe Mahlzeit herunter-
schlingen und wieder hinansstürzen kann.

„Nun, dann auf zu Kempinski", sagte mein Freund, „denn
auf den Rummel und diese Reklame fallen sicher die jungen und
alten „boys and girls ' herein.

Es war Montag, halb neun Uhr abends. In allen andern
Vokalen noch gähnende Leere. Vor dem lichtüberfluteten „Haus
Vaterland" hält Auto auf Auto. In der Wandelhalle entpuppen
sich lange Abendkleider, „high shool boys“ in Sportdreß und einige
ältere, hager aufgeschossene, typische „businessinan“ mit dem sym-
pathischen, grauweißen Haar. Dazwischen mengen sich Leute aus
der deutschen Provinz. Männer im steifen Cut oder dem uner-
läßlichen, für alle Zwecke gleich guten „Blauen". Rundliche Frauen,
meist sehr laut, sehr entzückt über diese Herrlichkeiten. Der dicke
Teppich auf der Treppe schluckt die Geräusche, man flüstert nur
noch. Schweigend, mit heimlichem Grauen, betrachtet man Kon-
stantinopel und baS Goldene Horn und flüchtet schleunigst rück-
wärts zum festlich beleuchteten Wien. Ein Goulasch mit Heurigem
ist dort nicht zu verachten.

Der tollste Krach ist natürlich in Bayern, und die darüder-
liegenöe Wildwestbar mutet dagegen wie eine Andachtskapelle an.
Meist ist sie wegen der unverschämten Preise auch saft so leer. 3m
„Rheinland" sitzen die deutschen Spießen und freuen sich über das
Gewitter, bas sie ohne Regenschirm genießen können. Das Zen-
trum der Ausländer ist der Palmensaal. In drei Sprachen kündet
ein Schild an:

Kein Eintritt, nur drei Mark Vorauszahlung auf den Ver-
zehr. Man kann dem Publikum eben das Geld in der verschieden-
sten Form ablocken.

Hier kann man alles sehen. Die armen Revuemädchen müssen
bald als Studentenliebchen, bald als bayrische „Buam und Ma-
dels" oder als sesche Sportlerinnen austreten. Italienischer Tenor,
Saxophonsolo des Schwarzen vom wilden Westen, Tänzer, Ko-
miker, Violinkonzert, alles wirbelt wild durcheinander. Dazwischen
Tanz. Das Ganze nennt sich: „Wir tanzen durch Haus Vater-
land" (zwölf Bilder).

Staunend, Zigaretten rauchend, ihre schlanken Körper hoch
aufgerlchtet, sitzen die „GiriS" bei dem in ihrer Heimat so sehr
vermißten Wein oder Sekt. Glücklich und zufrieden lächeln die
Männer.

Schmalzig legt die vorzügliche Jazzkapelle einen amerikanischen
Tango hin. Ich nehme mir ein Herz, stehe stramm und fordere die
Kleine am Nebentisch auf: „Gestatten Sie?" Große Augen sehen
mich fragend an: „1 beg \our pardon“ | Verzeihung). Nun kommt
der entscheidende Augenblick. In möglichst bester Betonung frage
ich: „May 1 have an daneo, please?“ („Dars ich Sie um einen
Tanz bitten?") Erstaunen, Lachen bann: . 0 yes“ unb schmachtend
biegen sich die Körper nach den sehnsuchtsvollen Klängen.

„Wo sind Sie her?" werde ich gefragt.
„Aus Deutschland, aber Ich war über ein Jahr in Ihrem

Lande."
„Kennen Sie den Broadway?" — „Rein, ich komme von

Minneapolis. Wenn das Gelb reicht, wollen wir New Jork auf
dem Heimweg betrachten. Wir sind Collegegirls, verdienen uns
selbst das Studiengeld und eine Stiftung ermöglicht uns diese
Reise. Morgen fahren wir weiter, nad) Kopenhagen."

Meine Frage: „Wie lange sind Sie in Berlin, wie hat es
Ihnen gefallen?" Antwort: „Zwei Tage, ich liebe diese Stadt und
besonders diesen entzückenden Platz. Wir haben auf der ganzen
Reise nichts derartiges gesehen."

So sehen sie Europa: Möglichst viel, nichts gründlich, ohne
jedes Verständnis für die tiefere Problematik. Neuerdings ist es

beliebt sehr optimistisch von Deutschlands Wiederaufbau zu reden,
ganz im Gegensatz zu unserer eigenen Meinung.

Eine neue Gesellschaft nimmt neben uns Platz. Große Abend-
toilette, tiefes Dekollete, Perlen, (Diamantringe. Der alte Herr
steckt im tadellosen Smoking, ganz die Aufmachung für einen echt
amerikanischen Nachtklub.

Ich betrachte meine zerknüllte Flanellhose, doch was macht
das, wir sind ja nicht im steifen USA. Diesmal frage ich gleich
englisch, ein süß gezogenes Filmlächeln und wieder ist das erste
Wort: „Wer sind Sie?"

Ich gebe Auskunft, doch versuche, nun auch selbst auszufor-
schen. ES ist die Tochter eines Bankpräsidenten in der Hauptstadt
von Texas. Seit Mai unterwegs: Finnland, Rußland, Italien,
Oesterreich. Nun zum Schluß nach Paris. Man reift unter Füh-
rung.

Sic wundert sich, daß sie nirgends in den Straßen Schwarze
sieht und fragt, in welchen Vierteln sie leben.

„Es ist schon, Europa zu betrachten", sagt sie auf meine Frage,
„aber zu enge, zu kleinlich, um immer dort zu leben. Es fehlt das
Tempo." Ich versuche ihr klarzumachen, daß das, was sich Ame-
rika leisten kann, in Europa oft unmöglich ist. Doch sie will und
kann es nicht verstehen. Schließlich ist es auch kein Tanzgespräch.
Sie macht mich mit ihren Freundinnen bekannt. Gegenseitiges:
,How do yuu do?“ Miß Brown wartete vielleicht noch auf ein
amouröses Erlebnis, etwa eine Mondscheinfahrt im Spreewald, so
recht romantisch. Es tut mir leid, wenn ich sie enttäuscht habe

Doch vor meinen Augen steigen di« Reihen der schuftenden
Neger in den Plantagen auf, die heruntergekommenen Gestalten
der Wander- und Saisonarbeiter, und ich halte es in diesem Raum
nicht mehr aus.

„Good night“, und ich flüchte ZU meinen Träumereien von den
Trampfahrten durch die Prärie und zu der Erinnerung der dunklen
Küche, wo ich als elender „dishwasher“ drei Monate lang nachts
arbeitete und mich keine dieser eleganten „Indios" auch nur eines
Blickes gewürdigt hätte. Karl Moeller.

Kunst und Wissenschaft

Muster des Zeitstückes:

Krack um Leutnant Blumenlbal

Altonaer Stadttheater

Alfred Herzog bat das Muster eines Zeitstücks ge-
schrieben, und die Altonaer haben es musterhaft auf die Bühne
gestellt.

Das bedarf einiger Erläuterungen, und damit wir nicht im
luftleeren Raume schweben, zunächst als Fundament das Stück
selbst:

1. Akt. Da ist der Leutnant Blumenthal, der im feudalen
Ofsizierkorps des Reichswehrregiments Anstoß erregt, nicht nur,
weil er aus dem Mannschaftsstande kommt, sondern dazu auch
noch Jude ist. „Nicht satissaktionssähig", konstatieren Ober-
leutnant von Steegen und Grünschnabel von Millowist. Peinlich
sind diese Difserenzen dem Kompaniechef, einem korrekten Offi-
zier, der ein ehrlicher und aufrichtiger Soldat der Republik fein
will, reibungslose Kameradschaft in seinem KorpS wünscht und
Bluckenthal dazu als ausgezeichneten Feldoffizier schätzen gelernt
hat. Aber selbst ein „von", hat er gegenüber dem Adel nun
einmal eine Schwäche, und nicht Steegen, der an der Tour ist,
sondern Blumenthal muß die nächtliche Wache übernehmen.

2. Akt. In die nächtliche Wachstube, wo Blumenchal döst,
kommt Margot, Tochter des Kantinenpächters, um sich — rote so
oft — mit Steegen die langen Stunden amüsant zu vertreiben
Blumenthal will die Heulende, die Ihm gesteht, daß ihre nächt-
lichen Exkursionen in den verschiedenen Wachtstuben nicht Er-
folglos geblieben sind, an die Luft sehen, als Steegen erscheint.
■Die Auseinandersetzung endet mit einem Eklat: Blumenthal
quittiert einen „Iudenlümmel" Steegens mit einer Ohrfeige.

3. Akt. Ein tobender Oberst, der den schwerbelastenden
Milloroih zu seinem Adjutanten macht, Blumenthal in die Ver-
waltung versetzt. Blumenthal zieht die Konsequenzen, quittiert
den Dienst. „Um weiter für die Reichswehr zu kämpfen!"

Also, ein hochaktueller Stoss, ein deutscher Fall Dreyfuß, der
sich offenbar in dieser Form jedoch nicht ereignet hat, aber doch
wahr ist In einem höheren Sinne, weil er wirklich ein Porträt
der inneren Zustände der Reichswehr zu geben scheint. ES zeigt
sich, daß das rechte Zeitstück immer auch ein Lehrstück ist. Immer
für den, den es angeht. Hier für die Reichswehr Es wäre gut,
wenn es sich jeder von ihnen anschaute, damit man dort weiß,
wie man außerhalb der Kaserne die Reichswehr steht.

Es zeigt sich, daß jedes rechte Zeitstück ein Diskussionsstück
ist, darum, weil es sachgerecht ein Sujet aufgreift und es mit
politisier Sicherheit, mit Fingerspitzengefühl für dte Grenz« so
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darstellt, daß es sich nicht bie Antworten verbaut, bi« es erfragt:
In einem rechten Diskussionsstück wirb nicht während des Spiels
bishufiert, fonbern ist erst nachher Gelegenheit bazu.

Voraussetzung für diese positiven Seiten ist nicht nur ber
aktuelle Stofs, sondern feine dramatische Meisterung. Herzogs
Figuren sind keine Puppen, sondern Menschen, denen man ihre
Worte glaubt. Aber neben all jenen Zügen überzeugender
Individualität sind sie boch nicht zufällige Erscheinungen, zwischen
denen sich Zufälliges ereignet, jonbern typische Exponenten ihres
Milieus, die sich auch typisch verhalten. Weil darum dieses
Zeitstück als dramatische Leistung unanfechtbar ist, die Menschen
also nicht Marionetten der Vorurteile des Autors sind, vielmehr
aus dem Zwang ihres Milieus heraus handeln, gewinnt das
Dargestellte an Realität und an aggressiver Uebcrzeugungskraft.
Dabei ist Stil und Form, dichterisch bemessen, zweckvoll nüchtern,
absoluter Gegensatz zu dem Brucknerschen AussrischungSversuch
ornamentreichen Hoftheaters in ber „Elisabeth von England".

DI« sichtlich« Begeisterung, mit der sich bie Altonaer an
dieses Stück heranmachten, ist mit einem Erfolg quittiert worben,
ber außergewöhnlich ist. Mit Recht!

Henning hat die Szenen des Stückes noch mehr gestrafft,
ein jagendes Tempo erzwungen, so daß der logische Ablauf der
Dinge die unpersönttche Präzision eines Uhrwerks hat. Den
Altonaer Darstellern scheint bie bestimmte, strenge Charakter-
zeichnung Herzogs besonders zu liegen. Da war kein Deut zu
viel oder zu wenig, waren bie Gefahren des Pathos und der
Karikatur gleicherweise vermieden. Da überzeugt Werner
Rafael als Leutnant Blumenthal ebenso wie jein Gegenspieler
Günther Bobrik als von Steegen und dessen Kompagnon
von Millvwih (Harry Giese). Um Surf @ e r b e 6 ist bi«
Atmosphäre bes befehlsgewohnten Obersten unb von erschüttern-
der Tragik ist ber Ausbruch bes Kompaniefelbwebels Preiß
(Willy Schweisguth) gegen bas enhvürbigenbe Joch bes
Kabavergchorsams. Dazwischen bie Margot ber Charlotte
Kramm, eine psychologisch gescheite Stubic. Richt zu ver-
gessen in einer komischen Charge Gustav Knuth, der sich
Heiterkeitserfolge holt.

Nach Eröffnung der Tagung durch eine Ansprache des Vorsitzen-
den der Hamburgischen Universifätsgesellschaff, Herrn General-
konsul F. F. Richter und Begrüßung durch den Rektor der
Hamburgischen Universität, 6. Magnificenz Herrn Pros. Dr.
Brauer wirb Prof. Dr. Wolff über das Thema: „Die
Shakefpeare-Bacon-Frage" sprechen. Dann Ansprache des Vor-
sitzenden des Gründungs'ausschusses Lübeck, Herr Staatsrat Grosse-

3m Rahmen dos Allgemeinen Vorlesungswesens der Ham-
burgischen Universität hält Herr Prosessor Borchling in diesein
Semester Syltersricsische Uebungen Donnerstag, 18bis
19 Uhr, im Germanischen Seminar, Bomplah 1/3, 1. Stock,
Zimmer 46, unentgeltlich ab.

Der Hamburger Ehorverein, Gemeinnütziger Verein, ver-
anstaltet am Dienstag, 18. November, 20 Uhr, in der
Aula des Heinrich-Herh-Realgymnastums, Ecke Beim Schlump
und Bunbesstrahe, ein Volkstümliches Chor- und
Orchesterkonzert unter gefälliger Mitwirkung des Ham-
burger Lehrer-Orchestervereins zum Preise von 40 <3. Die Vor-
tragsfolge ist aufgebaut auf alte Weifen; sic enthält wertvolle
Volkslieder in der Bearbeitung unter anberm von Engelbert
Humperbinck, Friedrich Segar sowie Volkslieder mit Instrumental-
begleitung; auch altenglische Madrigale von John Dowland und
altenglische Tanzlieder von Thomas Morley werden zum Vor-
trag gebracht. Das Orchester bringt bie Suite in L-Moll aus dem
Banchetto inusicale von Joh. Hermann Schein, die Spielmusik zu
dem Schauspiel „Abdclazer" von Henry Purcell und die Suite aus
Lustige Feldmusik von Joh. Philipp Krieger.

Technisches Vorlesungswesen zu Hamburg. Ain Donnerstag,
13. November, 20 Uhr, wird Herr Dr.-Ing. Wasmus in der Aula
des Lehrgebäudes, Lübcckertor 24, in seiner Vortragsreihe über
„Technik im Film" folgende Filme zur Vorführung bringen?
Löwe-Wcrksilm; „Umwandlung des Roheisens in schmiedbares
Eisen im Siemens-Martin-Thomaswerk"; „Elektrische Umkehr-
blockstraße von 1100 mm Durchmesser"; „Elektrisch betriebenes
Umkehrblock- und Fertig-Walzwerk der Vereinigten Stahlwerke
AG. August Thyssen-Hütte, Hamborn a. Rh.". Die Vorführung
ist unentgeltlich; eine Einschreibung ist nicht erforderlich.



Rahlstedt. SPD.-Frauengruppe. Der Frauenabend
findet nm Freitag, 14. November, bei Kuhfuß statt. Es wird ein
Lichtbildervortrag mit dem Thema: „Frauenschicksal und Frauen-
leid" veranstaltet. Referentin: Erna Wagner, Hamburg. Der
Vortrag wird das 3nfereffe aller Anwesenden finden. Damm
wird ein recht zahtreicher Besuch erwartet. Auch Parteifreunde
und Gäste sind willkommen.

npd. Rahlstedt. Versuchtes S i 11 l i ch k e i t S v er-
brechen. Ein junges Mädchen von hier wurde von einem
Mann, den cs im Autobus kennengelernt hatte, aus dem Weg
nach der Hohen Weide plötzlich überfallen. Der Mann versuchte,
das Mädchen zu vergewaltigen und steckte ihm einen Handschuh
in den Mund, um cs am Schreien zu hindern. Als Passanten
hinzukamen, flüchtete der Unhold und entkam.

Sasel. 3n unserer letzten Mitgliederversammlung
am 8. November sprach Genosse v. B o r ff e 1 aus Hamburg über
das Thema „Religion und Sozialismus". 3m Gedenken des
RenolutionStages sprach Genosse Naeske wirkungsvoll das
Gedicht „Drei Minuten Gehör". Der Arbeiterturnverein ladet
zur Beteiligung an den Gymnastikabenden bei Hugo Hack ein, die
Mittwochs von 20 bis 22 Uhr stattsinden. Ein Schreiben vom
Verlag des DiSkussionsorgans „Das freie Wort" wirbt für dieses
Heftchen. Genosse Goidenbaum erinnerte an die Unter-
stütziingspflicht für die Bewegung der Kinderfreunde. Dern Ge-
nossen Elwerf ist es gelungen, die gern erwarteten Vorträge
des OberschulrateS Schutt dergestalt feff.julcgen, daß der erste am
Bußtag. 20 Uhr, im Gemeindesaal erfolgt Gleichzeitig strebte
E 1 wert eine intensivere Tätigkeit der Koppeloertrauensleute an.
Die Zuspitzung deS lokalen politischen Geschehens macht eine
größere Aufmerksamkeit diesen Genossen besonders zur Pflicht.

Harksheide. Achtung Parteigenossen! Unsere nächste Mit-
gliederversammlung findet am Donnerstag, 13. November, abends
8 Uhr im Lokale von Herrn Eggers statt. Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird gebeten. Vorstands- und FraktionS-
sihung eine Stunde früher, um 7 Uhr, im Parteilokal.

Samburatr Landaebiel

UlitttMaglmgen des ehemaligen Gemeinde,

vorsitzenden von Taienderg

Nach dem Amtsantritt des neugewählien Gemeindevorsihen-
den von Tatenberg hat sich herausgestellt, daß der srühere Ge-
meindevorsitzende Busch Gemeindegelder für sich verbraucht har.
Die von der Landherrenschaft eingeleitete Untersuchung ist zwar
noch nicht völlig abgeschlossen, es muß aber mit einer Summe von
10- bis 12 000 M. gerechnet werden. Busch hat die Verfehlungen
zugegeben und auf Vorschlag der Landherrenschaft für die Ge-
meinde eine Grundschuld in Höhe von 15 000 Jk auf fein Grund-
stück eintragen lassen. DaS gegen Busch eingeleitete Sfrafoer-
sahren wird natürlich unbeschadet dieser Sicherstellung der Forde-
rungen der Gemeinde gegen ihn zu Ende geführt werden

Geesthacht. Revolutionsfeier. Bei Siemers, Düneberg,
fand am Sonntag um 15 Uhr die RevolutionSseier der republika-
nischen Arbeiterschaft Geesthacht-Dünebergs statt. Der Demon-
stralionszug unterblieb, weit widriger Umstände halber keine
Musik zur Stelle war. Umrahmt wurde die ernste Feier von dem
gemeinsamen Gesang unserer Kampftieder. Der Sprechchor der
Düneberger 3ugendgruppe trug wirkungsvoll und erhebend eine
Szene aus „Kolonne Hund" vor. Ratmann Nielsen, Bergedorf,
hielt die Feierrede. Von Ueberzeugungskraft beseelt, sörderte
Nieljen von den Anwesenden das Gelübde, die Republik vor
allen Diktaturanhängern zu beschützen. Begeistert und von
sozialistisch-republikanischer Willenskraft erfüllt, stimmten alle in
das Hoch auf die Republik ein. — Vor dieser Feier sand eine
eindrucksvolle 3ugenöfeier statt, in der Nielsen die Kinder und
3ugendlichen für die Republik zu begeistern wußte.

Stets Laxenburg

Düneberg a. d. E. Die Fleischbeschau findet in der Gemeinde
Düneberg Montags, Donnerstags und Sonnabends statt. An-
meldungen sind 3 Tage vorher bei dem Fleischbefchauer Adolf
KarguS, Düneberg a. d. E., Schäferstrift, zu machen. Bei Beschau
an anderen Tagen wird eine höhere Gebühr berechnet. Ab
15. November 1930 unterliegen Rinder, Schweine, Kälber auch
bei Hausschlachtungen der Fleisch- und Trichinenschau.

Düneberg a. d. E. Der Pilzforscher- und Spezialist M. W i l k e,
hiersechst wurde auf Anforderung deS Geh.-Rat Pros. Dr. Diels
Berlin, seitens der Deutschen Gesellschast für Pilzkunde, deren
Mitglied M. Wilke ist, als Mykotoge in daS Botaniker-Adreß-
buch des 3ntern. Botan. Kongresses in Cambridge eingereiht.

Sarburg-MhelmslMg

Ueberfälle- 3m Vustorfer Holz würden zwei Arbeiterinnen
von einem aus dem Dickicht plötzlich heraustretenüen Mann
überfallen und ihrer Handtaschen beraubt. Der Täter verschwand
auf einem Fahrrad.

Am gleichen Tage wurde am gleichen Weg ein junges
Mädchen angefallen. Der Täter, der sich offenbar an seinem
Opfer vergehen wollte, wurde von einem Motorradfahrer ver-
scheucht. Man vermutet, daß es sich in beiden Fällen um den
gleichen Mann handelt.

Das Hochwasser der Oberelbe hat jetzt die Gegend von
Hoopte erreicht, wo die außendeichs liegenden Wiesen bereits
überschwemmt worden sind.

MleSwig-Soltzm

Dreißig Redbölke von einem Mlvdiev abgeschonen
Der Täfer festgenommen

Neumünster, 10. November. 3n der Person deS von
3ahrmärkten her bekannten Kun st schützen „Harry von
der Linde" konnte die Neumünstersche Polizei einen gefähr-
lichen Wilddieb festnehmen. Seit Monaten war in den 3agd-
teoieren um Neumünster stark gewildert worden, ohne daß man
den Täter fassen konnte. 3etzt hat sich herausgestellt, daß der
Kunstschühe und Messerwerfer Harry seine Fähig-
keiten auch auf dem verbotenen Gebiet der Wilddieberei zu nutzen
verstand, indem er in vier Monaten etwa dreißig

Rehböcke ab schoß! Bei der Ueberholung der Wohnung
deS Wilderers in der Peterstraße fand man unter dem Sofa einen
soeben geschossenen Bock aus dem Brachenfelder Gehölz und
mehrere --Löasfen und Munition. Bisher war Harry noch zu
keinem Geständnis zu bewegen, doch ergab sich aus den Vernehm-
mungen feinet Helfershelfer der angedeutete Umfang seiner
Tätigkeit.

MeiipruM in einem MIMeitövrozeß

njKi. S t. Michaelisdonn, 10.November. DaS 3tze-
hoer Schösfengericht, das an zwei Tagen in St. Michaelisdonn
jufammentrat, beschäftigte sich mit der Affäre des Lehrers
Heinrich H., die seinerzeit großes Aussehen erregte. H. war
beschuldigt, sich an seinen Schülerinnen vergangen zu haben und
hatte durch sein Verhalten bei Bekanntwerden der Angelegenheit
den gegen ihn ausgesprochenen Verdacht noch verstärkt. Pastor,
Ortsvorsteher und Hauptiehrer stellten dem Angeklagten in der
Verhandlung ein gutes Zeunnis ans. Das Gericht Hörle 35 Zeugen-
aussagen, gelangte aber schließlich trotz mancher belastenden An-
gaben zu einem Freispruch, da sich höchstens objektiv unzüchtige
Handlungen hätten nachweisen lassen.

Verzweiflungstat eines Strafgefangenen. 3m Zentralgefäng-
nis N« uinünster verschluckte ein 30jähriger 3nsasse, um aus
bet Haft heraus zu kommen, ein Tischmesset und einen Gabelstiel.
Der Mann wurde in bedenklichem Zustande dem Krankenhaus
zuge führt.

Feuer in einer Wurstfabrik. 3n der Räucherei bet Schü-
mannschen Wurstfabrik in Kellinghusen kam ein Feuer zum
Ausbruch, das schnell größeren Umfang annahm, aber durch die
eigenen Löschmaßnahmen des Unternehmens bekämpft werden
konnte. Der angeridjfete Sachschaden ist erheblich.

Studienfahrt durchs Wattenmeer. Aus Husum wird be-
richtet: Der Geologe Professor Dr. Wegener aus Münster
hat kürzlich mit dem Selmerschen Segler eine längere Studien-
sahrt durch daS Wattenmeer durchgeführt. Der Geoioge machte
Wattenwanderungen vom Boot aus und nahm verschiedentlich
Bodenprofile auf.

Landwirtschaf iSbetrieb eingeäscherl. Aus dem Besitz von
Andresen in Weiholz kam morgens ein Feuer zum Ausbruch,
das schnell um sich griff und daS ganze Gewese in Asche legte. \
Vieh und .Inventar wurden geborgen, dagegen sind alle Ernte-
vorräte vernich . worden. Der Brand ist durch einen Motor
entstanden. Die gesamten Wehren waren zur Stelle, hatten aber
kaum mehr etwas zu reffen.

Bremen

Zwei rote bei einem Motorraöumall

Wesermünde, 10. November. 3m Stadtteil Wuls-

dorf wurde am Sonntag ein mit zwei Personen besetztes Motor-

rad von einem Auto angefahren, das gerade einem Handwagen

ausweichen mußte. Der Motorradfahrer, ein 3ngenieur Böse auS

Bremen, und dessen Begleiterin stürzten aufs Pflaster. Die Frau

starb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus, B. erlag am

Montag seinen Verletzungen. Die Schuldsrage ist noch ungeklärt.

Berwmmlungskalenber

Dienstag, 11. November.

Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands,
Bezirk Winterhude, 7 Uhr, Markgraf, Schinkelstr. 20;
Borgfelde, 7 Uhr, Albers, Mittelstr. 1.

Mittwoch, 12. November:

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands. Versammlungen der
Distrikte, 7.30 Uhr: Altona, Ottensen, St.- Pauli-
Süd : „Republikanischer Hof", Altona, Bahnhofstraße 24. —
Eimsbüttel, St. -Pauli-Nord, Langenfelde:
Fr. Struck, Fruchtallee 70. — Batmbeck, Hellbrook:
R. Mause, Maurienstrahe 15. — Hamm, Sf. Georg,
Altstadt: W. Pannke, HeidenkampSweg 218. — Bill-
stedt, Horn: Klötis, Horner Landstraße 419. — ll bien-
horst, Winterhude: W. v. Bargen, Ecke Schumann-
und Herdersttaße. — Wilhelmsburg: Fr Schnack, Ecke
Vogechüttendeich und Schulstraße. — Wandsbek,
Eilbeck: Gerloff, Wandsbek, Litzowstraße 59/60.

Deutscher Mefallarbeiferoerband. Versammlung aller Funk-
tionäre IVettrefet, Betriebsräte Betriebs- und Werkstatt-
Delegierte), 7.30 Uhr, Gewerkschaftshaus.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger-
hinterbliebenen. Bezirk Hohenfelde: 8 Uhr, L. Aller-
ding, 3fflandstraße 77. — Bezirk Reustad l - A11stadt:
8 Uhr, Voß, Poolstraße. — Ortsgruppe Wandsbek:
8 Uhr, Sternstraße 27.

Briefkasten

um Rat zu fragen. 2. Sic unterstehen dem Mieterschutzgefctz.
3. Ohne Kenntnis des Mietvertrages können wir diese Frage nicht
beantworten. 4. Beantragen Sie, Neufestsetzung der zu zahlenden
Alimente.

Rahlstedt 1000._ 3hnen wird jedenfalls die Wohnung zuge-
sprochen werden. Sie müssen jedoch einen Antrag beim Woh-
nungsamt stellen.

Ein Zweifelnder. Die Hinterziehung der Steuer wird be-
kanntlich schwer bestrast.

Alimente B. H. W. DaS ist kein Grund, die Vaterschaft
zu bestreiten. So genau auf den Tag ist die Zeit biS zur Geburt
nicht zu berechnen.

Hausangestellte. Rechtlich können Sie die Forderung nicht
stellen; vielleicht daß ihr Arbeitgeber sich moralisch verpslichtet
fühlt, einen Teil des Lohnes als Zuschuß für den Aufenthalt im
Genesungsheim zu gewähren.

Henri. Beides ist richtig.
H. 61. 1. 3azzband ist die Bezeichnung für Jazzkapelle.

2. Auf diesem Gebiet haben wir uns noch nicht praktisch betätigt.
Machen Sie bitte einen Versuch! 3. August Bebel besuchte erst
die Dorfschule in Brauweiler, dann die Volksschule in Wetzlar.

ArbeiterbWung

voirsliM Etmsbütlrl

(Milglied des Teutschen 1Jlrbcilcr-2änflcrbunbc6. Gemeinnupiger Perein.l
Unfern aktiven und Passiven Mitalicdern zur Kenntnis, das liniere

3ahr«Sgeneralv«rsammluna am IS. November ('Sur, ton i, 19 Itnr. tut
Lokale N. Freundt. Tiescnflakcn, statlfiudcl. Tagesordnung: I. 3n(ire4
bericvt des Vorstandes: 2. 'Stricht von der Borftandekonferenz im <9au:
3. Kalleubericht: 1. Wableu: 5. Interne Angelegenheiten. Anträge
hierju find schriftlich rechtzeitig einzitreichen. Tie Vorftandsfivuna i er-
weiterte', findet am lZ. November, 19 Uhr, bet Sehr, ecte Hellkainp
Ttellinaer Weg statt. Unsere aktiven Mitglieder machen Wir daran,
aufmerksam, daß die erste gemeinsame 'Probe mit der Arbeiter Ting
akadcmie am 15. November ftnttftnbct, üokal wird noch an den UebungS
avenden bekanntgegeden. (9tcichjciti(i weisen wir alle ehemaligen aktiven
Mitglieder darauf Hin, das; sie setzt itorti (Gelegenheit Habe», an unserer
nächsten Mitwirkung, Tilvester dieses Jahres, in der Musiklmlle. leil-
nelimen zu können (Neunte TvmpHonie von Beethovens. Tie Ueonngs-
stundcn finden im Irauenchor 'Montags von 211 bis 22 Uhr, int Mann r-
chor Mittwochs von 20 bis 22 Uhr int Restaurant Tiefenstaken. irideU
siebter Weg. statt.

Von Sroß-Samburss Sport- und Ber-

gnügunnSttätten

Ballhaus Trichter
farbenprächtige Revuen und artistische Glanzleistungen erfreuen in

diesem Monat die Besucher de» Trichter. Tchleuderhrett Akrobaten, lote
die ti redisonS , sind immer gern gesehen. Was diese sprnng
IrSstigeu, sabelhast gewandten und sicheren Akrobaten im Trichter vor.
sichren, steht wohl unerreicht da. ftür Winnetou und E H a r l v.
die eine akrobatisch eguiltbrislische 'Novität aus die Bühne bringen, gilt
das gleiche Vob. Wer kennt nicht sf r e in o und Starlin«, die mit
ihren ikarischen Späßen das Publikum begeistern! Unglaublich, wie
der üleine aus den Lüsten seine» gronmachtigen Partner» die tollslen
akrobatischen Sprünge risliert! Tchlieylich die tollkühne Balance-
BastöS aus der bi» über Bübneichöhc reichenden Tpitze de» Siseliurm-
Modells. 'Als Gipfelleistung Nock und Hose-Anziehen aus einem bin«
und herrolleiiden tonnenarngen Behälter. An brillanter Ausführung
noch ein komischer Balance-Akt der Original-Lucca und
rchinlev-ktouipanv. Gobert und M c. Boy bringen die
originellsten komischen Tresfurvorsühriingen nm Pferd und Hunde».
Bon den prunkvoll inszenierten tänzerischen Tarbietungcn fesseln die deS
Saratow-Balleits besonders. Auch ein russisches A u »
stattungSbild mit Gesang und Tanz sindct bewundernde An-
erkennung. Als Haupt- und Prunkstück de» Programms aber hat
Harald von Stein hie grostc phantastische 'iievue .Wirbel-
sturm über Pyramiden und Eros unter Palmen'
inszeniert, zu der Hanns Gröntnger wundervolle Bühnenbilder
geschaffen bat. Tic moderne Bühnentechnik feiert hier Triumphe; zum
Beispiel, wenn man sieht, wie die grosse Tekunden-Transformatioiis-
bübne steh aus einem Palast in einen Palmenwald am «mibe der Wusle
Sabara verwandelt. Tramatisch belebt aber wird die Tzeite durch die
berühmten Tanzstars Imionova und 2 r i p o I i t o f f von dem
großen New Parker Revuetheater Biegfeld Italic». Und dazu no» über
(kl Mttwirkende, die in Gesang und Tan, den phantastischen crolischen
Charakter der Revue vervollständigen. Biet Interessantes ist int Trichter
zu sehen und das Publikum zeigt sich dankbar für das Gebotene.

Amtlicher Marktbericht über Vie Großhandelspreise auf dem
Hamburger Zentral-Frucht- and Gemüfemarkt

Montag, 10. November.
fruchte Aepscl, inl. Ek-, Psd. 15—30 H, ausgewählte Früchte

Pfd bis 33, Wirtschaft» . Psd. 14- 22, ausländ. Es; , Pfd. 20- 1^.
Ananas Psd. 80—100. Bananen, kanarische Psd. 30—40, west-
indische Pfd. 40. Birnen, inländ. EK-. Psd. 30—50, Wirtschaft»-,
Psd. 12—18, böhmische Pfd. 45. Rronibecten, inländ. Pfd. .32- 35,
ausländ. Psd. 20—35. Tomaten, Treibhaus , inländ. l Psd. 40—45,
II Psd. 15—25, kanarische Psd .30—36 Weintrauben. Almeria
Psd. 45—62, Italiener Psd. brutto 22—25, Alicante Psd <7- 'Hi,
russische (Krim, Psd. 45—55 Zitronen 3tüd 3—10. - Gemüse.
Bohnen, Brech-, französische Psd. 25, Schneide , volländ. Psd. 65—68.
»vamptanons. Edel- Pfd. 130—160. >3 u r k c n . ireibbait» ,
Stück 45—55, ausländ Stück 4o—50. Karotten ohne Strout Pfd.
7—10, mit Kraut Bund 5—7. Kartoffeln, gelbe lange Pfd 3,2—3,5.
gelbe runde Psd. 2—2,4. Kohl, Blumenkohl, ausländ. Kops 37—6.3.
Wirstngkolil, inländ. Pfd. 2—3, Weisskohl, inländ. Pfd. 1,5—2, Rolkoiii.
inländ. Psd. 2—4, Rosenkohl, inländ. I Psd. 18—25, Grünkohl Psd t -6.
Meerrettich Stange 6—17,5. Mohren (Wurzelns, rote Pfd. 2
bis 3,5. Peterfttie Psd. 20—40. Petersilien wurzeln
Bund 7—12,5. Porree Psd. 6—10. Radieschen 20 Stint 4 6
R gvunzel Psd. 15—20. Schwarzwurzeln, ausländ Psd. 20
bis 22,5. Rotsbeete Psd 4—5. Rüben, Man. mit Strato Bund 6 -15,
Steck-, Psd. 2—3. Salat. Mistbeet und Treibhaus, Reps 5—12.
Sellerie Stück 3—30. Spinnt, lunger Schnitt-, Psd 20—25.
Zwiebeln, inländ., sackweise Pfd. brutto 2,5—4,75, ausgewogen
Psd. bis 5, ausländ., sackweise Psd brutto 5,5—6

Geschäftliche Mitteilungen

Tas «arstadt-Magazin bringt neben der Bilderserie .Piet und Fred
reisen um die Welt", an der Kinder ihre Freude bauen, in seiner

ersten November-Ausgabe manches andere Interefiante und Lesenswerte.
So unter andern! einen illustrierten Artikel über die TZagdreiterei. die
setzt auf der Höhe bet Saison ist. Ter modische Teil zeigt dem Herm,
haft in der Mode der eleganten Kleinigkeiten zur Verhollständigung
seiner äusseren Erscheinung die unbedingte Porherrfchast der eitauiihen
Metropole aus diesem Gebiete gebrochen ist und er alle dies, Singe
ebenso gut In deutschen Geschossen erhalten kann. Eleganie Pelzmaiiiel
werden im Rahmen eines interessanten geschichtlicheil Aussatzes über
.Tic Rolle des Pelzes in der Mode" gezeigt. Ferner sehen wir iiubsche
und geschmackvolle Nachmittags- und Abendkleider und Handarbeiteit.
und auch der Unterhaltung wird durch scstelnde Erzabluiigen iinb
interessante Aussätze reiche Rabruiig geboten.

Die Steiiistratzc bat nach dem Abbruch ihrer alten Hauser ein völlig
neuzeitliche» Gesicht bekommen. 'Gelvaltige Eitv-Häuser säumen die
breite Strasse Durch seine Gigantik fäll unter ihnen der H u b e r i ll ■?
Hof ins Auge. Tort eröffnet die Firma Elsner ein Bweiggcfchast.
das ganz dem Stil des Hause» anaepaßt ist. Fn den neuen Elsner
Räumen ersteht in vergrößertem Rahmen aiidi die Sonderabteilung für
GelegcnhettSkäufc und besonder» preiswerte Einzelpaare wieder, bic bom
Publikum nach Abbruch des Hanfes Steinstraße 111 vermisst wurde.
'Ausserdem wird eine besondere Abteilung für Berufsschudwerk geschaffen.
Auch alle übrigen Abteilungen für Tarnen-, Herren-, Stoiber- und Haus
schuhe werden auf das sorgfältigste bedacht. Alles in allem ein Unter
nehmen, ganz nur zeitgemässe Leistung in Qualität und Preisabbau
eingestellt.

. Täglich geöffnet von 10 bis 19 Uhr. Eintrittspreis 1 Mk.

Also jeder Hamburger bis zum is. November einmal auf der Ausstellung im Zoo

Organisationen, Betriebe, Vereine ermässigte Eintrittspreise / Telephon: B 4, 9813 und C ö, 1251

352501 —.

Werbe-, Waren- und

Schaufensterschau

Massenbesuch ----- Ausstellung Unzen

Presse und Besucher fanden Worte hervorragender

Aber 5() Bücher umsonst erhallen, was dankend quifficrl wird.
Dann sprach noch einmal Feldmann .jur Benolullonsfeler. 3n
schlichten und ersten Worten mies er aus die Boraängc und Ur-
sachen der Bevolution hin. Eine Mahnung an alle, nie ,ju ver-

gessen, wieviel Tränen. Blut und Tote dem Weltkrieg erst ge-
opfert werden mußten, um überhaupt diese Umiväl.jung .ja ermög-
lichen. Rach einer Rezitation von Lindhorst und Absingen des
Sozialistenmarsches wurde die schöne Versammlung geschlossen.

Garstedt. Die nächste östentliche Sitzung der Gemeinde-
vertretung sinket ant Freitag, 14. November, abends 8 Uhr,
im GemeindesitzungSsaal statt. Die Tagesordnung enthält unter
andcrm: Anstellung eines Kassenrendanlen, Festsetzung der An-
rcchnungswerte der Dienstwohnungen des Lehrers ,3roan und der
Lehrerin Bestmann, Feststellung der Gemeindercchnung für das
Rechnungsjahr 1929/30 und Entlastung des llassenrendanten, Ein-
räumung eincS Vorranges einer einzutragenden Hypothek, Ausbau
des Gasrohrnetzes und Aufnahme einer Anleihe.

Wanböbek und Umgegend

Das Echtüial der Reichardtwerk-Arbelter

Arbeiter müssen für Ueberraüonalisierung büßen
Von Arbeitern, die Kürzlich aus dem Reichardt-WerK ent-

lassen wurden, geht uns folgende Zuschrift zu:

3n jüngster Zeit macht das an den Stollwerck-Konzern über-
gegangene Reichardt-Werk trotz immer weiterer Einschränkung
deä Betriebes erhebliche Anstrengungen, um seine Erzeugnisse in
der OeffeutUchkeit anzupreisen. ES versendet Mitteilungen an
die Presse, aus denen hervorgeht, daß die Erzeugnisse genau nach
den alten Rezepten und Herstellungsverfahren weiter angefertigt
werden und unser den gleichen Marken und in der gleichen Quali-
tät wie bisher in den Handel gelangen.

Das mag vielleicht für das Unternehmen ein Trost sein, bei
der Arbeiterschaft kann diese Mitteilung nur Bitterkeit auSlösen.
Die Betriebsleitung deS Reichardt-WerkeS gibt jetzt offen zu, daß
die riesige Gesamtanlagc deS WandSbeker Werkes viel zu groß
und zu kostspielig war und die Direktion sich daher gezwungen
sehe, die Fabrikation in Wandsbek vollkommen stillzulegen. Das
voll ausgenuhle WandSbeker Werk sei in der Lage, fast den ge-
samten Bedarf Deutschlands zu decken. 3n Wandsbek werde nur
ein Vertriebsapparat mit sehr beschränktem Personal verbleiben.
Damit ist ganz eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß in der
Schokoladenindustrie im allgemeinen und in dem Reichardt-Werk
im besonderen, das doch erst vor wenigen 3ahren, als es vorn
Schicht-Konzern übernommen wurde, neu auSgebaut worden war,
eine weit über das Ziel hinausschießende Ueber-
rationalisierung stattgefunden hat, unter der jetzt
die Arbeiterschaft leiden muß. Von den einstmals über 3000 Be-
schäftigten ist daS Werk auf etwa 120 Beschäftigte zurückgegangen.
Einem großen Teil der Arbeiterschaft, der entlassen wurde, ist
zwar, daS muß anerkannt werden, eine Abfindung nach der Länge
seiner Beschäftigungsdauer zugesprochen worden. Diese Abfindung
wird aber die Arbeiterschaft bei der gegenwärtigen schweren Wirt-
schaftskrise auch nicht vor einer Verelendung reffen können. Sehr
übel ist leider einem Teil der Angestellten mitgespielt worden, die
sich durch Versprechungen bereit erklärt haben, auf den Stoll-
werck-Betrieb überzugehen. Wenige Wochen nur haben
sie unter der Stollwerck-BetriebSleitung gearbeitet, und schon geht
man dazu über, auch ihnen die Kündigung zuzustellen. Diesen
Ange st eilte n hatmanleiderjedeAbfindungver-
sagf. Sie sind also gegenüber den direkt aus dem Reichardt-
Werk entlassenen Angestellten schwer benachtelligt worden.

Es zeigt sich hier wiederum, wie rücksichtslos gewisse Groß-
unternehmer alle Umwege auszunutzen verstehen, wenn es sich
darum handelt, sich um soziale und menschliche Verpflichtungen zu
drücken.

Aufounsall. Am Sonntag gegen 21 Uhr fuhr der Führer des
Rennwagens HH 10 929 aus Hamburg in der Kurve der Oejen-
dorfer Straße in 3enfeld in rasender Fahrt gegen einen Chaussee-
baum. Hierbei wurde der Führer und zwei 3nsassen anscheinend
leicht verletzt. Der Wagen selbst ist stark beschädigt.

Einbruch auf einem Hausboden. 3n der Zollstrahe wurde bei
einem Anwohner der verschlossene Hausboden erbrach, n. Der
Täter stahl ein Oberbett, mehrere Wolldecken und Fensteroorhänge.

Der heutige Wochenmarkf wies manchen unbesetzten Stand
aus. Die angebofenen Artikel — besonders alle Arlen Winter-
gemüse — reichten glast aus, die Nachfragen zu decken. Die
Umsätze erreichten keine Räumung des Marktes. Die Preilage
blieb unverändert.

Mis eiormarn

Billstedt. Trotzdem sich Partei und Reichsbanner Billstedts
an dem Aufmarsch in Hamburg beteiligten, wurde doch abends noch

eine ^besondere Revolutionsgedenkfeier abgehalten.
DiesesmHm einen schönen Verlauf. Wulfs Saal war gut besetzt,
als die Veranstalluny -eröffnet wurde. Lieder vom Gesangverein
„Conzento" prächtig zu Gehör gebracht, sorgten gleich für die
richtige Stimmung. Den Höhepunkt bildete die Ansprache des
Genossen A n d r i tz k e , Wandsbek, der in vorzüglicher Weise die
Vorkriegszeit und das wilhelminische System charakterisierte, aber
auch zeigte, daß uns nur die Demokratie aus den politischen Wirr-
nissen und wirtschaftlichen Bedrängnissen befreien kann. Sein auf
die völkererlösende Sozialdemokratie ausgebrachtes Hoch fand be-
geistertes Echo. Die SA3. Billstedt wartete mit einem dem Tage
aiigepaßlen Sprechchorwerk „Der neunte November" auf. Vor-
züglich und straff von Anfang bis zu Ende durchgeführt, erntete
sie dafür mit Recht stürmischen Beifall. Nach weiteren Gesängen
konnte der Vorsitzende, Genosse M e h r e n s, die Feier mit einigen
Sätzen, in denen er den Mitwirkenden dankte und die Erschienenen
an ihre Pflichten und Ausgaben in der kommenden Zeit erinnerte,
schließen. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß vom Vorsitzenden des
Gesangvereins „Conzento" auf daS Konzert des Vereins am
23. November hingewiesen und um zahlreiche Beteiligung gebeten
wurde.

Bramfeld. SPD. Bezirksabend in der Siedlung,
Donnen tag, 13. November, abends 8 Uhr, bei Willmann, Sf ühm 1.
Erscheinen aller Mitglieder erforderlich. Gleichzeitig machen wir
auf unsere nächste Mitgliederversammlung am Sonnabend, 15. No-
vember, abends 8 Uhr, bei H. Kähler, aufmerksam. Es spricht
Gemeindevorsteher K. Bremer. Thema: „Ein halbes 3ahr
Arbeit."

Unwissende 3hr Mann haftet nicht für die Schulden, die
Sie vor 3hrer Ehe gemacht haben.

Kl. Schmölen. Ein KrankheilSzustand besteht, wenn ärztliche
Hilfe erforderlich ist. Aus diese können Sie jedenfalls Anspruch
erheben. Wenden Sie sich an ihre Gewerkschaft.

3noalibenrentncr. Wenden Sie sich sofort an die Miete-
abteilung der Oeffenflichen RechtS- und Gülestelle 3hreS Wohn-
bezirks.

A. M. 103. Eine gesetzliche Verpflichtung besteht nicht.
G. K. 8. 1. 3n der Arbeitslosenversicherung ist versicherungS-

frei unter andcrm die Beschäftigung auf Grund eines schriftlichen
Lehrvertrags von mindestens zweijähriger Dauer. Die Versiche-
runqSfreiheit erlischt 12 Monate vor dem Tage, an dem das Lehr-
verhättnis durch Zeitablauf endet. 3n dieser Zeit muß sich der
Lehrling die Hälfte der Beiträge abziehen lassen. 2. Die Unter-
stützung beginnt nach dem Ablauf der Wartezeit; daS heißt in
diesem Falle: nach 14 Tagen.

F. D. 1.3hrer Tochter empfehlen wir, die Auswanderer-
beratungsstelle in Hamburg, Kaiser-Wilhelm-Straße 110, 2. Stock,
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heben Vatan, OroUraten und Broden

Carl Witte
-■wen «rtr allen B«teili«ten. '«nstel der
SPD. aowle den Polieren. Maurern und
Ge«rilee der Firma Höpner nnaern dem

gefobr für di« Wofferkanle behoben wär«.
■Aus der Unlerelbe, in Lurhoven, BrunSbüllel und Holtenau

liegen na<h wie vor zahlreiche Schisse, deren Äu*r«ise durch dar
Unwetter verzögert wird. Die Fischerei In der deutschen Bucht
liegt schon seit acht Tagen völlig still. Die Finltenwärder Hochsee-
kutler liegen zum Teil in Lurhoven, zum Teil im Schutz —
Helgoland. Schiss»unsälle infolge bei Unwelleri sind glücklicher-
weise an der deutschen stüste bisher nicht zu verzeichnen.

dersr-erf- murr Softn

Die teu« fianalstrecke von Hamburg nach Bergedprf ist nach
Fertigstellung der letzten -Arbeiten dieser Tage vollendet worden.
-Oer Bergedorfer 5)af«n. der bisher nur von 2VV-Tonn«n-Fahr-
zengen ausgesucht werden konnt«, ist j«tzl von der Dezeile --

beuxgung tr«i für 1000 Tonnrn-Fahrzeug« offtn.

XorbbcutfdKi L'loQb. Bremen
Arachltonior Hambura ®. m. b. H.

vioDb-'wflaflcbureau «LUID. Lazarus W. m. d. H.
■Ubier 9.11. an Lonbon. Albatros 9. 11. an Bremen, filba 10.11.

an -.Snnverpen. filier beimt. 10. 11 ab Sinaapore nacv Belawan. fillier
- 11. ab 2nangeai naiv fitoiati finiifia 9.11. an London, «rnfrieb
10. 11. lllbant palflert nach liio. firta 8. 11. Bremerdaben passten nach
Baltimore, flrura* K. 11. ab Bremen mich finnverpen. fltltla beimt
lii.ll. an Bremen finuobnrp 9.11. ab Hambura mich Montreal.
Oonbor 8.11. ab Hiimbur«. TeHau betmf. 8.11. ab Porl Said nach
Irti'i'h#. Treoben -. 11. ab Cent' Elfter S. 11. an Heimbura (Prfurl

s. 11. an ;> Nvestoii Honlioit (Prlengen bet int. 0. 11. an 2banabat.
rtrpel 9. 11. 3 in tote ree bahnet nach La* Palma* italle 10.11. an
Hamburg. 3int 9. 11. an Bremen Uranien 8. 11 ab Tatao nach
;>ofo<wma. ^ranlfiirt beimt >. 11. an Rotterdam. Itulba 10. 11. ab
2m1taV0K nach Manila (Wutha beimt. 9. 11. ab iVnnchal nach Bremer
haben, «rondon 9. 11. an Montreal, «reif 8. 11. ab Bremen. Hatmon
8. 11. Bremerbaben passiert nach ■.■mitte r Nur Oannober 9.11. Bremer

■ toen Miliert nach 9ien> Jlort. Havel betmf. 9. 11. -Ikrun passiert nach
Bort Said Heltio 9. 11. an Haindiira. Holger beimt 9. 11 an Bremen.
Hoiitein '. 11. ab Montes de« nach Bueno: fitre*. fibi» 7. 11. Holtenau
paftiert. fifar beimt. 9. 11. ab Cran nach ’imtoerpen .«arlortibc betmf.
9.11. Lizard paMiert, vahn n 11 an Bremen. Lippe 9.11. lllbant
passiert nach Port Sato. L0» finnele* IH-.1L9 8. 11. ZV,mal passiert nach
Lo* tlnarle* Lumme 8. 11. ab Bremen LUVOW 9. 11. ab Sia? nach
Havan: Motel 8. 11. ab Bort Said nam 0olembo. Stedar In. 11 >d
Melbourne nach Svdnep. 8,'urnbrra betmf. 9 ll an Bremen Crlnnoa
8,11. ad Le Hat-re Sera beimt. .-. 11 ab Bornmao nach Mntnnrpen.
VI«U de ml. 9.11. ab Manila nach Sinaapore. Siapot 10.11. an
Bremen. Weiber 10.11 an London 9irm<*rlb beimt 9.11. Iden
P-riflert nach Bort 2a.0. Saale vetmf. 10.11. an ■Ibetnb. Sierra

Hamburger SehIaehlolehMarkl
(Rorteningei vorn Stebom Steralchanzei

U*ibeim«rtt. MMne» 1 «MH Sind auf Z<$rt<*emo-f-oHten«. Haunobrt.
«edlenti::* Brei* k l'lunb: 1. Cuatltdi Z C-uabtät 79 -a
3. Quanta: 7X4—74 ... 4. Qualität ><►—65 >. Qualität 38- r.‘
SMtzemiete Udet Hotik Handel: riibia.

iat (Ntwbn.

Ehre aern*m

flmiiithc ttltortutondt S»>nrmr«-unsrn

«■ urbanen meldet 10. Xeeember, 1700 Udr. Kuwefoinmeir

SafimalinutMiHtn

7 k veibir.bh*en Haaanaech: eßen - ad »oikbcfUg letzOtietz« worden

10. Sobember:

Boston Qstdafen i MS MnnaSlarie fiarmen Citbajen
Lowefrost — I MS Cornelia Hambura Cltbasen

Amlllche Preisnolierungeu de* Slaall. Fischereiaml* in HambRr»
bom 11. Xeblmber 1980.

Flschmarkl tzamdurg-SX PauN
(finatlanbtr Stare : Setzellsisch I 78- Ost und 48—40, II 04—92 unb

45—39. III «8—3« und 40- 33. (V :i 27 unb 3* 21, ' 3ft 20. <9ifr

10V 2« web* 1 2114-18',. i 1 «4 -124. beber Seelachs ' 1*,-lfi
II 17k,-16*.. Lenalilch 17*» -15\, Hetincrtfimi »*.. Tornbat »8.-11.
Seeleute, 39». 4V SorM«etxrinee in*. 12. adsallend: Spare 11 d>«
lOS. M.tfrelro 367*.- 21. 2e< «ungen . 212—205, 11 14*«. U I Hl. 2leih
butt 1 12b—Ml II 136, 111 W- 91. IV 80-38. Xardutt I 13 II 71 III 37.

Deine Familienanzelge

gehört in das

»Hamburger E(ho<

Ferit, zum Siapeiiauf. Sa* ans der Deulschen Dersl, Belried
^«chersteeg- lversl. im Ban befinölidx Tantzinvlot4chtft .Elsa

Etzherger'tfi leeeit («diggefleUt. dah der Sdapellau Mittwoeh
Hann. Da» etwa 1100 Tonnen grotze Schiff, da«
-Moloren von etwa 5501'8 Desamtteistang ange-

Irleben wird, ist sstr d«e Nord^ und Ostsee sahrl desttmml.

Zur -Reparatur »erholleu: Dampfer .Phoed»«" in Dock 4,
Dampfer .Da lbo r y" in Dock 2, Tanstdamister „W l 1 heIrn
A. A i « d e m a n n" in Dock 8 der Werft von Blohm X Botz.

bleuer gischdampser. Au*' der Schissswerst Unlerwefer AS.
lies een fir Rechnung der Hoch-eesischerei .Nordstern*' 4KB. In
Wesermünde neuerdauter Flschdampser grihlen Tvp4 vom Stzapel.

Der Rerrdaa lst ans den Namen »Szi v n. gelaust worden.

.Indienststellung de» Dampfer» .Bilbao**. Die -Indienststellung
bei seit mehreren Monaten aufgelegten Hamburg-Südt«mpf«r»
.Bi I da »* ist jetzt für den 27. November vorgesehen. Der Termin
zur DoederindtenststeNung diesei Schiftet wund« bereitt dretmas
verschoben.

Umbauten b«r „Gap -poioeie - . Wie uns mitgefeNt w,rd. wird
der Hamdurg-Sstddampter .L a p P ol vn I»" nach seiner Nickkehr
zeitwei'e anher Dienst gestellt weröen, um grbher« Umbauten vor-
zunehmen. Unter anderm soll da« Promenadendeck verlünqert sowie
fbtrfh^e Berbest« rangen in den Paffagieretnrichtungen vorgenommen
werden vt« Arbeiten werden voraussichtlich «inen Monat In An-
spruch nehmen.

Aus Sruub gelaufen. Der der Luhe lief in der letzten Nacht
der Molersegler .Johanna" hart auf Srund. Das Fahrzeug
wurde später mit eigener straft wieder stot« unb setzt« svne Neise
nach 3i>eboe fort.

Nachqualvollom Leidenentachlief
«anst mein innigst geliebter Mann,
unaer herzenagntor Vater

Albert Prüss
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer

Ida Friis», geb. Fernen.
Kätchen Selig, geb. Prüss.
Joh. Selig.

Linifiherung 13.Nuv., 16.30 Uhr,
im Krematorium in Ohladorf. (ssa.’,;

Am «. November verecbled durch Herr
ar-blac mein Ueber Bruder, nnaer Freund

Franz Eggers
ScbmerxlKh xermIBt von

Herm, tigere. Meldorf.
Jehs. Hansen und Frau, Hauiiburv.

Althcbiedefeier Dienet etc. V • Ubr. Barm-
b#* kf*r Krankenhaus. Brcnlivunr MiU-
woeb, 9 Ubr, von Kapelle 10, Ob Udorf.

Mittwoch, 12. November.
6.20: fiellangatzc. — 6.25: ■aictlttbcridn. — 6.30: Schallvlatita

foniett. — 6.55: B.'ettetbeticht 7.00: fiellangabe. — 7.16: Rachtichtro.
bienst. --8.1kl; «iicttcrbcrirat. ,3unf bet Hau*stau. — 10.30: «acbricbtea.
Dienst. 11.00: SchanplattinsonzeN. 12.10: -SeNeiblenst. — 1220
2<bnnplatltnfonKtt 12.55 «auetiet fieltzeichen. — 13.16: »tftt
,3unfb5rfc. — 13.15: <»nflltf*cr 2dmlfunt - 13.45: 2d>ollrlattcnronittt

14.00: «enetbeticht 14Ä: «achtichtenbienst. - 14.15: Schatz,
plattnifonicn 14.45: Hannovctlivet 2d>lacbtmcbntarft. — 1 4.54h
firotitr .liinrbbtk. 15.25: 'dtiflahit-Munf. - 15.40: Xtlttc Sunfbetlt.

16.00: tioUttiimliitx* 2tnsont.kon,ett. — 17.30: Vetttag: Ftt
T<ittidK in Itembet Umwelt. Ter Deutlchc In leinet Zübmatf.
17.5.5: ’tunbe brr Wtrttonacn: Bortraa von *l. 5t. Xblfb»: rttfijot
al» »onlcftioiieroarc. 18.20. ltunfwerbuna. — 18.50: jtianflunt:
fibcnbbörli Hambutger frucht unb lUfmUltmarfl. — 18A5: Wetter,
bericht. — 19.00: Vottraa: Nteberd,iitlcbk ■tlollsbrauche. — 19.30:
btr Teutscher. Wetze: Borlraa. 2>>.00: tlolfSItcbrr. — 21.00: «rnh
baftifl Spin ron fipp Braaf . Sluberle'. — 22.JO: fiftnetze Stunde.
22.40: »onsertsibertraauna

Ocflentli<f>er OTettcrdienft.

Delferberichl der Oesscnflichen Wellerdienstst«ll« Hamburg
s-lachbeurt oerdetea.l

Dienstag, 11. November.
Mit arstzter Olt malt ist ku ■fiud Kitenfttcmuna de* Xufbrurf.it

Mb Nch pom «orbmeer nach gtanlanb pericheben bat. über tun «•»
ttnrttt berrtagedeoetzen Kwl See beerlcht > chtoetet «erdweltNarm Tu
Berge Gabt« ,3tost unb Schnee Tat® bi< <u*bilbuna «ine* Itesaa«,

aalet* ildet Stzdlchweben baden sich desonber* aut den deutsch n Meetnt
unb Ihren «UNen bie Ttuefaeaensao« verlchdtlt Ta« ar.-ste Hochbttrt
aedtet von tzdet 780 Mitzimeter weltlich b,n ,Irland b#ai««t vom C|<«
der de reit* wieder abaebau: zu werken. Tie bart lieaenbe St«t»„
wird aber argen btt (tatst diürfltttt der stautschrn T.rrtlflen fnwtlr
Äertltetitv machen fdnntn. »int Berudiauna btr Wettetlaa« Mir»
nur langsam eintteten

Welterausßchlt» fit den 12. uud 11 November.
Me* Neris ent I i attzblße dl* ichweMe «erbte«* bi« tVrkatnrtfi

wallt« »erroiearnb iredta. suhl «eautrei
liebe,oe* TnitWenb wie «erddetetlchloub.

Gbbc und Jini
12. November.

Strickmoden-

Woche

vom 10. bis 16. November

Aul Strickobertleidanc Ur Demen
a. Kinder: Pullever. Komplett«.
Strickkleider. Weeten usw
trat moderne Farben and Muster.

rewihren vir

ürbcif Juni olle im fiofrn

Der in St. Peilt wohnend« Ndumpü« Merl stund« wurde
auf dem beim Schuppen 72 liegenden Dampfet .Westerwaid"
non einer o-a» der Hteo« fallenden Blechlafel getroffen und erlitt
Uulcrschenlielverletzlingen.

Der 46sAhrlge Schacermann Otto Brin lug, mehnhatt In
6t 'Peill, wurde im Nosthaseu beim steuttn einer 7V0 Kilogramm
fchwerei stifte von der stille getroffen und erfirt erheblich« Fitz
Verletzungen.

3er hier wohnende Almmermanr Ceri Litze tzam heim
Schurvin 69 zu Fell und erlitt Schulterverletzungeu.

rtt Schiss
X Biiea

.40 SD Laugenden

bei der Bered Umo<
meine« Vater»

Hinrich Erahbert

leilnahmen. herz
Heben Dank hoaoo-
dem dem Mühlen-

ribeitcr-Verband

oanttieong
Für die vielen Beweiee h'

Bon vier auf: 15.1« Ub: ,YT H'anbradm.
«inaefo innren: 13.50 Ubr ,Vt Senator «eftird«, Xt »anbrabtn,

Tft maatribura. 14.10 Udr RT Siotberbauni
t8int>: Selt. 6 'harfl. «eitet: Itarf dewaM. Barometer: 764.

rbermometer: + 11 «rab Sellni»
Hollman meldet: fln den «anal «Ingebatrieu:

10. «ovemder:

Sinsefonnncn: T Heber.
i träniert: T Xonoting.
T Bestmanröd auui am 10. November, 19.05 Ubr, in See, fam

ii.tevt» nttiM unb ankert aut Reede.
i-.iinb: Westnordwest. 7—9 rfnlnnischl. Wetter: Itarf beweist. Baro-

meter: 7t>>,8. Ihtrmomrter: - 8 ckrab Seistu*.
Holtenau meldet: In den «anal etngcMultn:

11. Rovemder:

Qldeudurg ParltttzleNiche XampOchiis* «eeberel. Hamburg
Liadva 8. 11. von OafaManea nach Hambura. Bilbao 10.11. von

CvrtP noch vt falben Clbrnbiirg 10. 11. von Hue Iva nach Äaro. Bort,
an<a. 10. 11. In Bilbao Melilla au*a 10. 11 tn »noverven Sedu

betmf b' 11 Quetzant palst«::. Lo Valuta« au*a. K). 11. ,31m »teere
pallkrt. treina ai*e. 11.11. Qnefamt passten.

tzvarled XouflchiN tzidederel •. m b. H
Tapeltn «eleUlchalt. Hamdurtzi

MA Thalia M. 11. von Tünrirtwn nach Jtonrn. M2 Vromndeu»
K).ll in Hambura XL Vibe 11. 11. in Hambura.

Xeuttche rambtichtlladNtztzeietzstdaft »Hanta-
»aueulel« 9.11 von Ooiomde noch finiweepen. «urleulel* 7. 11.

I 6ot»naba. 8. 11 von 0olomb.- Sturmles* 8. 11. von Bon Soib.
9 11. von Suez SLerdevlel* 9 11. tn Rotterdam »»mnrrtn'rld f. 11.
ab Marteitze tzvochttel» 9. 11. tu OuKuna. firtakl» 9 n. m Hanget.
Schonleie 8.11. in gllomd.- «eidentel» 8. 11 r.-:- Bui»tt. ti'«II«
kur« s. 11 ■-• ett Äw*cat. tvilbttueu 8. 11. tn Oastfutte tieueutela
9. 11. den Ber m. viettnfrU 9 11 von fimrtxrpet' nach Bomben
2»nnrd 8. 11 v. n B« aae* »ch Muiel Xobentel» 3. 11. ab 0arach
etelwnfru ‘I. 11. in *egaPatom, irtttnkl« 9 11 lllbant passten

Heb H. tlemen lr. Mitte. tneet-Liniei
IMS Barbara .11. von Satnotta nach Letzoe*. Bueeelona 6.1L

von Harburg nach Bremen. Orinua 1. 11 von L verne na» -leape.
Malaga 6. 11. von •}, na aattt mrtrtKia. Werfaia 6.11 tu 'ritnit.
Wriftna ■ ll. vo ■MesstNO noch velermo. Wretiba 5. 11. von tptl

Unix 16—6. Rabefiou I 32-lt5'j, 11 25 13, III ck—13 unb o- ., Str-
la dH I 10, deucr Seelach* 33- 29. II 28, LengBich 33, Herina*do
25',—Ist' . «otdarl« 23H- io. enairfdx Henna« sP,—15, Zeetnbun :
100 -91. Hl KM. Xatbutt III 86. Heilbutt 1 TV. Schollen II 70—«j.
II K. -v y. damsch« Schollen <#- :«t unb I». echte Stet —■
71. Tori» 3*- 3. fiat 1 11* 110, II KB- KU, l?rbbun I 77-
bi* 41. III 25'. 23, 2*m I 31, 111 13^-5.

:k u< Ba lene t« 4 11. vo:. filmtrta nach Hinndurg.
Reederei X. Satt**. •. m b. H.. Hamburg

«antber betört. 8.11. Tobar gemeldet
Xldeer* Linie

». 6. Iidmtr» :u*g. 1" 11 ab Odtrnva narre «lan» «tdeter»
at:«: 9 11 ad Mcrnila. Telle chtdmer,' au*0. 10 11. :n Hambura.

Seereebere, -ltzrigga», e.-e„ Hamburg
fiegir <. 11 vo» Qreloiund nach fioeterdam »aibur 9. 11. von

Xrfc.a <a> ;n Brafit i. C Harald 9.11. son Tunfirchen :n tfmben
Hetmdal .11. von S:evlvoft» tn Rottedam Cbin 9 11. vrf* Lulea
tn 3t««ettarn Iber 10. II. von fiatb.-ra nach «artm*.

Sind: Rordwest, 8-10 (©tttrttt. bin»), dritter: „egen- unb H.r.»el'
Wbawt. Ooramttft: 760.8. XLcrm ernteter +7 «rab Oeluna.

Hvlttnau meldet: In den «anal «Ingelauten:

Ein

„bestrickendes“

Angebot

dem 2«iKlKl>itfbaKn; fittrtngion nach Schuppen 3: Hern ertaub
dem ’eaddrtffr.-kn ilanari. 3liap»b: Xanpet nach Schuppen 36: five
::.rch Schupp. n 8: Hecht nach Schuppen 31: findamvane nach Nm Holb-
btiiettfai: Hanan nach dem Hanial«:: Hermia nach bet cket: Leib <*!.:
Strcove »ach -dntpis n 29»: Xeurtchland na» Schuppen «?: Sitinbart
L «. fiuft nach Schunten 25: fitraicn «aru nach dem Seaellchttt.
bakn: Mereur >rch den: HostHulentai: Sranriurt n tch Nm fiobanni*-
bollwetf: U«eilanb:.i nach dem Bettoleumdaien: iriwerit -Siorio uach
Schuppen 57»>: Qdenwalb nach dem «ariet-iK-.wefm.Haien. Sauerland

Der 6farm ani Südwest, der am Montag etwas im Ab-
flauen begriffen war, hat in der letzten Nackt wieder an Heftig-
keit zugenommen und crrelckte am Dienstagmorgen «ine Stärke
von 10 bis 11. (fr bat damit also fast die Stärke eines Orkans
erreicht. Die Windrichtung hat sich von Südwest nach Westnord-
west geändert. Das bedeutet auflandigen Sturm, der gewaltige
Waffermasien in die StromISus« der deulfchen Bucht prctzl. Bon
den Signalstationen in Cuzhaven und Hamburg wurde deshalb
Hochwasser angckündigt, da* dann auck am Dien*iagmorgcn
in Hamburg eine Höbe von il,92 Fus, über normal erreicht«.

•Die Borsetzen waren Otter damit noch nicht überflutet. Das Wasser
stand mit der staikante gleich.

Nach den vorllegenoen Wettermeldungen zu urteilen, mutz
damit gerechnet werö-en, daß das Hockwaffer am heutigen Nach-
mittag erneut elnsehen wird. Möglich ist auch, daß der Sturm
adflont und seine Ntcktung weiter ändert, womit die Hockwaffer-
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auseinander
Zwischen Breslau und Köln / Ueverhöhle Bürkerzuschlöge

Jtarllru

ifreU Huffttllanfl stritt
iferei Wlktschaf»l«v«nt

Dttft eineant Un-

Sie Slnttrlonitn Im Rei»

tttn edhret Kommentar tft wohl 8b«rf(effig.

bestehen nach ö«r Feststeüaag bei

hat. nit einen

Brolpreit von 44 4 ousweist.
Vee Orltchatt ir Oeletle. Kanata, « n«d « ckt

Mt D«r|ch>ebt»h«it Vee Lrolpretse nicht

lech!

Landwirtschaft und Margarineindustrie

Gegen Sel- und MargarineBIe!

:■ eine» ln!«t«lfaaUe Kommentar durch rin» demobrauich«

yt Ihrer (Er'ü'.un: denkt man natürlich nach »be-
>t an 64 Bk j* fit, an Einführung bezlehungt-

>artne-

(34MI

Mehlprei«
bewirk,.

die Bücherloh»« in Kopenhagen im Zähe« 1
und im Zähe« IM am M X höher mat.

19» nm wl« 70 %
!«■ al« in Berlin.

Schiele fiedert Selcrideivekulalivn

Em ÄunMthcttbffl kmMMrtftf'Qfllithft etnelltnlibahtn

Das Lohnniveau in der «eile

SaS Ithtrtiginme einlillijtbe Amt

tzlerfür tft -chn« 3m«t«l der Bäche, gajchiag a»«|chtag-
gebtek. Dieser schwankt «wischen 12 « In Brettau und 2 5.)

land. DI« Unter-
leben leider an der

schwere Erschntternng der ©renbloge» der Margari»«-
inbnstrie and ihrer Bohstosslieseranlen,

Der ans den 8. Dezember anderaumten Generalversammlung
der Bank EI« k t r t s ch « r Wert« wird wi« in d«n Borsahren
eine Dividend« von 10% ans di« Stammaktien in Vorschlag
gebracht.

'ttl«~ an el« ihm angrichlos
Kvndschrerhen mit der Anfsordern!

Loh der Metchtaerband der deu!
Ichaften unter Bejagnahm« ar'

«>erfreu. Vach den 7Uitt»lia»g-n der .tafrtologe*. bk bi« 0er-
kemmen stadrert haben, soll s.ch »er Kad>nmg«halt »re Ioan« <rj

Bevtprri« Mehlprelt Anschlag für den Bücher
(bi Pfennige» für rin «itoaraem Im knewichniN

begreislichkeiteu un
noch eindeutig«», wen» man erführl, bah

Der Nahrungtmiitel - und G«trünkearbeit«r-
verband teilt un« «n dem verhülln. r von Brbeittlbhne» «u
Brotoretsen unter andern folgende« mit:

bewt.st. Bedeut«nd« Bufsenbuagin ko»»t«» hinstchlUch fr«,
iechnischen Lutgestaltang der BetNehtrÜUM« »ud der Verkauf«-
stell«» gemocht wer»«». Do« Kona aber nur Möglich (rin, wenn
gas verdient wirb.

Semih besteht bi« MdgUchkrit yn Senkung der Beotprets«,
ße Kan» durch K Erging der überhöhten Uuter-
nehmergewinn« erfolgen.'

Die Löhne find nicht entscheidend

Ueber ein Drittel der etei betriebe zahlt feine Löhne

Kleinbetrieb« o»rhand«n. di« gt»»b(l|ll6 bl« tarls-
Iichen Lohuverelnbarong«» nicht bracht«» und
bene» «« nicht rinfülll, chren sunoen Sehllsea bi« larislShn« ji
ychl«». Darüber Unntn bl« Brbeitügericht« sehr gut Butkunst
geben.

Vach Feststellungen de« Bücherinnunglverbande«
st»b 75 X «üer im M«ich verbände»»» BüchermeiU»

tza»«eig«»t»m»r.

Di« Zahl der tzaatb«sttzer ist >» bet Rachkrlegtg«it bei diesen
Unternehmer» rusch angestieoe«. Trotzbem bet saurUienmirtschaft-
lich« Bet: 'btcharrkter stark vertreten ist. ist bi« »irlschatUich»
Lage der Unternehm«! weit günst^er el« i» all«» andern ba»b-
w.rkamührgen B,r»s«n. Di« KonkBrs« hab«» i» bet Bock

sicherlich «• den
Dit Sache wirb aber

3ebe Erhöhung beriehu»g«weise Einführung vo» Zöllen
aus Margarlnerohstosfe würde die unsere« Erachten«
bentt schon zu teuere Margarine noch weiter erheblich

verteuern.

frer O «i » S h l « n. Denn di« Haupirohstoff« zur Maraarine-
herstellnng find heut» gerade bi« autlündischen Pflanzenöl«, wie
Erdnuhöl, Sojaöl, Kokot- und Palmkernsclt, !ow>« In fttlgtnbtm
Mähe gehürleier Trau, wahrend bl« aut teutsch«» Saaten h«r-
zustellenden Lein- und Büböl« n»r gering« Verwendung, finden
und di« tierijch«n Fett«, mit Autnahm« eben de« Trant. imm«r
»ehr an Bedeutung verlieren. Et war je gerade der lirbergang
l» der Verwendung von tierijchen Fetten zu pflanzlichen Orlen,
leb bd diesen wiederum bi« Verdrünzuna der lnlündischen Saaten
durch bi« Rukdarmachung der übtrsreischen Oelrohstoff«. der zur
healiaen Buidehnung d«r Margaiineindustri« und damit zu der
Wandlung der Oolmuhlen von früher landwirtschaftlichen «tben-
betrieben zu einer bedeutenden selbstündlgen 3 n -
duftrie führt«. D l« Erschwerung and Vrrteurrung
de« Bezüge« aatlündischer Oti« und OeI roh-
st o f f« durch hohe Schukzöll« bedeuteten daher
'Intn schweren Rückschlag.

suchungen dieser eigenartigen Erscheinungen ... ...
Oberfläche kleben. Einwendungen werben von den Znterestenlen
einfach .wrgbehauptet'. Vor einiaen Monaten unternahm nun
Hoi« Brlnkmeyrr von der Reichtsorschungrstell«
für Landwtttschaftllchrt Marktwesrn In den
BlüNern für Landwirtschaftlich« Marktforschung «ine A e t •
oliebrruna bet Brotpretset, und zwo: zerleg!« «r den
Brotprrit in bl« aufgewandlen Kost«n sür da« Mehl und in den
Zuschlag, den di« Bücker nehmen. -Danach ergibt stch folgende
tntereffant« Busteilung:

Da« Znstiiat für Konjunklurforschung stell!« vor tinlgtt 3«it
frit, datz di« talsüchlich gezahlten Löhn« in der beul-
schen Industrie unter Druck der Krise auf den Tarisstand zurück-
gefllhr! worden stnd, da« briht mit onbrrn Dorten: im Rahmen
der Kris« ist ein ganz erheblicher Lohnabbau erfolgt.
Ueber da« Autmaj, dieser Lohnabbau« liegen kein« Angaben vor.
Di« bttif« Oefs«n!IIchk«It, bl« man Jeb«n Tag mit Argumenten
für bl« Rolwendigkrit eine« Lohnabbau« llberschllltet, ist über
dielen Lohnabbau kaum unlerrich!«!.

7!un hat bat Relchtstatlstisch« Amt im September
1927 eine Erhebung über die laisöchiich gezahllen Teztis-
arbeiterlbhn« veröffentlicht. Zhr folgten Erhebungen
über ble tatsächlich gezahlten Löhne bei ben Melall- und Holz-
arbeitern und bei den Buchdruckern. Seitdem scheinen dies«
Erhebungen eingestellt worden zu sein. D»n>asi«n1 ist
un« keine weitere zu Sestchl gekommen, obwohl «1 sehr inter-

essant würe, seftzusteUei. »le stch zum Beispiel die gegen-
würtio gezahlten Löhn« in bet Teziilinduftri. gegenüber
der s>»chkonjunk!ur von 1927 veründ«,! haben. Et «t^bl sich
also di« da»

Der Brolwucher Mütjt

(Sintenfre Gctreidepreife wirken sich nicht au« / Brot unö Mehrpreis tlafft

oniot

„ 39 4 fit 1 kg anltgtn,
und Lübeck ober 42 4. in S t u ! t g a r t und
4, In Frankfurt 46 4, In Augtburg

48 4 und In München, vor der vor kurzun erfolgten geringen
Ermäßigung, 50 4. Zn K ö 1 n, das den höchsten staiistlfchen Sroi-
prei« ausweist, müssen 51 j geblecht werden.

Seildem die Getreldeprelse In« Rutschen gekommen stnd. Ist
fr!« Differenz zwischen den einzelnen Bro!pr«is«n, die bis 50 %
»nd mehr outmacht. erbitterter ~ "

In Köln. Die Differenz macht hier mehr al« lüO % out. Dem
entspricht, daß Breslau der Bezirk mit dem billigsten und Köln
der Bezirk ml! dem leuerfien Brot ist.

Et ist müßig, auf den In der Vergangenheit geführten Streit
einzugehen, inwiefern di« VtrschlrdenhrltderUnkosten
In «inzrlnrn Bezirken an der Verschiedenheit de« Bückerrulchlaaes
beteiligt ist. Dir stellen nur sest, daß

bi« Verschiedenheit so groß ist, baß st« i» ben verschiedenen
Unkosten kein« Erklärung flehe» Kann,

auch nicht in dem verschiedenen Material bzw. verschiedenen Brot.
Aut der Reib« der von den Bückern vorgebrachlen Argumenten
wollen wir aoer nur eine« erwühnen, und zwar die Behauptung,
daß di« Unterschied« in b « n Betrieb«- und Ver-
trieb «ho fi<n pro Kilogramm Brot zu dem unterschiedlichen

Äschlag und Brotpreit führe. Rach der Ausrechnung der Bückerwanken die Betrieb«- und Verl: ebskaCen pro Kilogramm
Brot zwilchen 3,72 4 In Breslau und 1105 4 In Köln dzw.
1301 4 in München. Wenn di« Köln«r und Münchner B«-
ttUb«- und VertNebskosten auch nur annähernd zuiresfend stnd.
müßten sämtliche Bücker !n Brellau, wo zum Beliplel ble Mieten
und die Kohlenpreise nicht niedriger stnd al« in Köln, schon längst
Pleil« gemacht haben.

Bleibt da« tzauptargoment der Bücker: die hohen Löhne

tinb an den hohen Brotpreisen schuld, wir ge-eiten an«, den Bäckermeistern folgende Tabelle zu unterbreiten,
bk bem Kopenhagener Stattske Departement entstammt und bk

... — _rgibi sich
. —. In einer Zeit iet

5)ochkonjunk,ur. wo natu,gemäß bk tatsächlich gezahlten Löhn«
hoch lagen, Erhebungen angestellt wurden, während In ber Zelt
der Depression, wo die t-.'sächlich gezahlten Löhne niedrig liegen,
diese Erhebungen eingestellt werben.

Auf s«b«n Fall ist bei >'» ch,''itist.lch« Amt der Oesfenilich-
krit tin« Antwrrt darüber schuldig, au« welchem Stunde man bk
Erhebungen nicht mehr s»ris«k«. Bei diesen Erhebungen ist da«
Relchtstatlstisch« Amt aas bl« vngabtn ber Betrieblrerwaltung«»
angewiesen. Sollten sich hier Schwierigkeiten ergeben beben?

Bstsenmärkle schllekt ble aetpangene Doch« trotz manche» mter-
«fienten Zwischenfall« im grotz«» and ganzen ohn» Sewin» and
ohne Verlust ab.

Am Montag stand«» bl« Akti«n der Schultheiß-
b r a u « r « 1 Im Bordergrand bet Börsenintortst««. Scho» am
vorhergehend«» Sonnabend war bei einem Ker« von 176 X für
Montag eine Ba ss« angekündigt worden. Allgemrine liebet-
ralchung herrscht« daher, al« der erste Monlagkar« sich aas 1785 X
stell!« Der Wühlarbeit der Batlster« aber gelang es bi« zum
Sörsenschiuß ben Kur« aas 1704 % z» drücken Am Dienltag
oertaatete,bann vor ben erste» Karsen, baß Schulchetß mit 185 %
rinseken würden. Offenbar aber griffen nun bk Stoßaktionüte
von Schultheiß «in. Der erste Kur« würbe mit 173 X, und schon
am Mittrrch halten sie wieder »Ine» 6la 1 von 178 X erreicht,
bet biöher auch einigermaßen gehalten wurde.

Aehuiich« Manipulati-ne» Konuk -an am ZG. - F » rben -
markt beobachien. Am Mittwoch wollte ble Bstse wißen, bntz
der Farben -Anfstchttrat am Donner«tag über ble unveränderte
12proz«ntlge Dio.dende hrnau« »men Bonn« von 1 X fir da«
lausend« Geschäst»,ahr in Autüch! stellen werbe. Schnell sprang
tt- Kut« von 140.25 nf 144.25 X- Ai« am Donnerstag dann bk
Erklärung de« Aufsichtlrat« kam. ohne rine «ittellang von einem
Bona«, ja ohne ,e<ar in bet Dioi.Mnbenfroge rin« feste Zusage ze
machen, sank der Kar« w »der aas 139H X- am stch erst »m
Freilag auf zlrk: 140 % leicht zu bestem.

-Dähtenb ble,er Bewegung»» freien nebenher die Pessimisten
am Elektromarkt auf. d,e sowohl bei bet ALS. wi, bei
Siemen« von tarhen Divibendenksrzangen wißen wollen.

Verständlich :'t deß ble S ch I f s n h r t, a k 11 e » stch nicht «r
holen können, so daß Ho pog sowohl wie Rorbbentlche
Ll ovb meist etwa« unter 75 X lieaen. Sine teilweise Etklärnng
liegt darin, daß e« nun ber englischen Lunarb-Linie gelungen ist.
nach schweren Bemilhungen für ihre Sroßbauprosek!« szwri
Dampfer, größer al« ..Luropa" unb .Bremen", nämlich zirka
70 000 Tonnen« Betstchriungen abzuschlietzen. Dl« Ba»t«n könn«n

jetzt in Angriff genommen erben Daran« aber erwächst unsern
Rlesenschlffen eine schwere Konkurrenz.

Bei der In den letzten lagen abermals aufgerollfen Frage bet
Leberhöhuna ber Br 0 tpreIse IN toleber einmal die
De t s ch i ed « nheit ber Drei,e für bas Brot In ben einzelnen
TOIrftooftsjebltfen aufaefallen. Bretlau hat zum Beispiel,
nach dem Seplemberberlcht der Statistischen Reichamt« und pro
Kilogramm, einen Brotprei« von 32 Dre 1 den und tzan-
,00er einen solchen von 35 4. Zn L h t m n I k zahlt man 37 4,
in Hamburg, Dortmund und Königtberg zur Ab-
wechslung 38 4- 2» Berlin muß man -- ----
inMannhetmi ----

Roch weniger kommt natürlich rin» Erhöhung bet Marga-
rine z 0 11 e 1 in Frage. Schon Henle belastet et die Einzelhand «ls-
pteiie bei ben hochwertigen Qualitäten mit 84 X. bei ben
mittleren mit 10 bi« 12 X anb bei ben geringeren Qualitäten mit
14 bi« 20 X-

*

3n diesem Zusammenho g sei noch aas einige Zahlen hm-
gewiesen, di« kürzlich der .Antschoß >nt Lntersuchuna der Er-
zeugung»- und Adlatzbeblnanngen ber beullchen Dirtschast"
veröffentlicht bat und ble di« Bebrutuna btt Oti- anb Margarine-
InbuOrtt beleuchte». Danach ist der Wett chret Drobuktion
aus 1.25 bi« 1^0 Milliarden Mark »ud ber Wert bet verarbeitete»
Rohstoff» aus runb 900 Millionen Mark zu schätzen.

Di« Orlmühknindustri«. bi« rund M Betrieb« und

14 000 Beschäftigt« nmfaßt, hat ifrt« Produktion feit bet

DorkriegüzeN mh 844 008 aas 844 000 Tonnen erhöht.

Sie entsäll! zar Hälft« aas Äenitrnbetrieb« lMargarin« Unk)
und zur Hülst« aut frei« Unternehmer». Znlerejsanl ist ble Fest-
stellung bet Autschuss««. bah

hn Welthandri mit Oeltohstofsen bet Hamburger Handel
stark zutückgedrüngl

worben ist zugunsten von Lonbon, Liverpool anb Amsterdam, be-
sonder« durch da« Eindringen de« holländischen Moferine-

Konzerns, desien Umsatz 1926 aus insgesamt 1,5 Milliarden Mark
geschätzt wird.

Die deutsche Margarineprvfrnktion ist seit 1913 von
200 000 aas 480 000 Tonnen im Wert vo» etwa

800 Millionen Mark gestiegen,

wovon etwa 77 % auf bei» Konzern entfalle». Der Berbraach
I c Kops belüu'l sich beate aus 1j6 Kilogramm (1913: 3 Kilo-
gramms und ist damit höher al« zum Beispiel in England, b.tibt
aber überraschenderweise ganz erheblich hinter dem Derbr.ach in
Holland und namentlich In Norwegen und Dänemark zurück.

Hinsichtlich ber Margarinepreise ist bl« Ansicht bet
Autschulle« bem«rken«wert, daß ble Preis« der verarbeitet«»
Fettarten nicht so unterlchkbltch sind, um die hohe Spanne zwischen
ben teuersten unb billigsten Sorten zu rechtsertigen. 6a« heißt, der
Serbiens! ist bet den teueren Sorte» besonder«

hoch.

gesvrberi worden, und zwar unter wiederholtem Hinweit auf eine
angebliche Aussassnna fre« R e t ch « e r n ü h r n n g «-
minister« anb die Stellnngnahme ber Deutsche» Setreib«
handeltgejellschast. Derartige rnrgeschäste könnten aber
unmöglich zum Aufgabenk:ei« bet tandwlrtlchaittlchen Senosie»
schäften urdören. 4-‘ »:b«e bestehe »le Cfabr. daß ble »ater
Aulwanb von 80 Millionen Mark ösfenttlcher unb balb-
össentlicher Mittel bnrchgesührte Sanierung da« landwtrtfchasttlche
Senolle-'ü-atttwesen aas bo« schwerste getroffen wird, wenn die
Denoßenschasten dieser Anregung Nachkomme».

nd’.'rforbcn bcftieblgl

Die Verwaltung der ZV-Farbenlnbastrle teilt mit.
baß da» Seschüfttvoimnen gegenüber dem Vorfahr« n»r verhält»!«
-räß g geringe Einbuße» erliste« hat. Dabei hat ber
Ezv 01t eine Rolle gespielt. Der Ablak von Sttckstoffdünge-
mitteln scheint durch die Konkurrenz verschiedener Droduktions-
iünbet. die ihre Kapazitäten in den letzten Zohren stärker erhöhten,
ungünstig beeinflußt worden z» lein. Rach Abzug aller Bank-
verpflichtiuigen verbleiben flüistge Mittel In Höhe von 120 Mil-
lionen Mark. Die Verwaltung erwartet sür ba« lausende ®e-

chästljahr einen besrleblaende» Abschluß. Zu der Fest-
l.-hung der Div.dende soll erst im Frühjahr näcksten labte« Stel-
lang genommen »erben. Der Aufsichtlrat selbst verzichtet aus
10 X seiner Tanttemen.

gönne, also vor allem wieder für die Arbeiterschaft
Al« Mittel zu ihrer Ersüllu

»dbrtem* Rezept an Schakzssle, an Einführung beziehe gs-
weije starke Erhöhung von Zöllen aus tierische Fette und pslenz-
llche Ode sowie Odfaalen. Solche Zölle bedeuteten aber «in«

Süll dir Rargarint weiter vrrirurri

werden?

K. Z. In bem neuesten „Rettungtprogtamm" de« Reichs-
ümdbunde« findet stch «raw die Forderung nach einem

Verwendungszwang inländischer Nerischer und pflanz-
licher Fette znr Herstellung vo» Margarine.

Diese Forderung hat bither gegenüber ben andern nur geringe
Beachtung gesunden. Und doch erheisch! auch st« voll« Ausm«rk-
tambeit; denn fit bedeutet eine außerordentliche Sesahr s 0 -
wohl sür dl» Margarine- u»d Oelmühle»-
Industrie wie auch sür die Derdraucher von Mar-

Bückerlnnungtoerbanüe«
37 223 Sückereibetrkbe. i» bene» freie« Lohnarbeiter

beschäftigt

werden. Hier frommen lediglich A»«zabe» für die Lehrling«
und fit die sonstigen Hausangestellten In Frag«, davon sind
17 561 Betriebe, die weder Sehilsen noch Lehrlinge beschüfiigenl.
Für weit mehr all «in Drittd aller Bücket«. bett',»re kommt «i»e
Bezabiang von Löhne» überhaupt nicht I»Fraae.
Dennoch muß sestgesteüt werbe«, baß rt nach den ohne «SrieUen
arbeitenden Betrieben nicht einfüllt, ihre Brot- und Backwaren
billiger abzugeben. Außer diesen Betrieben ist «in« groß« Anzahl

>en V'.-": . in btt baraus hingtwlestn wird,
* irichtn landwirtschastllchen Senosttn-

nahm« z jf bi« .Anffasinng der Reglernng«-
— ---«jchlofftnen Stnosttnschaflen «In

JI ung g«richtet bet. durch Käufe
auf eigene Rechnung ober durch Lombatbiernng auf bem Mrizen-
marht «in» Entlastung herb«!«»führen. Durch diese« Rundlchreib«»

Ich«» Reich Anfang Rovembet 1 930 still da« Rtlchs-
staNftifch« Amt mit: Anhaltend« 7tl«derschläg« Im «rfl«n und
letzt«» Ohtobribrind habt» bi« Feldarbeiten In a0«n Teilen b««
Reiche« nicht unwesentlich erfdwert. Di« H»ckstuchl«rnl« ist mit
Aninichm« btt Zuckirtüben. di« Infelg« der »ast«n Witterung noch
nicht restlos z«bergen werden konnte», fast überall beendet. Vie
Autsaat de« Mnteraettelde« Hal sich vielfach durch 61« tlngrirricn«
Räss« verzögert. Stellen weif« stnd bk Bestellung«» theile» durch
Ueber ichwemmnngen unterbrochen worden. Soweit bk Saaten
frühzeitig in bl« Erb« g«brachl mttben frennttn, find st« Im all
gerne.n«n gut aufgelanfen und zeig«» «inen b»frleblg«nb«n Stand.
Aus spät b«fkUt«n Feidern ist di« Saal zumeist noch »ich! ans.

gegangen.
Für dl« baralt* ausgelaufenen Saaten ergibt sich im R«>ch«-

durit chnltl unter Zugrundelegung bet Zahlennote»: 2 -» gut. 3 _
mittel. 4 ■ gering, folgende Beautachtung: Minterweizer 2.8 (Im
Vorjahr« 2,7), w nterspel, 2,7 (2B), Winterroggen 2,7 i2,6).
Wintergerste 2B (Iß).

«tejige Sabfumingtr in Äanaba entdeüt

Riesig« Rablumiager, beten Rricktum bk Vor-
kommen im belg chen Kongo weil überkielen soll, find In frer Räh«

auch dem beamteten dänischen Bäckerdsachverftändigen Vorgelegen
hat, ohne daß sie beanstandet wurde. Danach ergibt sich zwischen
ben Mehloreisen Im Srohhandel und bem Brotprei« je Kilogramm
folgend: Differenz:

Kopenhagen Berlin
?oann« ,wurden HieblerokOanbeUprti« und

.'.loiprei« je Älueramm des einet y'j-tau«-
txuw von 1Y7% In «0pen»0M« und IM * in
Benin, na® bem amttuJHn Berliner Trtilrn-

Sleichzeltig wird die Auffindung «Ines 'ehr wertvolle»
Beryl lager« am -atvn F k. etwa 1'Xi Melk» nstfrfich non
SDuuu#«t, karichlet. Der Beryll ist rin Halbedelstein, dellen gegen-
wstNger Marktorri« 200 Dollar da« Pfund betrügt- Dr. I. L.
walket, Ptofe'lor für Mlnetolw stenschaflen an der Universität
von Toronto behauptet, d.ß mit d«- Aaiichlkfrung des neuen
Lager« bet Prek auf 5 Dollar pro Pfund gesenkt merken kann.

Börsenwvkbe

SeesuIaNdnSmandver - Km allgtmtmtn Habil

Es ergeben sich hier geradezu bebenKIich« Erscheinnnaen. Der
Mehiprri« schwankt pro Kilogramm t» den einzelnen Bezirken
fischen 22 und 28 4. Dabri Hal bk Stadt mit dem höchsten
Brolptri«, Köln. «Inen Mehipte!« een nur 26 4, während >um
Beispiel Krefeld ba« einen Mehiprei« von 27 4 Hal. nur einen

Wes ßcki ist der besteßrbedsheljß

11

Jede Otrim-Verkeufistelle, das Elektrizitätswerk und sonstige Elektro-Fachgeschäfte

beraten die Lichtverbraucher gern kostenlos in allen Beleuchtungsfragen.

Kleine Buchstaben können Sie nur bei gutem und reichlichem Licht

lesen. Darum sollte an jedem Arbeitsplatz gutes und reichliches Licht

vorhanden sein. Sorgen Sie dafür, daß auch Ihr Schreibtisch richtig

beleuchtet ist.

OSRAM



Ueber diese Frage wird seit einigen Jahren recht viel für und
wider beraten, und es wird auch in Fachkreisen krampfhaft nach
Abhilfe gesucht. Durch die in diesem Herbst besonders stark auf-
tretenden Regenperioden, die von orkanartigem Sturm begleitet
waren, sind die Gemüter fast ratlos geworden. 3d) bin der Mei-
nung, daß die bis jetzt beobachtete Wasserdurchlässigkcit der Wände
mit normalen Mitteln behoben werden mutz und habe die feste
Ueberzeugung, -ah sie auch zu beheben ist. Aus praktischen Er-
fahrungen seien unter andern folgende Punkte erwähnt, auf die
man bei der Planung resp. Ausführung besonders achten muß:

1. Auswahl des Sleinmaterials

Das Steinmaterial für das Rohbaumaucrwerk muh weiter-
fest sein und darf keine nennenswerten Risse aufwcisen. Risse,

die sich nicht ganz vermeiden lasten, müssen beim verfugen des
Mauerwerkes durch geeignetes Material, fiitt usw., a -gedichtet
oder zu normalen Fugen erweitert werden, damit sie dann verfugt
werden können. Ob das Material mehr oder weniger gesintert
ist, ob dünnes Oldenburger oder dickes Hamburger Format ge-
nommen wird, dürfte von untergeordneter Bedeutung sein: denn
cs sind bei Berwen-ung beider Steinsorten wasserundurchlässige
Mauern erzielt worden. Allerdings würde es ratsam sein, daß
bei einem Bau, bei dem in der schlechten Jahreszeit gemauert
wird, gleich großes Steinmaterial zur Verwendung
kommt, damit in fcocr zweiten Schicht durchoebunden werden
kann. Bei aller Sorgfalt bezüglich der Auswahl des Matenals
liegt das Schwergewicht doch aus der Verarbeitung. Fol-
gende einfache Uebcrlcgung sollte zu denken geben: Die Dach-
pfanne hat eine Dicke von Ich cm, und man hat kaum Klagen
über undichte Dächer: dann sollte eine Wand von 38 cm nicht dicht
zu Kriegen sein? Hinzu kommt noch die ungünstige Lage des
Daches. Es kann also nur an den mehr oder weniger undichten
Fugen resp, an dem Mörtel liegen. 3n diesem Zusammenhang sei

auch auf das Vermauern der Rüst- und Schwertlöchcr hingcwicsen.
Hierauf ist große Sorgfalt 3U verwenden. Das Abschwcrtcn der
Rüstung sollte nach Möglichkeit nur in den Oefsnungen geschehen.

2. Festlegung der Dicke des Mauerwerkes

Die Dicke -cs Außcnmaucrwerkcs sollte nicht unter 38 cm,
gleich Stein, genommen werden, auch nicht im Dachgeschoß.
(Bei Flachbauten, bei denen die Ringmauern 2 X Stein mit
Luft gemauert werden, sind außerdem besondere Maßnahmen not-
wendig, und sollen diese hier nicht behandelt werden.)

3. Bestimmungen des Verbandes des Mauerwerkes

3ndirekt ist auch der Verband -cs Mauerwerkes von Bedeu-
tung. 3ch halte den Kreuzverband für richtig. Die ge-
klinkerten Steine sind durchweg im Maß verschieden. Wenn man
nun gleichmäßig Stoßfugen haben will, und hierauf liegt das
Schwergewicht, kann man, wenn sich die Notwendigkeit ergibt,
leichter'den Verbau- umwcrfen, da dieses später in der großen
Fläche kaum auffällt.

4. Fugend icke

Die Lagerfugen dürfen nicht über 12 mm und die Stoßfugen
nicht unter 15 mm angenommen werden, damit es dem Maurer
ermöglicht wird, mit plastischem Mörtel zu mauern und damit er,
was besonders die Stoßfugen angeht, ohne große Mühe in der
Lage ist, vollsugig zu mauern. Außerdem ist das Verfugen bei
gleichmäßig großen Fugen entschieden leichter und auch wirksamer.

5. Der Mauermörlel

Das Mauerwerk sollte mit verlängertem Zementmörtel auf-
geführt werden. Dieser ist im Gegensatz zu dem üblichen Zement-
mörtel geschmeidig. Es Ist alsdann auch leichter möglich, mit

AlionaerQuai und laoerhaus-siesellschafi

Telephon: D 2, 1531

Umschlag von Bau- und Massengütern

Bewn-misdimaschifle imia

Gustav Theden mg

»««n sind iimalillch

BAUUNTERNEHMUNG

BARKHOF Ul / SPITALERSTRASSE 7/8FERNRUF: C 2 BISMARCK 2781

Lichtpausanstalt „1131183“ Heinrich Schulz

Altona, Völckersstraße 10/12 Tel.: D 2, 9072

Altona D 2 Bahrenfeld 9072 Negativpausen Safirpausen Positivpausen Plandrucke

MAX HOFFMANN

ALTONA
Elbe 7898

Peineisen-Konstruktion

Autogenes Schweißen

Gitter- und Fensterbau

Hamburg 22, Gluckstr. 51

Fernsprecher: B3 Lützow 4267

Beton- und Eisenbeton

im Hoch- und Tiefbau

Gründungsarbeiten

Wohnungs- u. Siedlungsbauten

Neuzeitlicher Straßenbau

Betonwerke

Eisenbetonpfähle

PAUL RITTER

MALER

FAIKENRIED «2

H 4 NORDSEE 1447-49

HAMBURG
Hansa 4317

Ausführung von
Maurer-, Beton- u.

Eisenbeton-Arbeiten

Telephon:

Emil Bunnenberg

Maurerei - und Zimmereibetrieb

Bautischlerei

Eisenkonstruktion

Trägerbau

Hamburg 36, Große Bleichen 31

Fernsprecher: C 4, 4664-66

F. H. Schmidt

Hoch - und Tiefbau

Hermann Jürgens
Kunstschmiede

Bauschlosserei

Hamburg 15, Heidenkampsweg 160
Fernsprecher: B4 Steintor 6709

Nach Geschäftsschluß: B 8 Claudius 5032

MAURERMEISTER

HAMBURG 4 - RENDSBURGER STRASSE 8

ALTONA-OTTENSEN • GR. BRUNNENSTR. 139

F eneterreinigunge - Institut
vereinigter Hamburger Fensterputzer
eingetrag. Genossenschaft mit beschränkter

Haftpflicht । Gegründet 1909
Hamburg 3, Michaelisstraße 19
Geschäftszeit 10-12 u. 14-16 Uhr. Tel.: C 6, 5663

übernimmt das Fensterputzen aller Art
Saubere Ausführung — Solide Preise

E. Stoltenberg

Werkstatt für Malerei

Altona, Schubertstraße 32
Fernsprecher D9 Bahrenfeld 1500

WILHELffl RÜMPLER
Bauglaserei - Glashandlung
HAMBURG, Eppendorfer Weg 64
Lager: Gabelsbergerstr. 6 / H 4 Nordsee 4684

empfiehlt sich den Baugesellschaften
zur Ausführung der einschlägigen
Arbeiten für Wohnungsneubauten

Heinrich Buhk

Bauklempnerei

Sanitäre Anlagen

Berlinerter 4 - B 4, 887$

Dyckerhoff & Widmann A.-G.

NIEDERLASSUNG HAMBURG

lllilh. Lange Ml.

INH.: K. LANGE & C. RUMP

Ba ug eschäft

HAMBURG 23

Eilbecker Weg 82

FERNSPRECHER: B 6 HUMBOLDT 4632

Eisenbahnbau - Tiefbau

Anschlußgleise

Fr. Holst

Hoch- und Tiefbau

Gegründet 1878

Hamburg, Baumwall 3

Fernsprecher:

Sammelnummer C 6 Nikolas 5351

Städtische Milchversorgung

Kälte-Maschinen Nahrungsmittelgewerbe

Bergedorfer Eisenwerk Aktiengesellschaft Astra-Werke
Bergedorf-Hamburg 39

Gegründet 1888
Hamburg 23 Tiecksweg 16

Fernsprecher: B 8, 2150

Terrazzo-Ausführungen
la Referenzen

Carl Silbe

Gipserarbeiten und Leichtwände

Hamburg!, Hütten 112

Fernsprecher: C 5 Stephan 4622

HAMBURG, BIEBERHAUS
B 4 Steintor 2765

Filiale Harburg-Wilhelmsburg Nord 5
Fahrstraße 103 - C 8, 7175/76

Carl Bluhm

Kunst-und Bauschlosserei

stBinmetziiBtriBD - marmorwerh
Fassadenverkleidungen, Wandverkleidungen
Fußdoden - Kamine - Wa:chtische
Marmor- u. Steinmetzarbeiten

jeder Art und jeden Umfanges
SolnhofenerPlatten

Bruchsteine und Platten für den Gartenbau

C. A. H. Küchenmeister

Hamburg 24, Elisenstraße 14

Klempnerei, Installation

sanitärer Anlagen, Kana-

lisation und Warmwasser-

Anlagen

Telephon: B 5 Alexander 2496
nach Geschäftsschluß B3 Lützow 2437

Helnr. Kalchhoff

uno Sohn

Hamburg 5, Beim Strohhause 23 u. 29
Telephon: B 4 Steintor 8205

Sanitäre Anlagen

Klempner u. Mechaniker

Bedachungsarbeiten

Elektrische -Anlagen

WesselhStft & Rüting
Installation?- und Bedachungsgeschäft
Hamburg 21, Schillerstraße 57
Fernspr.: B 2 Uhlenhorst 5345 und 5346
Filiale: Hamburg 39, Maria-Lou senstr. 7

Anlagen von Gas- u.Wasserleltungen. SpezlaL*
Warmwasser-Anl., Klosetts, Badestub. Elektr.
Licht-, Kraft- u. Schwachstr.-Anl Gegr. 1.3.1891

Richard Knöfel
Bauschlosserei - Kunstschmiede

und Eisenkonstruktionen
Fernsprecher: 6 8, 1257

Hamburg 23 Kantstraße 24

nmeri ridmiz

Bauklempnerei

Sanitäre Anlagen

Elektr. Installationen

Heinrich-Hertz-

Straße 11 3

Moza rtst raße 44/46
B 2 Uhlenhorst 2109 und 3408

Willi Timm, Bauglaserei
Ausführung sämtlicher Im Fach vor-
kommenden Arbeiten. Agentur von
Glasverelcherungen

Hamburg 22, Holstelnkher Kamp 98100
Fernsprecher: B 3 Lützow 3535 - Filiale
Harburg • Wilhelmsburg N 5, Kirchenallee 27

H. Möller

Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau

Chilehaus, Meßberg 2. Fernspr.: C 2 Bismarck 3452/3

JOS. POTULSKI
Bauklempnerei - Installationsgeschäft für
sanitäre Anlagen - Warmwasserbereltungen

Hamburg 19
Eppendorfer Weg 97 • H 4 Nordsee 732 u. 5882

Altona
rriedenstraße 51 D 3 Holston <234

Ul. E. Schmidt 6 Sohn

Kunstschmiede und Bauschlosserei
Hamburq 24,Rossausweg 50, Fernspr.* B5,141 S

Hochbahn Lübeckerstraße

Ferd. Voss

Hamburg 26
SüderstraBe 339 Fernsprecher: B 3, 7275

Uebernahme sämtiicher

Bagger- und Erdarbeiten

H. PRÜSS

Bau-, Möbel- und Treppentischlerei
Holzbearbeitungsfabrik

Hamburg 39, Barmbecker Straße 1/3
Telephon Uhlenhorst 5930

Privat: Stelllnger Weg 57 Teleph.: Alster 2104

FRANZ ROTENBERG

Bauausführungen

HAMBURG, FELDSTRASSE 61
Fernsprecher: D 3 Holstein 5751—54

FRANZ FABEL
Ingenieur

Probebohrungen, Brunnenbau
Bohrpfähle

Hamburg 5, St. Georgskirchhof 24
H 2 Elbe 3758

Deutsche Konit-weme
ROLF MEYER

Steinholzfußböden

Hamburg 33, Sammelnummer B3 Lützow 5454

M. Treudier

Bauausführungen, Zimmereibetrieb, Inh. Moritzu.MaxTreudler

Hamburg 23, Eilbeckerweg 215, Tel.: B 8 Claudius 2638.

Isolierungen gegen Kälte und Wärme

Wilhelm Schulz

Hermann Bauermeister G.m.ö.H., Altona

liefert als besondere Spezialität

Maschinen für das gesamte Nahrungsmittel-Gewerbe

Mahl- und Siebanlagen für Drogen, Gewürze, Chemikalien usw.

Carl Weiss

Hoch- und Tiefbau-Ausführungen G. m. b. H., Beton- und Eisenbetonbau

Hamburg, Gr. Burstah 11 (Gertighaus), Fernsprecher: Roland 4263/64

Aug. Wurmsee
Tischlermeister

Lieferung von Büro-Einrichtungen

Hamburg-Fuhlsbüttel, Alsterkrugchaussee 533
Fernsprecher: D 7 Fuhlsbüttel <927

ALTONA Große Elbstraße 268

J. H. Arriens & Söhne

Baugeschäft
Zimmerei, Otterbecksallee 3
Fernsprecher.: H2 Elbe 8766

Mauerei, Adlerstraße 25, B8 Claudius 1162.

v. Sachs
Geg'Misener Straße 7

Hamburg 2 2. B 3 LUtrow 0820
Fernsprech^j und san i t ä re

BauklemphiagenVT

G A

b*

r

Herm. Schünemann

Bauklempnerei i

Installation sanitärer Anlage' I

Hamburg 39, Dorotheenstr.„|

ui. K0Dperscl?'.dt

Verglasungen Olas^^rlk

Glasschleiferei Spl^ e ^2/144
Hamburg 22 Hamburgejenhorst 6751
Fernspr.: Sammelnummer **•

Emil Baudach

Baugeschäft

Spezialität: Backofenbau

Hbg. 27, Blllhomer Röhrendamm 82
Telephon: C 8 Wilhelm 7863

Arno Groß

Zimmerei- und Bau-Geschäft

Hamburg 39
Kaemmererufer 7 / Fernspr.: B 3 Lützow 4985

C.W. LINDNER

Bauausführungen

Hamburg, Kleekamp 43 — Altona, Goetheallee 19, Fernspr.: D 2, 4288.

H er. Schlüter
■■■ wd Möbeltisch ••

® a u ".hiebefen$ter, System
SpeZ/ Hamburg 27

,er Mühlenweg 70-76. fei - 0 8, 7506Blüh ———

Gebr. Reichert
vorm. J. Reimer

Hamburg 30, Gärtnerstraße 120
Fernsprecher: H 1 Honea 2200

«MM W Schnellste Bauweise, raumsparend,

■ Bll 8 MWI » unerreicht anpassungsfähig

HB UIUIII ■ Leichte Umbaumöglichkeit

Anhll UäIIM# Bauunternehmung für Hoch-, Tief-

llGuP, MdllDi und Betonbau
M Kleinwohnungsbau

Hamburg 24 Ausführung sämtlicher Maurer-

Lübeckerstraoe 120. Tel.- ft5 Alexander4387 und Zimmerer-Reparaturarbeiten

W.Deisinger

Bauschlosserei

Spezialität: Feuersichere Türen

Hamburg 19, Meißnerstraße 10
Fernsprecher: Elbe 7975

ZEMENT
frei Waggon Groß-Hamburg
pro Zentner .... RM. 2,10
dito frei Bau . ... „ 2,20

Heinrich Zurheiden
Esplanade 4, I.
C 4 Dammior 3515

DurchschlagsieuchiigKeit hei Rohbaumauerwerk

Von W. Neumann

Quctschfuge zu mauern. Wichtig ist allerdings, daß die Mörtel-
bereitung nicht nach der in Hamburg allgemein üblichen Methode
oorgenommen wird: Der Mörtel ist am Bou maschinell <Kollcr-
oder Schneckengang) aus Löschkalk und scharfem Sand unter Zu-
satz des nötigen Zementes und des erforderlichen Wassers her-
zustellen. Es darf aber nur die MeiHc angemischt werden, die
für den Tag verbraucht wird.

6. Das Auskrahen der Fugen beim Hochmauern

Beim Hoch mauern müssen die Fugen mindestens 15 nun lief
ausgekratzt werden, und zwar sehr sorgfältig, damit der Mauer-
mörtel restlos entfernt wird. Das Auskratzcn sollte mit einem
eigens hierfür angefertigten Eisen erfolgen.

7. Fugenmörlel

Als Fugenmörtel ist ein wasserabweisender Zement-
mörtel in Mischung 1 :1 zu nehmen, oder ober man seht dem nor-
malen Zement wasserabweisende Mittel zu. 3n der heißen 3ahr«s-
zeit ist die Mischung 1:2 zu nehmen; allerdings muß dann dem
scharfen Elbsand feiner Grubensand zugemischt werden. Es darf der
Fugenmökiel selbstverständlich nicht erdfeucht, sondern
plastisch verarbeitet wenden. Erwähnt sei auch, daß das ver-
tiefte Fugen von Uebel ist.

8. Anordnung der Fenster

Die Fenster sind beim Rohbaumauerwerk, so unangenehm es
auch aus architektonischen Gründen oftmals ist, von innen «in-
zusetzen, und zwar so, daß von außen und innen die Zarge resp,
der Blendrahmen mit einem Fugenverstrich von 15 mm Dicke um-
geben werden kann.

9. Gesimse, Dor- und Rücksprünge

Die gemauerten Gesimse, abgesehen von dem tzauptgesims und
der Fenstersohlbank sind nach meiner Meinung beim Rohbau nicht
danach angetan, der Durchschlagsfeuchtigkeit vorzubeugen, es sei
denn, daß die Gesimse mit einer dicken Zementschicht ober mit
Zinkblech abgedeckt werden. Mit letzterem hat man meistens auch

nicht den gewünschten Erfolg, weil durch das Arbeiten des Zinkes
der Verstrich leicht undicht wirb und alsdann Hot die Maßnahme
mehr Nachteil als Vorteil. Mit Vor- und Rückspringen verhält
es sich ähnlich so: denn in den Winkeln können der Wind und der
Regen am wirksamsten angreifen.

10. Dachüberstand

Es hat sich crausgestellt, daß der Dachüberstand für den Schuh
des Mauerwerkes gegen Regen sehr notwendig ist. Bekanntlich
sind feie oberen Geschosse dem Unwetter a m
meisten ausgesetzt. Der Dachüberstand, der ohnehin Schuh
bietet, verursacht Wirbelwinde. Dadurch ist dem angreifenden
Wind ein Teil feiner Kraft genommen.

An Bauwerken, an denen die obigen Maßnahmen sorgfältig
durchgeführt werden, wird man keine Durchschlagsfeuch-
tigkeit der Außenwände haben. An ganz exponiert
liegenden Bauten kann man die Fronten, die nach Westen ge-
richtet sind, auch noch von innen mit einem Isolieranstrich ver-
sehen.

Alle am Baufach beteiligten Kreise sollten sich angelegen sein
lassen, die erwähnten Maßnahmen rücksichtslos durchzuführen.
Dies gilt ganz besonders für die Baupolizei als neutrale Instanz.
Unbedingt notwendig ist es, daß neben dem Architekten eine ge-
eignete Bauleitung ständig an der Baustelle ist, die im Einver-
nehmen mit der Belegschaft und mit den in Frage kommenden
Verbänden die Ausführung der Arbeiten überwacht. Es wird
nicht mit Unrecht behauptet, daß die Güte eines Bauwerkes zum
großen Teil von der handwerklichen Tätigkeit abhängt. Daraus
ergibt sich die große Verantwortung, die der einzelne Bauhand-
werker zu vertreten hat. Allerdings steht dieser Feststellung dos
große Arbeitspensum, das von dem Bauhandwerker und insbe-
sondere dem Homburger Maurer verlangt wird, entgegen.

Es ist erfreulich, daß trotzdem bei den Bauhandwerkern die
Erkenntnis Boden gewinnt, daß auf die obenerwähnten Maß-
nahmen mehr Sorgfalt als bisher verwendet werden muß.

MIA ZS yrJtNüol

AKTIENGESELL#Chaft

BAUABTEILUNG HAMBURG
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